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Unterwegs nach Locarno
Sie Abmachungen mit Rußland

Berit « , 2. Okt. Am Freitag abend 9.20 Uhr hat die
deutsche Delegation unter Führung des Reichskanzlers
und Reichsministers Dr. Stresemann vom Bahnhof
Friedrichsvlah aus in einem ' Sonderzug die Reise nach Lo¬
carno angetreten . Vorher beendete Dr . Stresemann
die in der Rächt vom Donnerstag zum Freitag abgebrochene
Unterredung mit dem russischen Volkskommissar .
Sie bezog fich in erster Linie auf den Abschluh des deutsch¬
russischen Handelsvertrages , dessen Unterzeichnung
für die nächste Woche bevorsteht und auf den Abschluh eines
Ländervaktes , in dem England die Rolle eines Ga¬
ranten übernimmt . In dieser Rolle des englischen Garan¬
ten liegt die Befürchtung der Somjrtregierung über die Aus¬
wirkungen des Ländervaktes begründet . Mau be¬
fürchtet hier , dah D e u t s ch l a nd fich für die Zukunft in star¬
kem Mähe zu England gebunden fühle, und dah es der eng¬
lischen Regierung eines Tages gelingen wird , Deutschland in
den Bann seiner anti - russischen Politik zu riehen. Diese
Befürchtungen find auch nach der Auffassung der jetzigen deut¬
schen Regierung unbegründet . Immerhin wird aber auch
Ruhland auf die Dauer fich dem Eintritt in den Völker¬
bund nicht entziehen können.

Veruhigurigspillen -er Seutfchnationalen
^Eigener Funkdiensts

Berlin , 3. Okt. In der d e u t s ch n at i o n a l e n
Partei herrscht gorße Bewegung. Alles rebelliert ob
der Niederlage der Regierung und noch mehr
wegen der sonderbaren Auffassung dieses
'Kabinetts , für das die Kriegsschuld ' aktion
hoch noch einen Sieg bedeutet . Mas tut man nun? Mna
,mißbraucht den amtlichen Regierungsappa -
,r a t zur Beruhigung der Parteianhänger , um nochmals
zu erklären , daß alles erreicht ist, was die Regierung
Luther erreichen wollte und gar nicht mehr erreicht
"werden sollte , als fünf schallende Ohrfeigen der Entente
dm Vorabend der Konferenz von Locarno . Am Schluß
der amtlichen Erklärung heißt es :

„Selbstverständlich wird die deutsche Regierung auch
weiterhin an ihrem Standpunkt festhalten . Insbesondere
kann kein Zweifel sein , dah überall da, wo bei den politi -
schen Auseinandersetzungen so grundlegende Fragen wie der'Stntrttt Deutschlands in den Völkerbund zur Erörterung
oelangen, der Standpunkt zu wahren ist . dah DeutschlandNiemals einen politischen Akt vollziehen kann, der als An-
?^ °" nung irgendwelcher eine moralische Belastung des deut-
J~

J.
cn Volkes in sich schließenden Feststellungen anzusehen

wird bei einem etwaigen Eintritt Deutschlands in
m i bund, aber auch dann , wenn es nicht dazu kom¬men >oute , den Signatarmächten des Versailler Vertrages ,denen gegenüber die jetzige mit den bevorstehenden Ver¬
handlungen zusammenhängende Erklärung nicht abgegeben
^ . '̂ ^ E " telbar zum Ausdruck gebracht werden . Das istnichts anderes als ein selbstverständlicher Ausdruck der
Uebetteugung , dah sich die Mitglieder der Völkerbundsge -
memschaft nicht nur äußerlich, sondern auch moralisch als
gleichberechtigt anerkennen müssen , wenn sie das Friedens -
Siel des Völkerbundes verwirklichen wollen ."

In Wirklichkeit ist die Reichsregierung von dem
»Werk" selbst gar nicht so überzeugt , wie sie tut . Die
Aufmachung bei der gestern abend erfolgten Abreise
spracht dafür , daß sich das Kabinett oder wenigstens seine
' Uhrenden Persönlichkeiten im Innern
6a rnicht so wohlfühlen und ein Stück Schuldbe¬
kenntnis für eine begangene Dummheit im Herzen" Wen. Der Abfahrtsbahnhof wurde von zwei
starken Aufgeboten der Sicherheitspolizei gedeckt und von
einem nicht viel geringeren Aufgebot von Kriminal¬
beamten kontrolliert, sodaß selbst die auf dem Bahnhof
brensttuenden Beamten den Zug nicht betreten konnten .
Der eigentliche Sonderzug bestand aus zwei Güterwagen
als Schutzwagen , zwei Salonwagen , einem Speisewagen
und drei Schlafwagen. Der Zug wurde in besonderem
Auftrag vom Präsidenten der Reichsbahndiektion in
Berlin besichtigt, während zwei Ingenieure des zustän¬
digen Bauamts die Lokomotive und die Koppelungen
untersuchten. Ein Ingenieur der Reichsbahndirektion

bestieg die Maschine, um die Fahrt bis zur erstell Ab¬
lösungsstation mitzumachen . Als Vertreter des Reichs¬
präsidenten bemerkte man Staatssekretär Dr. M e i ß n e r
auf dem Bahnhof, der, wie es in einer amtlichen Mel¬
dung lautet, im Auftrag Hindenburgs dem Reichskanzler
Luther und Dr . Stresemann „die besten Wünsche des
Reichspräsidenten fü rihre schwierige Aufgabe aus der
Konferenz überbrachte"

. — Als Vertreter des diplomati¬
schen Korps sah man den englischen, französischen, italie¬
nischen Botschafter , sowie den belgischen Gesandten und
den Nuntius Pacelli .

Der deutsch -russische Handelsvertrag
Eine amtliche deutsche Stellungnahme

WTB . Berlin , 2. Okt. Zur Unterzeichnung des deutsch -
russischen Handelsvertrages erteilte das Reichskabinett in sei¬
ner gestrigen Abendsitzung seine grundsätzlich; Zustimmung .
Das gesamte Vertragswert enthält folgende für die Regelung
der derzeitigen Rechts- und Wirtschaftsbeziehungen wichtigen
Einzelabkommen :

Ein Niederlassung !: - , Wirtschalls -, Seeschifkahrts-, Eisen¬
bahn - und Steuerabkommen , ein Abkommen für den gewerb¬
lichen Rechtsschutz , ein Abkomme » über Handelsschiedsgericht,
außerdem ein Konsular - und Rechtshilfeabkommen und ein
Nachlaßabkommm.

Zur endgültigen Feststellung der Vertragsterte , sowie zur
Verständigung über einige noch oiiengebliebene Punkte begibt
sich die unter Führung des Vorsitzenden der deutschen Dele¬
gation von Körner stehende engere deutsche Delegation unver¬
züglich nach Moskau . Mit der Erledigung dieser Aufgabe , so¬
wie mit der Unterzeichnung ist in kürzester Frist zu rechnen .

Wenn auch einige Teile des gesamten Vertragswerkes ,
insbesondere das Wirtschaftsabkommen , angesichts der durch
die Vcrschicdenartigkeit der beiderseitigen Wirtschaftssysteme
bedingten Hemmungen noch keine aui die Dauer befriedigende
Lösung der bestehenden Schwierigkeiten bringen , so stellt di«
auf breiter Rechtsgrundlage geschaffene und umfassende Rege¬
lung der beiderseitigen Beziehungen doch gegenüber dem bis¬
herigen ungeregelten Zustand einen unverkennbaren Fort¬
schritt dar . Als eine für die weitere Festigung der freund -
schaftlichen und wirtschaftlichen Beziehungen geeignete Ein¬
leitung kann der Vertragsentwurf daher auch vom Stand¬
punkte der deutschen Wirtschaft angesehen werden . Er kann
darüber hinaus als ein wertvoller Ausgangspunkt für weitere
wirtschaftliche Abmachungen betrachtet werden , sobald genü¬
gend Erfahrungen über die praktische Auswirkung des Ver¬
tragsentwurfes vorliegen . Die Bestimmungen über die Gel¬
tungsdauer der einzelnen Abkommen geben auch die Möglich¬
keit, zu gegebener Zeit auf Grund der bis dahin gemachten
Erfahrungen die jetzigen Vereinbarungen zu verbessern.

Die Tragweite des nach mühevollen mehr als zweijähri¬
gen Verhandlungen zustandcgekommenen Vertragswerkes ist
um so größer , als Deutschland das erste Land ist, das eine so
umfasiende Regelung mit der Sowjetregierung trifft . Das
Dertragswerk wird ein Mittel sein, die freundschaftlichen Be¬
ziehungen beider Länder auszugestalten und in gemeinschaft¬
licher Arbeit den beiderseitigen Wiederaufbau zu fördern . Es
ist ein besonders glückliches Zusammentreffen , daß die Ent¬
scheidung der Reichsregierung über das Vertragswerk dem in
Berlin anwesenden Volkskommissar Tschitscherin persönlich be¬
kannt gegeben werden konnte.

Zustimmung in Frankreich
Paris , 2. Okt. (Eig . Meldung .) Der Besuch des russi¬

schen Volkskommissars Tschitscherin in Warschau und Berlin
wird von der französischen Regierung mit größter Aufmerksam¬
keit verfolgt . Man erwartet im Zusammenhang damit nicht
nur eine Besserung der russisch-volnischen Beziehungen , sondern
auch eine Klärung des Verhältnisses zwischen Deutschland
und Sowjetrubland . Mit Befriedigung wird hier festgestellt,
daß die Spannung zwischen Sowjetrußland und Polen an¬
geblich abgenommen habe und in der letzten Zeit auf verschie¬
denen Gebieten Einigung zwischen den beiden Ländern erzielt
werden konnten. Man stellt im Zusammenhang damit fest,
daß die deutsche auswärtige Politik sich entweder nach Osten
oder Westen orientieren müsse . Die rusienireundliche Bewe¬
gung der deutschen Politik , wie sie in dem Vertrag durch Ra -
vollo niedergelegt sei, werde mit dem Abschluß des Sicherheits -
vaktes und dem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund ein
Ende nehmen.

Unzufriedenheit in den französischen
sozialistischen Parteien

, . P " >! s s . 3 . Okt. (Eig . Funkdienst .) Die Leitung der
sozmllstlschen Parteien Frankreichs , bei der die ablehnend«
Haltung des Ministerpräsidenten auf ihre Forderung , dke
Kammer sofort zusammenzuberufen, Unzufriedenheit
hervorgerufen hat . ruft ihre Anhänger auf , die Erfüllung fol¬
gender Forderungen zu verlangen :

1 . Friedensschluß in Marokko und Syrien gemäß den Ent¬
schließungen der sozialistischen Kongresse .

2. Wiederherstellung der französischen Finanzen durch Ber -
mögensabgabe «nd andere Maßnahmen .

3. Schleunigste Verabschiedung des Gesetzes über die So
zialverficherung.

4. Reformen auf dem Gebiete des Wohnungswesens , der
Gesundheitspflege und des Unterrichtswesens , sowie Ansdeh
nung und Vervollkommnung der Staatsmonovok «.

Einzug der Spanier in Mir
Paris , 2. Okt. Das heute in Madrid ausgpgeüenc of¬

fizielle Kommunique besagt» daß die Svauier 11.30 Uhr vor¬
mittags in Ajdir , der Hauvtftadt Abd el Krims , einzogen.
2n Madrid find alle Häuser beflaggt . Alfonso XIII . er¬
schien auf dem Balkon des königlichen Palais und wurde von
der Menge begrüßt.

Tatsachen und Blendwerk
Am 1. Oktober ist der Zolltarif als Ganzes mit

den wenigen Ausnahmen, die der deutsch -spanische Han¬
delsvertrag noch fiir die nächsten Tage vorsieht , oder die
im deutsch -belgischen Abkommen festgelegt wurden, in
Kraft getreten. Gleichzeitig hat man die Einfuhr -
scheine etngeführt , die den seit dem 1 . September be¬
reits geltenden Zoll auf Getreide in vollem Umfang den
Agrariern nutzbar machen sollen . Damit ist der entschei¬
dend» Schritt getan. Deutschland ist jetzt von einer
Mauer von Hochschutzzöllen umgeben , die die Roh - und
Halbstoffabrikation gewaltig verteuern und so die Ar¬
beit und Eportmöglichkeit der Fertig¬
industrie einschränken. Gesichert ist das Monopol der
Nahrungsmittelerzeuger , die ihre Preise um
den vollen Zollbetrag über den Weltmarktstand erhöhen
können. Ebenso fest steht die Monopolgewalt der zahl¬
reichen und straff organisierten Kartelle , die ihre
ganze Macht zur Hochhaltung der Preise mit Hilfe der
Ausschaltung ausländischer Konkurrenz geltend machen
können. Boden- und Kartellrente sind so, wie es der
Sinn des Zollgesetzes war, gesichert.

Die Produzenten sollten deshalb, so möchte man an¬
nehmen , zufrieden sein . Das Gegenteil ist der Fall . Bis
weit in di« Kreise der Großindustrie hinein und bis tief
in die Reihen der Deutschen Volkspartei macht sich eine
schwere Besorgnis geltend , die in Preffeartikeln zum
Ausdruck kommt und sogar schon führende Blätter der '
Regierungsparteien zu oem Ruf nach einem Abbau
der Zölle veranlaßt haben . Die gleichen Leute, die
ihre parlamentarische Mehrheit rücksichtslos zur Erdros¬
selung einer sachlichen Opposition in der Zollfrage aus-
gz'nutzt haben , sie bangen jetzt um die Folgen ihres Wer¬
kes ; denn es gab genug unter ihnen, die die schwere
Wirtschaftsgefahr der Hochschutzzölle kannten .
Aber sie hofften immer auf den Onkel aus Amerika , sie
hofften, daß irgend ein Auslandsstaat trotz der Bekun¬
dung hochschutzzüllnerischer Tendenzen in Deutschland sich
beeilen wurde , in ein Kandelsvertragsverhältnis mit uns
zu kommen und dabei als Vorbedingung die Herabsetzung
der Zölle zu verlangen. Jetzt jammern sie darüber , dag
ihre Hoffnung fehlschlug. Abgesehen von dem deutsch "
belgischen Vertrag, der nur einen kleinen Teil unseres
Zolltarifes betrifft, hat die Handelspolitik der Reichs - ,
regierung bisher keinen greifbaren Erfolg, keinen soge¬
nannten Tarifvertrag mit dem Ausland erreicht. Gün¬
stige Verhandlungsmomente hat man versäumt , mit
Polen ist man in einen Zollkrieg hineingeraten, und so
sitzen wir auf den hohen autonomen Zöllen
fest , die sich in den ausgesprochenen Hochschutzzollstaaten
sehen kaffen können.

Wenn die bisher gültigen Nahrungsmittelzölle sich
nicht voll ausgewirkt haben , so lag das an den eigen¬
artigen Verhältnisien des Weltgetreidemarktes ,
der bei der Kapitalknappheit Deutschlands , Polens und
Rußlands zu schweren Erschütterungen der Preise füh¬
ren mußte . Jetzt aber treten die Einfuhrscheine
in Kraft. Außerdem werden die schon bisher gültigen
Zölle auf Getreide , Mehl, Fleisch, Zucker und Malz er¬
gänzt durch eine ganze Zahl von Nahrungsmittelzollpofi-
tionen, die den Schutz der deutschen Agrarproduktion
lückenlos ausgestalten. Es fehlen dabei ebensowenig Obst
wie Gewürze , Fette, Milch und Reis — der Reiszoll ist
noch durch den spanischen Handelsvertrag vorläufig , näm¬
lich bis zum 15. Oktober außer Kraft. Spielt sich erst
das ganze System der Nahrungsmittelzölle ein, so kann
die von den Produzenten gewünschte und ersehnte Teue¬
rung nicht ausbleiben.

Aehnliches gilt Mr die Jndustriezölle . Ob es
sich da um chemische Waren, die für die Textil-, Holz- und
Metallindustrie eine Rolle spielen , ob es sich um die Be¬
kleidung der breiten Vollsmaffen handelt, ob Man
Schmuckwaren und Zigarettenpapier oder die jetzt so
notwendigen und künstlich verteuerten Baustoffe ins
Auge faßt , oder ob man bis zu den Ausgangsproduktey
der Metallindustrie und zu den Masihinen geht — über¬
all ist es das gleiche Bild . Gewaltige Zollerhöhungen
verstärken die preisdiktatorische Macht der Kartelle,
schließen eine Konkurrenz des Auslaüdes aus . wirken so
preisfteigernd oder zum mindesten preiserhaltend. Trotz-
dem redet man von Preisabbau.

schaftsmin
'
istertums manche, die die Bereinigung de

Wirtschaft ernsthaft zu fördern gewillt sind und
'
dies

Tätigkeit im Namen der von der Regierung ausgehende:
Preisabbanparole betreiben . Was sie aber tun, da
kann niemals von nachhaltiger Wirkung gegenüber de:
wirtschaftlichen Tatsachen sein, die man durch die sivil
gesetzgebung festgelegt hat und die für die wirrschaftUch
Monopolgewalt der Kartelle und der Nahrungsmittel
erzeuger einen neuen festen Boden geschaffen

'
habe»Man kann mit Maßnahmen der Wirtschaftspolizei unides Kartellgerichts den Reinigungsprozeß beschleunigen
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[bet ohnehin notwendig ist und der die Ausschaltung'
überflüssiger oder unproduktiver Glieder aus der Wirt¬
schaft bezweckt . Was dem Händler genommen wird , das
fällt automatisch dem Produzenten zu, solange die
untere Preisgrenze durch den Weltmarktpreis plus Zoll
gegeben ist. Dagegen helfen keine der jetzt so beliebten
psychologischen Einwirkungen, dagegen kann nur eine
Sprengung des künstlichen Rahmens nut¬
zen, in die man die deutsche Wirtschaft durch die Zölle
gespannt hat. Reichswirtschaftsminister N e u h a u s hat'
selbst kürzlich mit dem Zollabbau gedroht . Die Inter¬
essenten lachen über solche Drohungen, solange sie sie nicht
zu spüren bekommen. Aber hier liegt in der Tat das
einzige Mittel der Steigerung unserer gesamten Pro¬
duktionskraft durch Verbilligung unserer Roh - und Halb¬
stoffpreise, durch Verbilligung insbesondere auch der Le¬
bensmittel, deren niedriger Preisstand eine Steigerung
des Reallohnes und damit eine Erhöhung der industriel¬
len Umsätze im Inland bewirken könnte . Wer kann
aber eine solche Tat von einer Regierung erwarten, die
das hohle Schlagwort vom „Schutz der nationalen Ar¬
beit " zum Panier ihrer Wirtschaftspolitik gemacht hat?

Es ist eine alte Regel der Kriegswirtschaft , daß
Höchstpreise nichts nützen, wenn man nicht die Ware
in der Hand hat, mit deren Angebot man den Preis
regulieren kann. Das war das Geheimnis, weshalb
selbst bis in die wildesten Inflationszeiten hinein
wenigstens für einen Teil des deutschen Bedarfs Brot
zu niedrigem Preise auf Karten zur Verfügung stand.
Man mutz also, um die Preise regulieren zu können ,
Ware in der Hand haben , deren Preis und deren Ver¬
teilung man bestimmen kann. An eine solche Zwangs¬
wirtschaft denkt die Regierung nicht. Sie braucht auch
gar nicht daran zu denken» denn unmittelbar vor den
deutschen Erenzpfählen stehen tausende von Fabrikanten
und Getreidehändlern, die sich darum reißen , billige
Ware nach Deutschland hineinzuwerfen. Der Zoll
verwehrt es ihnen . Eigene Ware hat die Regie¬
rung nicht und so mutz die Preisabbauaktion scheitern,
mögen selbst zeitweilig infolge vorübergehender Um¬
stände — Kapitalnot, Kreditknappheit , Konkurse —
Preisabschläge auf einzelnen Gebieten eintreten. Sie
spielen für die Lebenshaltung der Arbeiterschaft keine
Rolle. Das beweist allein die Tatsache , daß der Lebens¬
haltungsindex für den Monat September so gut wie un¬
verändert geblieben ist , obgleich noch nie so viel vom
Preisabbau geredet und über ihn verhandelt wurde wie
in dieser Zeit. Auch die Senkung der Umsatzsteuer kann
wenig helfen , solange die wirksamen Ursachen der Teue¬
rung unverändert bestehen bleiben.

Man schaffe neue Tatsachen, neue Voraussetzungen
für die wirtschaftliche Betätigung , vor allem neue
Konkurrenzbedingungen mit dem Aus¬
land . Andernfalls bleibt die Preisabbauaktion eitel
Blendwerk , bestimmt , die Unruhe der Bevölkerung und
Lohnbewegung abzulenken , ohne jedoch volkswirtschaftlich
Nützliches zu leisten .

— 0 - ~

Vom Kongreß der englischen
Arbeiterpartei

Eine gründliche Absage an die Kommunisten
Livervool , 1 . Okt. (Eig . Bericht .) Die grobe außenpoliti¬

sche Aussprache auf dem Kongreß der Labourvarty endete mit
deiner ausgesprochenen Niederlage der Kommunisten . Ihr Ver¬
buch , dem Parteitag eine mit der Entschließung des Gewerk¬
schaftskongresses gleichlautende Erklärung gegen den Dawes -
vlan aufzunötigen . wurde nach einer Rede des Führers der
britischen Bergarbeiter , Herbert Smith und Macdo¬
nalds , in der dieser das Ergebnis der Londoner Konferenz
verteidigte , abgelehnt . Hierauf nahm der Kongreß eine Re¬
solution zur Außenpolitik an , in der das Bekenntnis der Par¬
tei zum Eeitfer Protokoll erneuert , die Einberufung einer in¬

ternationalen Entwaffnungskonferen , sowie die sofortige Un¬
terzeichnung jener Klausel in dem Statut des ständigen
Schiedsgerichtsbofes gefordert wird , die die Unterzeichner ver¬
pflichtet , alle Streitfragen der Schiedsgerichtsbarkeit zu unter¬
werfen . lleber die Frage des Sicherheitsvaltes heißt es in der
Resolution : „Die Partei wird jeden Pakt bekämpfen, der den

jCharakter alter Militär -Allianzen bat und nicht völlig auf
der wechselseitigen Garantie bezw . der obligatorischen Schieds¬
gerichtsbarkeit ausgebaut ist .

"
Die Konferenz verurteilt schließlich die Uebernabme des

Irak -Mandats für die Dauer von 25 Jahren für den Fall der
Ẑuweisung Mossuls an den Irak und spricht zuletzt die Hoff¬
nung aus , daß es der Arbeiterschaft Bulgariens . Ungarns ,
Italiens und Spaniens bald gelingen werde, die reaktionäre
Gewaltherrschaft in ihren Ländern zu brechen .

*
Livervool , 2. Olt . (Eig. Bericht.) Die Neuwahl der

Exekutive der Arbeiterpartei ergab mit geringfügigen Aende-
rungen die Wiederwahl der bisherigen Mitglieder . Nur die¬
jenigen Eenosien, deren kommunistische Neigungen bekannt
find , wurden nicht wiedergewählt .

-

Demagogische Taktik der Kommunifien
Berlin , 2. Okt . Als der „Vorwärts " vor wenigen Tagen

ein kommunistisches Eeheimzirkular über die neue Taktik bei
den kommenden Stadtverordneienwahlen in Berlin veröffent¬
lichte . sprach die „Rote Fahne " von einer Mystifikation . Jetzt
i,, sie wieder einmal des Schwindels überfübtt ; denn in der
heutigen Ausgabe veröffentlicht die „Rote Fahne " einen Vor¬
schlag der Berliner KPD . an die SPD . zur Sammlung der
Reststimmen bei der Städtverordnetenwabl ; also praktisch zur
Listenverbindung . Der Vorschlag ist am Donnerstag an den
Bezirksvorstand der SPD . in Brandenburg abgegangen , sodab
er erst beute in dessen Besitz gelangt . Die Tatsache, daß der
Brief trotzdem schon veröffentlicht wurde , ohne daß die zu¬
ständigen SPD ^Jnstanzen zu ihm Stellung nehmen konnten,
spricht dafür , daß er in erster Linie einen agitatorischen und
rein demagogischen Sinn hat .

-- © —

Von der Gärung im Zentrum
„Mihtrauen geht nun einmal durch unsere Reihen . .

Herr Arbeitersekretär Josef Andre , der als Vertreter
« Lrttembergischen Zentrumsarbeiterschaft seit der Revolution
dem deutschen Reichsparlament angehört — er rst von Beruf
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Sumpfblüten In Miiteläeukchlsml
Das kommunistische Tohuwabohu

Wir haben in den letzten Monaten so manchen Bericht
aus Mitteldeutschland gegeben, dessen manchmal fast unglaub¬
liche Mitteilungen aus dem kommunistischen Parteisumpfe
durch die Wirklichkeit allerdings noch übertroffen wurden .
Wie in keinem anderen Orte bat man in Halle die Bezirks¬
feldwebel für die kommunistische Partei ausgewechselt, und
von Berlin aus ergoß sich über Halle und Mitteldeutschland
ein Bienenschwarm unbekannter Finsterlinge aus allen Erden¬
winkeln , die das mitteldeutsche Proletariat mit den geheim¬
nisvollen Urkräften des wahren Bolschewismus bekannt
machen sollten. Hier kroch das politische Küken Scholem aus
dem nur unzulänglich ausgebrüteten Ei , hier betätigte sich
kommunistisch - revolutionärer Tatendrang in der ebenso bur¬
lesken wie in ihren Folgen fürchterlichen HSlziade, hier
konnten
völkische Phantasten als militärische Leiter der bolschewistischen

Zentrale .
Diäten und schwere Kamvfzulage« schlucken , und dort treibt
heute noch eine Anzahl merkwürdiger Gestalten als Funktio¬
näre , Redakteure und Abgeordnete ihr Wesen, die vor noch
nicht allzulanger Zeit begeisterte Reichswehrleute ohne Aus¬
sicht auf rasche Beförderung waren , die als Baltikumer unter
Bermondt und von der Goltz „gerubelt " haben und dem schö¬
nen Satze huldigten : „Der Rubel rollt , der Jude grollt ; es
grinsen die Banditen !"

Kein Wunder , daß in Mitteldeutschland die gelbe Bewe¬
gung grassiert und ausgerechnet die lautesten Schreie» aus
den Zeiten der Hölziade bei Werwolf und Stahlhelm eine
laute und häßliche Rolle spielen. Die Absägung der Ruth
Fischer-Zentrale und die unerwartete Enzyklika der Moskauer
Urväter haben dort eine gräßliche Wirkung ausgeübt . Alle
Bande frommer Scheu gingen in die Brüche. Es kommt jetzt
zu einem erbitterten Reinemachen, das sich voller Verzweif¬
lung „Diskussion über den Ekkibrief" bezeichnet . Wir wissen ,
daß die „Rote Fahne " den Professor Korsch offen der „anti¬
bolschewistischen Einstellung " bezichtigt. Ernst Meyer bat es
selbst gesagt, daß Korsch „Marx und Engels ebensowenig be¬
griffen habe wie Lenin".

Roch schlimmer aber kommt der unrühmlichst bekannte Ab¬
geordnete Kilian davon , von dem der Leiter der IAH . für
Mitteldeutschland , Herr Höcker, behauptet : „Der Genosse
Kilian hat sich in der letzten Sitzung des Arbeitsausschußes
zwar mit der Aenderung des Parteikurses einverstanden er¬
klärt — angeblich hat er diese Notwendigkeit schon längst ein¬
gesehen —, aber er betonte zugleich , daß vieles in dem Exe¬
kutivbrief nicht richtig ist. . . . Solche

schwankenden Gestalten
versperren den Weg für die Partei ! . . . Nicht bester gebt es
dem famosen Herrn Rosenbaum , weiland militärischer Leiter
für Mitteldeutschland und jetziger Pol -Leiter , früher linkester
Linker , beute Anhänger des Ekkibriefes . Ihm sagte Höcker:
„Im Gegensatz zu Kilian stimmt Rosenbaum dem Briefe der
Exekutive vorbehaltlos zu. Aber auch er nur scheinbar!" Das
Geschrei gegen die bisherigen „Rechten" — so sagt Höcker wei¬
ter , der es wißen muß — „wirkt direkt komisch, wenn der lin¬
ken Führergruvve Fischer -Maslow eine Reihe rechter Schwei¬
nereien nachgewiesen wird . Die wichtigsten sind : lleber -
schätzung des Parlamentarismus , Komvromißvorschlaa Mas -
lows mit den Bürgerlichen , papierene Manöverierungsvarolen
u . a. m . Das waren „rechte " Schweinereien der angeblich lin¬
ken Parteiführung , mit der Eenoße Rosenbaum alle Dinge

Schreiner und ist bereits seit 1906 Mitglied des würltember -
gischen Landtags — hat von Anfang an mehr dem rechten
Zentrumsflügel zugeneigt . Neuerdings verteidigte er im
Stuttgarter „Volksblatt " auch wieder die Haltung des Zen¬
trums in den letzten Steuer - und Zollkämpfen und nahm zu
diesem Zweck dieser Tage auch in der Berliner „Germania ,
dem Hauptorgan des Reichszentrums , das Wort . Diese Kund¬
gebung eines Vertreters der Zcntrumsarbeiter rief den Bor¬
fitzenden der Berliner Zentrumspartek , Herrn Fritz Keller¬
mann , auf den Plan , der , unter scharfer Ablehnung der Andre¬
schen Eedankengänge , die enge Bindung seiner Partei an die
Deutschnationalen tadelt und dem Abgeordneten Schlack zu¬
stimm) . der in der „Eßener Volkszeitung " geschrieben hatte ,
das Zentrum stehe zum Kabinett Luther treuer , als es jemals
zu einer früheren Koalitions -Regierung gestanden habe.
„Mißtrauen geht nun einmal durch unsere Reihen " — fügt
Herr Kellermann hinzu und konstatiert : „Zwischen Abgeord¬
neten und Wählern besteht heute nicht mehr das Vertrauen ,
das gerade bei uns traditionell war .

"

Der ehemalige französische Ministerpräsident
Leon Bourgeois

starb in Paris im Alter von 74 Jahren . Bourgeois , der
auch längere Zeit Präsident des Senats war , batte sich
unter der Einwirkung der Kriegsstimmung vom über¬
zeugten Pazifisten zum glühenden Kriegshetzer gewandelt

und als solcher Clemenceaus Politik eifrig vertreten .

F

Paris ,
'
2. Okt. Der am Dienstag verstorbene Senator

on Bourgeois ist am Freitag beigesetzt worden . Neben
% Vertretern der Regierung sah man in dem Trauergefolge
s gesamte diplomatische Korps , und eine Abordnung des
ilkbundsrats . PainlevL , der die Gedächtnisrede hielt ,
bte besonders die grobe Friedensliebe Bourgeois , die er
f dem Haager Friedenskongreß im Jahre 1907 bewiesen habe .

kritiklos mitmachte !" Rosenvan « selbst hat ein Summt »
'

rückgrat. "Er brachte es fertig , trotzdem er mit Ruth durch
dick und dünn gegangen und jeden Andersdenkenden getötet
batte , auf der Funktiönärkonferenz mit grellem Schreitenor
zu tönen : „Bedauerlich ist , daß dem Brief auch von solche«
Genossen zugestimmt wird , die bisher ganz andere Auffaßun .
gen vertreten haben . . . . Nicht die Gesamtvolitik der Partei
ist falsch gewesen, sondern erst von der Zeit ab, als es für die
Partei klar war , daß

die revolutionär « Periode vorüber
war !" Diese Haltung war selbst den härtesten „Ekkiharten"
zu bunt . Die KPD .-Funktionäre haben daher ein Resolutiön -
chen eingebracht, das die Abberufung dieses politischen Fabel »
tieres aus seiner Stellung als Pol -Leiter fordert .

Jntereßant ist die Rolle , die der bekannte Reinhold Schön»
lank spielt . Bis vor kurzem durfte er nicht mehr rede« ; man
hielt ibn von allen Veranstaltungen fern und beschimpfte ihn,weil er im Verdacht der „Rechtsabweichung" stand. Heute
muß das kommunistische Organ beschämt melden, daß derselbe
Schönlank in der Funktionärversammlung offen erklärt , daß
„die Politik der letzten anderthalb Jahre absolut falsch war ".
. . . „Auf dem Kaßeler Metallarbeiterverbandstag wurde eine
geradezu verbrecherische Politik getrieben . . . . Seit dem ver¬
pufften Oktober war die revolutionär « Welle abgeschlossen . . .
Schamlos ist, daß dijenisen , die die von der Exekutive ver¬
urteilte Politik gestützt haben , jetzt mit einem Schlage um»
kippen. . . . Ruth Fischer bat mit dem offenen Brief ihr ei¬
genes Todesurteil unterschrieben . . . .
Man muß auch offen über den Eenosien Sinowjew sprechen ,der diese Politik gestützt und für sie verantwortlich ist . . .“
(Das kostet Schönlank den Kopf, denn an die bolschewistischen
Götter darf man nicht tasten !)

Herr Peter Maslowsky , vokitischer Redakteur des mittel¬
deutschen KPD .-Organs , stellt vier falsche Diskusfiousrichtun-
gen fest : . eine Gruppe , die rechtsum kehrt macht , die
glaubt , einfach den Kopf uinstülven zu können; der zweiten
Gruppe kann man die Unterschrift geben : „Wir , die wir schon
immer . . .", bei denen benscht innere Unwabrbaftigkeit und
mangelndes Verantwortungsgefühl . . . Die dritte Richtung
ist die der Schadenfrohe«. . . . Die Schlimmste« sind die, die
den offenen Brief als Ausfluß rusfischer Staatspolitik bezeich¬
nen, wie Korsch und Konsorten . . . . Der Exekutivbrief will
für die deutsche KPD . endlich die richtige revolutionäre Ein¬
heitsfront für die Tagesarbeit entwickeln. . . ."

Da die Konferenz nicht abgeschlossen wurde , muß die Zei¬
tung die Spalten öffnen. Da liest man beute bittere Antwort -
ten der Gepeinigten , die sich an den Kopf werfen : „Die De¬
batte vergiften . . . Unehrlichkeit . . . Verdrehung . . . Fäl .
schung . . . opportunistische Entgleisungen , tollste Fälschungen,
Blödsinn" und dergleichen mehr .

Der Weg vom Baltikum , von Ehrhardt und Löwenfeld
bis zu Hölz, Ruth Fischer und Werner Scholem ist dunkel und
verworren ; die Vielen , die ibn gewandelt find, werden sich
als heutige „Funktionäre " der alleinseligmachenden KPD . mit
Selbstverständlichkeit in die vorgeschriebene neue Haltung
schicken , noch viel leichter und noch viel selbstverständlicher
werden diese Gestalten jedoch eines Tages den Weg znrückkin»
den, woher sie gekommen find , nämlich den Weg zu Ehrhardt ,
von der Goltz und Löwenfeld. Auf der Strecke aber werden
bleiben die arglosen Arbeiter , die für eine kurze Stnnde den
Tiraden dieser Männer glaubte « «nd dafür eine Ewigkeit im
büßen haben !

Aus dem Freistaat Baden
„Dr. Engler zu Sleuerfragen "

Unter dieser Ueberschrist gebt durch die ganze Zentrums -
vreße ein Artikel , in welchem behauptet wird , die Sozialdemo¬
kratie hätte im Gegensatz zu Ausführungen , die Eenoße Englcr
in Freibura machte , di - Befreiung der kleinen Landwirte von
den verschiedenenSteuern bekämpft. Mit der Behauptung , daß
die angeblich bauernfeindliche Steuerpolitik der Sozialdemokra -
t : e hauptsächlich unter dem Einfluß des Genoßen Engler ge¬
trieben werde , soll diesem wohl ein besonderer Hieb versetzt wer¬
den , ebenso den andern persönlich genannten Eenosien.

Dann wird in dem Artikel behauptet , die Sozialdemokraten
hätten mit Deutschnationalen und Demokraten ein Bündnis ge¬
bildet zum Schuhe für das Großkapital . Als Beweis wird dafür
angeführt , daß diese Behauptung schon einmal vom Abg. Dr .
F ö b r anfgestellt wurde . Wenn das Zentrum weiter mit die¬
ser Behauptung operiert , wird auch die Drohung im letzten
Satze des Artikels verständlich ; dort heißt es : „Wir (das Zen¬
trum ) werden aber die Wahrheit nicht auf den Kopf stellen
lassen". Die Herren wollen diese Arbeit offenbar selber be¬
sorgen.

Zur Sache selbst ist »u bemerken, daß Genosse Engler auf
einer Konferenz in Freiburg , wie aus dem Zusammenbau« des
Berichts hervorvebt , über Zölle - , Reichs- und Landessteuern
gesprochen kmt , von denen die badische Grunds und Gewerbe¬
steuer nur einen Teil ausmachen . Wenn sich die Befreiungs - '
bezw. Erleichterungsanträge des Zentrums nur auf die Klein ,
bauern , deren wirtschaftliche Existenz stch in Vergleich mit den
Arbeitern stellen läßt , erstreckt bätten , würden sie von der So¬
zialdemokratie keine Bekämpfung erfahren haben . Die Anträge
gingen aber viel weiter .

Bei der Gebäudesondersteuer sind alle Gebäude bis zu
einem Steuerwert von 4500 Vl steuerfrei . Wer da weiß, daß
dies oft Häuser sind mit einem Verkaufswert von 10 bis 12 000
Mark , der weiß auch , daß damit eine genügende Freigrenze !
geschaffen ist . Alle Gebäude mit einem Steuerwert von 4500
bis 15 000 Ji genießen einen Steuernachlaß von 40 bis 60 Proz .
Diese Bestimmungen beziehen sich aber nur auf die erste Ein¬
führung der Gebäudesondersteuer . Nach der neuesten Fasiung
wurde diese Steuer für alle Landwirte von 8 L aus 100 M,
Steuerwert auf 2 4 herabgesetzt, soweit sie nach den obigen 33e»j
stimmungen überhaupt Steuer zu bezahlen batten , während
alle anderen Stände jetzt 10 bezahlen müssen . Nur die we¬
nigen Landwirte , deren Gebäude auf einem Grundstück den
Wert von 60 000 M. übersteigen , zahlen die volle Steuer . Das
ist nicht mehr Schutz der Kleinen , sondern Schutz der Groben.

Richtig ist , daß in Einzelfragen die Sozialdemokraten durch
die einseitig- agrarische Stellungnahme des Zentrums gezwungen
waren , industriefeindliche Bestrebungen zu bekämpfen und dabeh
an die Seite anderer bürgerlicher Parteien gerieten . Mögen
für die anderen kapitalistische Jütereßen ausschlaggebend gewe¬
sen sein ,fü: uns kam nur das Arbeiterinteresie in Frage , und
wenn Herr Föhr und in seinem Gefolge die Zentrumsvreßq
diese Tatsache umbiegen , so ist das gewöhnliche Demagogie unß
ist genau so dumm, wie wenn jemand aus der Tatsache, daß
katholische Abgeordnete oft mit evangelischenin kirchlichen Fra -
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gen stimmen, die Schlußfolgerung sieben würde , die katholischen
Abgeordneten wollten die vrotestantische Kirche fördern .

Richtig ist , daß vom Zentrum und vom Landbund bei Be-

,ratung der Eebäudesondersteuer den Eingaben der Handwer¬
kerkammern, der Handelskammern , der Städte und Eemeinde -

verbände der Arbeiter - und Mieteroereinigungen nicht die

geringste
'
Beachtung geschenkt wurde . Wohl selten sind Ein¬

gaben von Körperschaften so mißachtet worden , wie vier . Alle
diese Eingaben verlangten Gleichstellung aller Gebäude , so¬
weit kie in der Inflationszeit ihre Hypotheken mit Papier¬
geld bezahlt batten . Findet es das Zentrum als gerecht , daß
aus der ärmlichsten Mietwohnung eines Arbeiters Eebaude -

sondersteuer herausgeholt wird , während reiche Bauern mchts
bezahlen? Genosse Engler bat in seiner Rede auf diese Un¬

gerechtigkeiten bingewiesen, ebenso darauf , daß das Zentrum
im Gegensatz zu den Wablversvrechungen im Reichstag den
Steuerermäßigungen für die hoben Einkommen zustimmte und
die im Interesse der Arbeiter gestellten Anträge der Sozial¬
demokraten äblebnte . „ ^ . . . .

Als die Sozialdemokraten Ermäßigung der Umsatzsteuer
verlangten , lehnte dies auch das Zentrum ab, erst als die

Lk » en nach Einbringung des Zollraubes etwas Angst beka¬
men , stellten sie selber den Antrag . .

Wir werden uns nicht abhalten lasten, den Kleinbauern
zu zeigen, wie ihnen durch diese Zoll- und Steuerpolitik alles

verteuert wird , daß für sie der Schaden gröber ist als der
Nutzen . Wir lasten uns vom Zentrum das Recht nicht streitig
machen auch unter den Landwirten für unsere Sache zu wer¬
ben . die sozialdemokratische Landtagsfraktion und ihre Regie - t
rungsmitglieder haben nicht nur durch Worte , sondern auch
durch Taten bewiesen, daß sie es ernst meinen mit der Hebung
der Landwirtschaft , mit der Steigerung der landwirtschaftlichen
Produktion : das letztere ist das entscheidende. Eine Steigerung
Iber Produktion nützt den Landwirten mehr als Zölle und

Steuererleichterungen . Zur Erreichung dieses Zieles sind aber

Widerstände zu überwinden , deshalb weicht man notwendigen
Maßnahmen oft aus , um nur ja keine Stimme zu verlieren .

Die Zeitungsartikel und die Reden , die gegenwärtig von
Zentrumsführeru ausgehen , sind aber auch ein Beweis dafür ,
wie wenig für die Arbeiter berauskam . Trotz aller schönen
Worte mußte jede Konzession aus dem Gebiete des Wohnungs¬
wesens gegen die agrarischen Tendenzen durchgesetzt werden.
Die Tatsache, daß an der Wage der Entscheidung 32 Zentrums -
abgeordnete gegen 21 Sozialdemokraten standen , hat viele Ent¬
scheidungen nach unserer Auffassung nachteilig beeinflußt
Man braucht kein EegNer der Koalition zu sein , um gleich¬
wohl zu wünschen , daß im Jntereste des arbeitenden Volkes
die politische Eewichtsvcrteilung im neuen Landtag eine an
dere wird .

Katholische Arbeitervereine «nd Reaktion
DiekatholischenArbeitervereineMann -

Heims faßten am letzten Sonntag nach einem Referat
des Reichstagsabgeordneten Erst n g -Karlsruhe über
die politischen Ereignisse der letzten Monate eine Ent¬
schließung. in der es u . a . heißt :

„Wir katholischen Arbeitervereine Mannheims stehen bis
rum letzten Mann hinter der im Namen Dr . Wirth gekenn¬
zeichneten Zcntrumsvolitik . Dr . Wirth sprechen wir unfern
Dank aus für sein Bestreben , die Eewisten aufzurütteln . . .
Wir bekennen uns zur Republik und zur Weimarer Ber -

iassung , an deren Auf - und Ausbau gerade unsere Partei so
große Verdienste sich erworben hat . . . Mit besonderer Ge -

vügtuung hören wir vom „Dreibund " Wirth , Marx , Schofer
ipom treuen Festhaltenwollen an der Politik der Völkrrver -
söhnung . Völkerverständigung , der Weltbefriedung ."

Diese Entschließung ist durchaus zu begrüßen . Aber
ist es für diejenigen , die ihr zugestimmt haben , auch
selbstverständlich , daß es. wenn man zur Repu¬
blik und Weimarer Verfaffung steht , unmöglich ist, mit
Deutschnationalen und ähnlichen politischen Parteien
irgendwie und irgendwann eine selbst nur lose Koalition
einzugehen?

Der Kampf um bas Lehrerbildungsgesetz
Nachdem die Beratungen der e r st e n Lesung zu einem

Abschluß gekommen waren , der die Möglichkeit offen ge¬
lassen hatte , zu einer Regelung zu kommen , die zwar nicht
Banz die Wünsche der Lehrerschaft erfüllt ,
aber immerhin einen Fortschritt bedeutet hätte , er-
«ab es sich am Freitag , daß gegen eine sofortige
i2 -. Lesung Bedenken bestehen . Es wurde deshalb
Einstimmig beschlossen, die Beratung auszu -
I e

. 15en und vorher noch einmal die Frraktionen zu

IkeW Ähre i« Sienste der Pirtchresse

hör en.
Me man außerhalb des Ausschusses hört , soll ir

Zentrumskreisen der Wider st and befän¬
de rs groß sein , selbst in Fragen, die als eine unbe¬
dingte Voraussetzung einer überhaupt nennens¬
werten Reform zu fordern ist.

Aus der Partei
Mörsch . Soz . Wahlverein . Heute Samstag abend

»vunkt 8 Ubr findet eine Mitgliederversammlung im „Löwen"

statt . Wegen sehr wichtiger Tagesordnung ist pünktliches und
vollzähliges Erscheinen sehr notwendig .

v Sulzfeld . Sonntag , 4 . Oktober, nachmittags 543 Uhr . fin¬
det im „ Hirsch" eine Mitgliederversammlung unserer Partei
statt . Die Genossen werden ersucht , da wichtige Fragen zu
erledigen sind , vollzählig zu erscheinen .
I ^ Fünfzig Jahre Hamburger Parteiblatt . Am 3 . Oktober
v"d fünfzig Jabre seit der Gründung des Hamburg -Altonaer
..Volksblatts " verflossen, das auf Bebels Anregung nach der

Gotha vollzogenen Einigung der Lassallcaner und Eisen¬
acher unter der Leitung von Wilhelm Hasenclever als
sozialdemokratisches Zentralorgan ins Leben gerufen wurde .
Männer wie Liebknecht , Bebel , Auer und Singer gehörten zu
den Mitarbeitern dieses Parteiorgans , das unter dein Sozia -

listengesetz immer wieder unterdrückt» jedoch als „Burgerzei
tung" und unter anderen Bezeichnungen fortgefübrt wurde ,
bis schließlich das „H a m b u r g e r E ch o" daraus bervorgmg
das seit dem 1 . Oktober ds . Js . auch wieder seine ursprüngliche
Bejeichnung als Untertitel fübrt .

Gerichtszeitung
Wilder Autofahrer . Das Mannheimer Schöffengericht

verhandelte gegen den Angeklagten Werkmeister Paul N i e-

ring aus Ahlsdorf wegen fahrlässiger Tötung . Im Juli
ds . Js . überholte Niering mit seinem Personenauto in über¬
mäßiger Geschwindigkeit auf der Straße zwischen Feudenheim
und Heddesheim ein Lastauto mit Anhängewagen der Firma
Henzel in Weinheim und überfuhr hierbei einen in ent¬
gegengesetzter Richtung kommenden Radfahrer , den 50jährigcn
verheirateten Händler G a a aus Heddesheim, der mehrere
Meter fortgeschleudert wurde und so schwere Verletzungen

Am heutigen 3. Oktober sind es dreißig Jäher , daß unser
Rcdaktionskollege , Chefredakteur Gg. Schövflin , in den Dienst
der Parteivresse als Redakteur trat . Am 3 . Oktober 1893
trat er auf Veranlassung von Ignatz Auer als Volontär in

dir Redaktion des „Vorwärts " in Berlin ein. — Dreißig Jahre
Redakteur , das bedeutet ein Menfchenalter lang den Kampf
für die Sache der Arbeiterschaft , des Sozialismus in der vor¬

dersten Kampflinie geführt . Ein harter und schwerer Kampf ,
und doch auch ein schöner Kampf , wenn man die Entwicklung
der sozialdemokratischen Partei im ganzen und ihrer Presse
im besonderen in diesen dreißig Jahren überblickt. Erst 35
Jahre , so fräst man verwundert , sollen es sein , daß jenes

Schandgesetz zu Falle kam , durch das -ine brutale und cng-
tirnige Bürokratie die aufstrebende Arbeiterschaft , die sozia¬
listische Partei in ihrem Fortschritt bindern wollte ! Erst 35
Jahre sollen es fein , daß die heute so unbesiegbar dastehende,
doch immer wieder kampfesfrohe , so mächtige Arbeiterpartei
nach harten Drangsalen , nach schweren Opfern , sich neu zu
organisieren , neu zu entwickeln begann , daß ihre Mitglicd -

chaften neu sich bilden , ihre Presse wieder erscheinen durfte !

Wirklich, es sind erst 35 Jahre ! Zwar auch 35 Jahre wei -
eren Kampfes , denn die Bekämpfung und Verfolgung

hörte auch nach dem Fall des Sozialistengesetzes nicht auf .
Auch diese 35 Jahre waren ein ununterbrochener Krieg gegen
die bürgerliche Gesellschaft , gegen den räuberischen Kapitalis¬
mus , gegen den sozialen Rückschritt . Denn immer und immer
war die sozialdemokratische Partei eine Kampfoartci , und sie
wird eine Kampfpartei bleiben , bis zur restlosen Erreichung
ihrer großen und schönen Ziele .

Dreißig Jabre dieser 35 Kampsjahrs bat unser Genosse
Schövflin mitgekämpft als einer der mutigsten , entschlossensten
und zähesten Streiter . Gaboren am 5 . Avril 1869 in Titisee
als Sohn eines Dauern , brachte er die rauhe harte Natur und
Lebensauffassung des Alemannen mit ins Leben, die unfern
Landsleuten des badischen Oberlandes eigen ist . Das zähe
und raube und eigenwillige Naturell , das zum harten Kampfe
ums Dasein nötig ist ; aber auch das Gemütvolle und die frohe
Art , die unsere Alemannen auszeichnen. Dieser Alemannen¬
charakter, zäher Wille und frohes Gemüt , fetzt sich allüberall
im Leben draußen durch . Er ist auch unserm Genossen Schövf¬
lin sein ganzes Leben treu geblieben : er hat diesen Charakter
auch in den vielen Jahren , die er außerhalb seines Heimat¬
landes verbrachte, nicht verloren .

Als Beruf wählte sich Schövflin nach Verlassen der Volks-

chule die Bürstenmacherei , die er in Freiburg i . Br . erlernte .
Er wurde als Lehrling Mitglied der Marianischen Kongrega¬
tion und später des katholischen Eesellenvereins . Die freie
Arbeitergewerkschaftsbewegung steckte ja damals erst in den
Anfängen . Auch Genosse Bebel nahm bekanntlich seinen Weg
über die katholischen Eesellenvereine . Nach der Lehre begann
die Wanderschaft, begannen all die Leiden und Freuden des
Handwerksburschcn, Jahre der Entbehrung , und doch auch wie¬
der Jabre voll Romasitik. Diese Jahre , die die jungen Hand¬

werksgesellen weit in der Welt herumführtcn , ihnen andere
Länder zeigten, andere Völker kcnnenlernen lieben , sie schu¬
fen bei vielen erst die Voraussetzungen und die Erundlagen
zu ihrem späteren Wirken im Dienste der Arbeiterbewegung .

Unsere heutigen Wanderburschen haben es ja leichter. Es
gibt sogar schon welche , die die Wanderwege , die der Vater

einst vor dreißig Jahren zu Fuß zurücklegte, beute mit dem
Flngzeng überfliegen ! Diese Wanderjahre führten Schövflin
durch den größten Teil von Frankreich — er arbeitete einige
Zeit in Bavonne am Golf von Biscaya — durch Italien , die
Schweiz, Oesterreich und Deutschland. Im Jabre 1891 fand
er den Anschluß an die Sozialdemokratische Partei . Er trat
ihr in Freiburg bei, und an die Gewerkschaft , er wurde Mit

glied des Bürstenmacher- , sväter des Holzarbeiter -Verbandes .
In den Jahren 1893 bis 1895 betätigte er sich in der Berliner

Partei - und Gewerkschaftsbewegung, und am 3. Oktober 1895

begann seine journalistische Laufbahn als Volontär des

„Vorwärts "
. Damit hatte Kollege Schövflin sein eigentliches

Betätigungsfeld gefunden , auf dem er eine so überaus er-

Ipriebliche und fruchtbare Arbejt für Volk und Partei ent
falten sollte. Im Dezember 1895 wurde er Redakteur der

„Märkischen Volksstimme" in Frankfurt a. O.
Eine neue Etappe in seiner Entwicklung fing mit der Be¬

rufung des Kollegen Schöpflin nach Sachsen an . Im Jabre
1897 wurde er Redakteur der „Volksstimme" in Burgstädt in

Sachsen, und nach Verschmelzung der Burgstädter „Volks¬

stimme" mit dem „Beobachter" in Chemnitz Redakteur am

vereinigten Blatte . Sachsen wurde ibm die zweite Heimat :
von 1897 bis 1914 wirkte er dort . 1902 folgte er einem Rufe
der Leipziger Parteiorganisation und übernahm die Redak

tion der neugegründeten „Volkszeitung für das Muldental " ,
gleichzeitig wurde er parlamentarischer Mitarbeiter der „Leiv

ziger Volkszeitung " . Der Name Schövflin ist mit der Ent¬

wicklung der Arbeiterbewegung und der sozialdemokratischen
Partei in Sachsen aufs engste verknüpft . In zäher , nimmer

rastender Agitation und Aufklärungsarbeit weckte er in den

in den kärglichsten, dürftigsten , kläglichsten und elendesten
Verhältnissen lebenden Proletariern des sächsischen Erzgebir¬

ges , in den ausgebeuteten Sklaven der Textilbarone das

Klässenbewußtsein, riß er sie aus der Gleichgültigkeit und

Lethargie auf . Seine langjährige gewerkschaftliche Tätigkeit

an Brust und Kopf erlitt , daß er nach einigen Tagen starb.

Niering gab vor Gericht an . daß Eaa 's eigene Unvorsichtig¬
keit die Ursache des Zusammenstoßes gewesen sei . Es wurde

aber festgestellt, daß Niering zu schnell gefahren und den Last¬

wagen zu kurz überholt habe . Das Gericht verurteilte Nie-

ring wegen dieses Vergebens an Stelle einer an sich verwirk¬

ten Gefängnisstrafe von einem Monat zu einer Geldstrafe von

im Bürstenmacher- und Solzarbeiterverband kam ihm bei der
Werbearbeit unter den sächsischen Textilarbeitern bestens zu
statten . Schöpflin stand an der Spitze d?r beiden groben
Tertilarbeiterkämvfe in Cottbus 1896 u . Crimitschau 1963/04.
Durch eine Rede in einer Massenversammlung der Textil¬
arbeiter in Leipzig-Plagwitz im Jahre 1899 gab Schövflin
den Anstoß zu der Zehnstundentag -Bewegmig der Textilarbei¬
ter in Sachsen, die mit Erfolg nach heftigen Kämpfen beendet
wurde . Den höchsten Vertrauensbeweis gaben ihm die säch¬
sischen Proletarier , als sie ihn im Jahre 1963 im Wahlkreis
Borna -Rochlitz in den Reichstag wählten , und dann von 1969,
ab bis 1918 ihm die Vertretung des sächsischen Wahlkreises
Stolberg -Schneeberg als Nachfolger von H. Goldstein im,
Reichstag und von 1919 ab die Vertretung des Wahlkreises
Chemnitz- Zwickau in der deutsechn Nationalversammlung über¬

trugen . Wir sind überzeugt , die sächsische Arbeiterschaft ge-^
denkt heute der dreißigjährigen Arbeit ihres Georg Schöpflin
für sie und für die gesamte Partei mit der gleichen Dankbar¬
keit , wie wir in Baden es tun . Im Jahre 1914 berief der
Partcivorstand Genosse Schöpflin nach Berlin als Redakteur
der „Partei -Korrespondenz".

Einen neuen Abschnitt im Leben des Een . Schövflin
brachte die Revolution im November 1918 . Es wuiche ihm
das Oberkommando in den Marken übertragen , gleichzeitig,
wurde er Gouverneur von Berlin als Nachfolger des General -^

obersten v . Linsingen.
Er stand so im Mittelpunkt all der Wirren und Kämpfe um

die Wende des Jahres 1918 und zu Beginn des Jahres 1919.!
Seiner Energie und Entschlossenheit ist es mitzudanken , daß
damals nicht das Chaos über Deutschland kam und aus dein
mühsam erhaltenen und wieder tn Ordnung gebrachten Staat
nicht ein Trümmerhaufen wurde . Rücksichtslos bekämpfte er
von Anfang an — wie auch heute noch — die kommunistischen
«" d nationalistischen Treibereien und Putschversuche. Daß er
deshalb Gegenstand ganz besonderen Hasses jener Herrschaften
wurde , bedarf keiner Betonung . Die Entwicklung hat seiner
von allem Anfang an scharfen Stellungnahme , seiner Ableh -,
nung jeglicher Konzession an die Zersvlitterer und Zerstörer
der Arbeiterbewegung recht gegeben. ^

Das Jahr 1919 brachte Kollegen Schöpflin die Rückkehr
nach der engeren badischen Heimat . Nach dem Tode von Wil¬
helm Kolb wurde er mit der Leitung unseres „Volksfreund "

beauftragt . ' Und, nachdem er auf eine Aufstellung in seinem!
alten sächsischen Wahlkreis verzichtet hatte , erhielt er i/n,
Jahre 1920 auch das Karlsruher Rekchstagsmandat , das et'
bis »um heutigen Tag noch ausübt . 1

Wgs Kollege Schöpflin im Dienste unseres Parteiblattcs
leistete und arbeltetze, das zu schildern dürfte überflüssig sein :
die Genossen und Leser können es selbst ja tagtäglich fest- ,
stellen. Die eigene Rote , die unser „Volksfreund " bereits
unter Wilhelm Kolb batte , sie wußte auch Kollege Schövflin
dem Blatte zu geben. Rücksichtslos , mit Energie und mit der
ganzen Kraft seiner Feder vertritt er den einmal für richtig'

erkannten Standpunkt . Wenn seine Ansicht auch nicht immer
sofort Zustimmung und Beifall findet , so wird sie doch geachtet
und geschätzt, weil niemand an ihrer Ehrlichkeit und Lauter -,
keit Zweifel hegt . Bis jetzt bat aber auch die Entwicklung
der Ansicht des Genossen Schövflin recht gegeben. Rastlos ,
arbeitet er an der Ausgestaltung und dem Ausbau des Blat¬
tes . Der nun bald Wirklichkeit werdende Neubau des „Volks-'

freund" ist wesentlich mit seiner Initiative zu verdanken. Mit ,
ungebrochener Arbeitsfreude , mit jungfrischem Kampfeseifcr
führt auch heut « noch Genoss« Schöpflin , wie vor dreißig Jah¬
ren , den Kampf für die Sache des Sozialismus . 26mal brachte
ihn seine journalistische Tätigkeit vor die Schranken des Ge¬
richts, 5mal erhielt er Gefängnisstrafen — einmal wegen.
Majestätsbeleidigung ! Es waren dies die Nadelstiche einer
engstirnigen , bornierten Bürokratie und Justiz , die glaubte,-
eine grobe, geistige Bewegung mit Ecsetzparagraphen und
kleinlicher Verfolgung unterdrücken zu können.

1

So war das Leben unseres verehrten Kollegen Schövflin
ein Leben voll Kampf und Arbeit . Aber ein Leben des Er¬
folges . Er konnte einen großen Teil des Aufstiegs der So¬
zialdemokratie miterleben , ja , er war bei der Arbeit zu die¬
sem Aufstieg aktiv mittätig . Reichen Lohn brachte ihm diese
Arbeit : nicht persönlichen, darnach strebte sein Sinn nie , nein ,
aber er darf heute ein« mächtige, stolze , geschlossene, deutsche
Sozialdemokratie sehen , die im steten Vormarsch sich befin¬
det , die kämpfend sich Position um Position in Staat und Ge¬
sellschaft erobert , die durch nichts mehr aufgehalten werden
kann, weder durch kleinliche Eesetzesfchikanen , noch durch Ver¬
leumdungen und Verlästerungen ihrer Feinde . Die Sozial¬
demokratie marschiert ! Ilnd zu den Wegbereitern ihres Vor¬
marsches, zu den Führern ihrer Marschkolonnen, gehört unser
Genosse Georg Schöpflin . Daß es ihm noch lange vergönnt
sein möge, Führer und Wegbereiter der Arbeiterschaft zu sein ,
an der Spitze des „Volksfreund " für die geistige Schulung und
Weiterbildung der Arbeiterschaft zu wirken, als Vertreter des
Wahlkreises Karlsruhe im Reichstage den Kampf gegen Re¬
aktion und die bürgerliche Gesellschaft zu führen , das ist der
Wunsch und der Grub , den wir dem Genossen und Kollegen
Schöpflin an seinem heutigen Jubiläumstage entbieten .
Glückauf zu neuen Kämpfen und neuen Erfolgenl h . w.

300 M.

Kleine Nachrichten
Bergmbern (Pfalz ) . In der Pavvenfabrik Sarnstall

öffnete sich da » »mn Einlassen von kochendem Wasser bestimmt«

Ventil wobei ein Arbeiter durch den mächtig bervorschieben-

dcn kochenden Wasserstrahl derart schwer verbrüht wurde , daß

er seinen Verletzungen erlag .
Berlin . Am 2. Oktober stießen auf dem Askanischen Platz

in der Nähe des Anhalter Bahnhofs zwei Straßenbahn,üge

zusammen. 10 Personen wurden mehr oder weniger schwer
verletzt.

Straßburg i . E. Bei Wingershcim im Unterelsab erignete
sich ein bedauerlicher Unglücksfall auf der Jagd . Ein Kind
spielte in einem Klceackcr . Ein Jäger konnte das Kind imi
hoben Klee nicht sehen und schob nach dem vermeintlichen
Hasen. Das Kind , in den Unterleib getroffen, ist schwer
verletzt.

Aus Japan . Zu den Erdrutschen in Japan meldet Daily
Erpreß aus Tokio: Infolge von mehr als 100 Erdrutschen ,
die durch einen 36stündigen Regen verursacht wurden , sind
30 Personen getötet worden ; viele andere wurden verwundet .'
Zahlreiche Personen werden vermißt . In Tokio selbst , wo
das Wasser in Tausende von Häusern eindrang , sind bisher
drei Tot « und eine groß« An»ahl von Verletzten m beklagen.,
* i , ' KLir i i ii i

Der heutigen Nummer de» „Bolksfrsund" ist dl»
achtseitige Bilderbeilage

^Volk und Zeit"'
der 40 . Woche beigelegt.
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Die GSriiU in MMsche« KiWiziMr
Von « Augustinus vom Grund «

E ^^ kende Verfasser der bei. I — vor den Wahlen kommen zu lassen , nicht aber , um mit „denJtrhlel . Itt 5RnTf«fr »,mh w Ni - - N-» Leuten« demokratisch die Parteigeschäfte zu regeln und diePartei auf breiter Basis aufzubauen , sondern nur um einigeHelfer zur Verteilung der Wahlzettel , zum Aussvionieren imDorfe etc. zu haben . Es gibt allerdings vereinzelte Pfarr -herren auf dem Lande , denen man Unrecht tun würde , würdeman ihnen vorwerfen , sie handeln ähnlich. In der Bezirks-
organisation des Zentrums siebte ähnlich aus ^ Cie ist meist

den Artikel im „Volksfreund "
, die die oben stehendeUeberschrift trugen , ist sowohl im führenden badischenZentrumsorgan wie auch durch eine Erklärung desHerrn Prälaten Dr . Schofer scharf angesagt worden.Herr „Augustinus vom Grund " legt verständlicher¬weise großen Wert daraus , nicht nur den Lesern des

„Volksfreund«
, sondern der Oeffentlichkeit überhauptden Nachweis zu liefern , daß er nichts Unwahres ge¬sagt und bebauvtet hat . Zur Abwehr und zur Fest¬stellung geben wir Herrn „Augustinus vom Grund "

abermals das Wort .
Redaktion des „Volksfreund «.Vor einem Dierteljahrhundert war es Krauß , der in der

wissenschaftlichen Beilage der „Allgemeinen Zeitung " in Mün¬chen seine Cpektatorbriefe erscheinen ließ. Großes Aufsehenerregten sie und von Freund und Feind des Autors wurdensie jeweils förmlich verschlungen. So ähnlich gehts beute denAugustinusartikelrü die über die Gärung im politischen Ka¬tholizismus im „Volksfreund « erscheinen. Es stebt für mich
fest , daß viele meiner Zentrumsfreunde mit meinen Cedanken-gängen einig gehen, daß aber bisher kaum jemand die infragekommenden Kontroversen so offen und konkret zum Ausdruck
gebracht hat als ich . Weite Kreise der Zentrumsangehörigenfühlen » daß manches in der Partei nicht recht funktioniert , aberder geschichtliche Parteischematismus hält die meisten Zen¬trumsmänner in einer festen Denk - und Gefühlsschablone, un¬ter der die Initiative nach Reformen schlecht Wurzeln schlägt .Die meisten Parteiführer des Zentrums sind überdies egoistischstark mit demselben so verwachsen, daß sie rücksichtslos jedenanderen Organisations - und Betütigungsweg bekämpfen.Kennzeichnend ist z . B . die Behandlung der Stellungnahmedes Berliner Eermaniaredakteurs Teivel zum Zentrums -parteivroblem . Man kann sich zu seiner zum Teil etwas
schwerfällig geschriebenen, nicht immer ganz klaren Broschüre
„Wir müssen aus dem Turm herausI " stellen wie man will ,Tatsache ist , daß die Broschüre zwar in der traditionell uni¬formierten Zentrumsvresie eine strikte Ablehnung erfahrenhat , daß aber kein einziges Zentrumsblatt und kein einzigerZentrumsrednrr sich sachlich mit Teipel näher auseinander¬
setzte ! Nur Jesuitenpacker Muckermann ging etwas näher aufdie Darlegungen Tripels ein , ohne, wenigstens nach meinerUeberzeugung, den überzeugenden Beweis dafür zu erbringen ,daß der Parteireformator Teivel Gedanken entwickelt hätte ,die man glatt als Utopie bezeichnen müsse . Diese Beband -
lungsweise ist meines Erachtens charakteristisch für die Zen-trumspartei überhaupt : was einem da „oben" nicht in denKram paßt, wird ignoriert oder als falsch der Gefolgschaftqualifiziert ; damit basta . Im Zentrum gibt es allerdings
auch eine Schicht , die die Partcifrage tiefer erfaßt hat , dieaber noch nicht den Mut aufbrachte, offen hervorzutreten .Immerhin läßt sich die kritische Richtung auf die Dauer nichtganz Niederhalten .

Als mein erster Artikel im „Volksfreund, , erschien , stecktengewisse Zentrumskreise in und um Karlsruhe die Köpfe zu¬sammen und horchten befürchtend auf. Stoch gesteigert wurdedas Interesse und die Befürchtung , als der zweite Artikel auf¬flatterte . Drei Bomben schob der „Bad . Beobachter" ab, ohneallerdings zu treffen . Peinlich waren meine positiven Feststellungen besonders den Führern im Zentrum , die die Spannkraft ihres Spürsinns bis jetzt allerdings weniger auf meine
sachlichen Argumente , als anf die Fragestellung nach der Per¬
son des Artikelschreibers konzentrierten . „Wenn ich wüßte",meinte ein lieber Zentrumsfreund , „wer der Kerl „Augustinusvom Grund " wäre , dann flöge er noch zur gleichen Stundeaus der Partei .

«
„Jetzt vor den Wahlen solche Angriffe auf

unsere Partei ! "
, stöhnte ein anderer Zentrumsführer , ohnedabei zu bedenken, daß ja gerade jetzt vor den Wahlen die

beste Möglichkeit gegeben wäre , die organisatorischen und
grundsätzlichen Mißstände im Zentrum zu beseitigen, die darinliegen , daß das klerikale und bürgerliche Element in der Par¬tei auf Kosten der breiten Maste des Volkes seinen Einflußausübt . Einige bekannte Parteifreunde , die über einen demo¬kratischen Einschlag verfügen und in einem viel besuchten Rc-
sidenzkaffee eifrig die Augustinusartikel diskutieren , waren imKern darin einig , „daß der Kerl garnicht so unrecht hätte « !In einer anderen Zentrums -Eesellschaft redete man stch wegenAugustinus die Köpfe rot . Einer , der sich mehr passiv an derlebhaften Aussprache beteiligt batte , nahm einen besonderstemperamentvollen Augustinushaster beiseite, schaute ihmwitzig -vorwurfsvoll in die Augen, um ihm in die Obren zuflüstern : „Du, haben wir uns nicht schon einmal früher über
dieselben Dinge fast genau so unterhalten , wie sie von Augu¬
stinus dargestellt wurden ? Warum regst du dich denn jetzt soauf ?« Antwort : „Was Du sagst , stimmt . Was soll ich aberin unserer Gesellschaft mit Rücksicht auf meine Stellung an¬ders tun ? Würden ich und Du und andere unser Parteiherzeinmal vor der Oeffentlichkeit ausschlltten , wären wir erledigt ,wir würden durchsallen.« Der Andere : „Also, dann spiele Dukeine Heuchlerrolle. Ich bedauere , daß unsere Zentrumsredak -teore nicht aus einem anderen Holze find. Gerade ihnen fieledie Mission des parteipolitischen und parteiorganisatorischenFortschritts zu. Ls ist aber in unserer Partei doch so, daßunsere Redakteure » abgesehen von einigen ganz wenigen Kon-
zvssionsschulzen , di« aber sonst „gut erzogen« wurden , keineeigene Meinung äußern dürfen . Du kennst doch , . B . den
Zwischenfall beim letzten Weihbischofsbesuch in Karlsruhe ?«
Das möge sich auch die neue Zentrumsparlaments -Korrespon-denz merken, die dieser Tage bei uns in Karlsruhe ziemlichtastend auszog .

Die berechtigte Kritik kommt in der Zentrumsvresie zukurz , sie wird direkt unterdrückt. Das ist eine ganz kitzligeSache in der Zentrumspartei . Drum wird auch der „Bad .Beobachter" nervös , der es in seiner besonderen Pfiffigkeit guttaktisch verstanden hat , nicht auf gewisie andere Dinge meinerAusführungen näher einzugehen, um mich nicht zu zwingen,diskrete Begebenheiten anzuführen und sie in die Front mei¬ner weiteren Beweisführung zu stellen. Ich verbitte es miraber ganz ernstlich, mir seitens des „Bad . Beobachters« denVorwurf der Unwahrhaftigkeit zu machen , mir zu sagen, daßes unwahr sei, daß einem Zentrumsinann die Kritik an derPartei verwehrt werde ; die Zentrumspartei hätte überall ihreVereine und Organisationen , besonders in den Städten ; werKritik üben wolle, der könne sie hier üben ; unwahr sei es auch ,wenn der Kritiker im „Volksfreund " glauben machen wolle,mit kritischen Ausführungen käme man in der Zentrumsvresienicht an.
Die ganze Organisationsform der Zentrumspartei stecktvoller kritischer Unselbständigkeit. Wie stebts dann zunächstauf dem Lande mit der Organisationsfrage des Zentrumsaus ? Dort ist , wie es schon Wacker handhabte , der Pfarrer

„die" Zentrumspartei . Der Pfarrer bestimmt, die anderenZentrumsmännern haben nichts dreinzureden . Etwas eifrigeund kritische Naturen kommen bald zum Schweigen. In neue¬rer Zeit gebt mancher Dorfpfarrer dazu über , sich noch einigeLeute — der Ausdruck „Parteifreunde « ist wenig im Umlauf

auf die Weise zustande gekommen, daß der Stadtvfarrer Tneben dem einige ausgesuchte „Laien" Dienste leisten, seineKonfratres vom Bezirk um die Namensnennung von rechtbraven „zuverlässigen" Personen bittet , die man zu einer Be¬
zirksversammlung einladen könne . So kommen denn in dervon einer zur anderen Stunde ohne Formalitäten geschaffene
Bezirksorganisationen der Partei Leute zu Ehren , die nie¬manden in den Finger beißen, Leute , die andächtig wie in der
Kirche oder im Stiftungsrate dem „bochwürdigsten Herrn « zu¬hören und nicht das Bedürfnis empfinden , selber über dieParteifragen nachzudenkcn oder durch eine Diskussion sich Auf¬klärung zu verschaffen.

Darum heißt es denn auch meistens im Bericht des eben¬falls bescheidenen Zentrumsblattes , daß die Bezirksparteiver¬sammlung erneut die Einigkeit und Geschlossenheit der Parteizum Ausdruck gebracht habe und daß alle Beschlüsie einstimmig gefaßt worden seien . Nicht ganz so färb - und leblos gebtes natürlich in den städtischen Zentrumsorganisationen zu .Dort gärt es schon bie und da . Der Gärung ist man aber bis¬her noch Herr geworden , weil man nicht ganz „einwandfreie «
Parteifreunde draußen gelasien oder ihren Eiker bei den an¬deren Parteiangebörigen in Mißkredit gebracht hat , sodab sie
sich nicht durchzusetzen vermögen . Kommen reine Arbeiter -
interessen infrage , so wußte man bisher von bürgerlicher Seiteimmer ganz fein die Arbeiter in Uneinigkeit zu bringen . In
solchen Fällen steht der Pfarrherr allermeist auf bürgerlicherSeite . Man glaubt garnicht , wie da in der „Zähmung « der
Arveitnehmerkreise ein gewisies System gehandhabt wird .

Es sind , wie man sieht, ganz glänzende Verhältnisie , dieman organisatorisch im Zentrum antrifft ! Es beißt schonetwas , wenn selbst ein in der Wunschäuberung im eigenen
Hause so zurückhaltendes Blatt , wie unser Karlsruher „Bad .Beobachter" , sich in seiner Stellungnahme Augustinus vomGrund gegenüber dahin aussprach, daß die Orgdnisationsver -
bältnisie der Partei einer „ llebervrüfung " bedürften ! Gegen¬

über seinen neueren Verteidigungsworten ersuche ich aber den
„Bad . Beobachter"

, mir doch auch nur eine einzige Stadt inBaden zu nennen » die eine moderne, demokratische Zentrums -
parteioraanisation mit moderner» demokratischer Wirksamkeit
aufzuweisen hat ? Wenn er nicht ganz primitive und undemo¬
kratische Ansprüche an die Parteiorganisation stellt, wird esihm nicht möglich sein, meiner Aufforderung zu entsprechen

Zur Beurteilung der „ idealen " Verhältnisie in der Or¬
ganisation der Zentrumspartei noch folgende Feststellungen :Bis vor wenigen Jahren war ausschließlich der Volksvereinfür das katholische Deutschland die organisatorische Form der
badischen Zentrumspartei , meines Wisiens ganz gegen denWillen der M .-Eladbacher Volksvereinszentrale , die die par¬teipolitische Einstellung des Bolksvereins . der soziale und kul¬turelle Aufgaben zu lösen hat , nicht gern sah . In Baden fand
„man " sich mit dem Mißbrauch 'lies Volksvereins ab . Dennerstens konnten die ersten Parteiführer den Volksverein ganznach ihrer Erundeinstellung handhaben und zweitens batteauch der Pfarrer in Stadt und Land keine Hemmungen von
„Laien " zu befürchten, da ja der Volksverein für das katho¬
lische Deutschland ganz ausschließlich in der Hand des Orts¬geistlichen lag , in Konsequenz desien also das demokratischePrinzip für die Partei total ausschloß. Zu diesem ganzenimpotenten System gehörte es auch , daß die Finanzen derPartei so schlecht waren , daß Parteisekretariate nicht unter¬halten werden konnten. Ich habe mich so oft bemüht, z. B .Geistlichen gegenüber , darzulegen , daß das doch keine trag¬baren Zustände für eine Partei von der Bedeutung des Zen¬trums seien. Alle widersetzten sich meiner Auffasiung underklärten di« Errichtung von Parteisekretariaten zur Durch¬führung geordneter demokratischer Parteiorganisationsvcr -
hältnisie für überflüssig und fügten hinzu, daß ja doch die
Geistlichen die Arbeit für die Partei zu leisten und die Par¬teigelder zu zahlen hätten ! So offen waren die betreffenden
Geistlichen natürlich nicht, mir die tieferen Beweggründe ihrer
organisatorischen Rückständigkeit mitrnteilen . die in Wirklich¬keit eine gewisie berechnende Schläue war . Diese Denkweise
durchzieht die Partei bis in ihre obersten klerikalen Führer -
svitzen, die so geschickt taktisch dirigieren , daß auf ihre Tenden¬
zen selbst die maßgebenden Führer -„Laien " nicht stoben .

Daß unter den vorhin gekennzeichneten finanziellen Zu¬ständen selbst das Freiburger Eeneralsekretariat nicht zu hal¬ten war , versteht sich von selber. Vielleicht haben aber auchdiejenigen Parteifreunde recht , die erklärten , bestimmten Zen¬trumsführern wäre der Fortgang Eövverts gleichgültiggewesen, da Eöppert sich ein gewisses Maß von Selbständigkeitund Initiative und Eigenpersönlichkeit gewahrt hätte . Heutebesteht ein eigenes Sekretariat der Zentrumspartei nur inKarlsruhe . Von besonderer parteipolitischer Bedeutung nachder personellen Seite und sachlichen Arbeit ist es jedoch nicht,weil die persönliche Vercigenschaftung des „Generalsekretärs "
Bauer stark in Niederdruck gehalten wird . In Freiburg sindbeute die früheren billigen „Jdealzustände " wieder geschaffen :Volksvereinsbüro und Parteisekretariat sind in einer Handvereinigt .

Alles in allem : Der „Bad . Beobachter" möge nicht soforsch und gekünstelt ironisch mit seiner These auswarten dieKritik in der Partei werde nicht verwehrt . Den guten Glau¬ben des Herrn Beobachter- Ebefredakteurs Geistl. Rats Meyerin Ehren , aber er ist bei Beurteilung der von mir zur Sprachegebrachten Dinge befangen , sodab ich ihn als Richter ablehnenmüßte . Herr Geistl. Rat Meyer , den ich persönlich immer
wertschätzte , ist eben aus dem System berausgewachsen, das ichals ein demokratisch gesinnter Zentrumsmann , der sich immerfür die Emanzipation des Volkes und die Demokratisierungunseres Staatslebens eingesetzt bat , bekämpfe. Ich bin Ka¬tholik und Zentrumsmann und habe für meine religiöse undpolitische Ueberzeugung wahrhaftig manches Opfer gebracht,was mich aber immer im Innern abstieb, das war ein gewisses
„klerikales System«

. Deshalb wird auch Herr Meyer die vonmir kritisch beleuchteten Verhältnisie im politischen Katholi¬zismus nie objektiv beurteilen , wie das ein demokratischerZentrums -Nichtkleriker tun kann. In anderen Zusammen¬hängen weiß ich von ihm, daß er bestimmte Auffassungen vonmir mit der einen Seite seiner Seele teilt . Die enge Ver¬bindung gewisser kirchlicher , geistlicher und politischer Inter¬
essen verträgt keinen „Laien "-Verstand , verträgt auch nichtIdeen , die ich nach der grundsätzlich demokratisch-organisatori¬schen Seite vorgetragen habe . Nach der demokratischen Seitewerden die führenden geistlichen Parteimänner im Zentrumnur dann Konzessionen machen , wenn sie durch das Volk dazugedrängt werden.

Warum sind dem Zentrum ziemlich weite katholische Kreiftzdes Volkes verloren gegangen ? Warum haben sich gewiss»
Bildungsschichten dem Zentrum abgewandt ? lleber diese kul»turell bedeutungsvollen Fragen geben die führenden Zen»
trumskreise oberflächlich hinweg . Mir persönlich kann es iß
gleichgültig sein, ob sich viele meiner Glaubens - und Partei ^
genossen durch das von mir charakterisierte System geistig im
Rahmen der Zentrumspartei Niederhalten lassen; letztenEndes hat über sein persönliches Tun und Treiben jeder sel¬ber zu entscheiden. Wenn ich mich aber vom Standpunkte des
katholischen Volkes und republikanischen Staatsbürgers mitder Sache befasse , so darf es mich nicht gleichgültig lassen, daßmeine katholischen Zeitgenossen durch ein falsches Erziedungs -und Vebandlungssyftem in ihrer individuellen geistigen unddamit auch wirtschaftlichen Entwicklung gehemmt und zurück-
gesetzt werden . Und von diesem Gesichtspunkt aus ist die
„Abfertigung «

, die mir in liebenswürdiger Weise der „Bad .Beobachter" zuteil werden lieb und an der stch zwei Gesin¬nungsfreunde aus der Karlsruher Arbeiterbewegung betei¬
ligten , zu betrachten. Vor einer ganzen Reihe von Jahrenwar es ein weißer Rabe im Zentrumslager , der als unab¬hängig auftretender Kulturpolitiker die freimütige Feststellungin einem seiner Bücher machte, daß der Klerus das Laien¬element niedergehalten und dadurch der katholische» Kultur -und Volksbewegung schwersten Schaden , «gefügt habe ; infolgeder systematischen Ausschaltung der Laien durch den Kleru «fehle es in Stadt uud Land an tüchtige«, brauchbaren, selb¬ständigen führende « „Laien ". Seit dieser Kritik , die in
schonendem Sinne auch einmal auf einer Generalversammlungder Katholiken Deutschlands eine Rolle spielte, bat sich» im
Gesamtdeutschland etwas gebessert, aber wir sirü» jetzt wiederin einer Periode drin , in der geistlicherseits dem auf die par¬teipolitische Evolution binarbeitenden Nichtklerikertum einstarkes Mißtrauen , zum mindesten eine grobe Zurückhaltung
cntgegengebracht wird . Ganz besonders in Baden .- ©- -

Ser deuifchnaiionale verrat der
Äalivnal- und StaatSschulr

Man kann mit vielen wackeren deutschnationale » Ge- '
schäftsbürgern in ein politisches Gespräch kommen, bis man
endlich einmal einen trifft , der etwas vom EchulgesetzeutwurfSchieles weiß. Nicht unbegreiflich, denn wo Erzeugung undVerkauf der Güter , Verdienst , Steuerzahlung und Kapitalan -
sammlung einen so groben Raum des täglichen Denkens ein¬nehmen, da pflegt nichts mehr übrig zu sein für kulturpoliti¬
sche Fragen . Wenn wir aber einmal eine solche deutschnationale
Ausnabmeseele gefunden haben , die etwas Sinn für die Schulehat , dann ist es nicht unnützlich, sie auf den folgenden Gedan¬ken zu bringen :

Die Deutschnationalen sind doch Anhänger des nationalenStaatsgedankens , d. ü . sie wollen, daß das Deutsche Reich einStaat der Deutschen sei, daß in der Verfassung des DeutschenReiches der Staatsgedanke aus dem gesamten Wesen des
deutschen Volkes gewonnen ist und zum Ausdruck komme .Ranke sagt : „Einen echt deutschen Staat haben wir auszu¬bilden , wie er dem Genius der Nation entspricht.« „Die Staa¬ten sind geistige Wesenheiten , originale Schöpfungen des
menschlichen Geistes.

«
„Die Bedingung der Existenz des Staa¬tes ist, daß er dein menschlichen Geist einen neuen Ausdruck

verschaffe , ihn in neuen und eigenen Formen aussvreche undin neuen offenbare ." Darin liegt , und alle Deutschnationalenchwören darauf : Der Staat muß die eigentümliche Offen¬barung des Volkstums , des Volksgeistes fein ! Das Deutsch¬landlied singt : „Deutsche Frauen , deutsche Treue , deutscherWein und deutscher Sang .
« Und unsere Nationalen fügenhinzu : „Deutsches Recht, deutsche Religion , deutsche Wissen -

chaft , deutsche Kunst !« Der deutsche Staat muß dem Ratio -
nalisten nicht nur eine formale Rechtsordnung , sondern eine
deutsche Rechtsordnung und dazu eine Kultürordnungsein ,weil in diesem Staat auch jene Triebkräfte des Volkstums , diedie Kultur schaffen , in die Erscheinung treten müssen . Deshalbkann einem rechtgläubigen Deutschnationalen die Schule nur
Nationalanstalt sein , wie auch Fichte sagt ; eine Anstalt , vonder Nation geschaffen , getragen und verhalten , in der die künf¬tigen nationalen Staatsbürger aus dem Geiste ihres Volks¬
tums heraus und für dieses erzogen und unterrichtet werden,in der das Volkstum sozusagen geistig fortgevflanzt wird.Wenn man derart redet, darf man deutschnationalen Bei¬
falls sicher sein .

Aber nun die Frage : Kann darnach ein deutschnationalerBürger dulden , daß diese Schule der Kirche überantwortetwird , der Kirche , die eine andere politische Macht ist , die.Kirchcnbürger ersieht , die das einheitliche Volkstum in kon-,fessionelle Lager trennt , deren Anhänger eine verschiedene see¬lische Struktur bekommen und Haltung einnebmen, u . a. sogar
ich heftig bekämpfen?

Auf diese Frage müßte ein Deutschnationaler , der die zweiVoraussetzungen erfüllte , daß er logisch denken kann und daßer eine wahrhaftige Natur ist , mit einem energischen Nein ant¬worten . Da geht nun der deutschnationale ReichsministerSchiele her und will mit seinem Reichsschulgesetzentwurf derKirche die deutsche Staatsschule , dieses höchste Gut des deut-chen Volkstums , überantworten . Die Gründe weiß man ja :Man bezahlt die Zolltarifhilfe des Zentrums und wirft die-,em eine fette Lockspeise für den Zug nach rechts hin . Die
leutsche Nationalschule ist also Schacherobjekt eine« schäbigenpolitischen Geschäfts. Einen solchen Respekt haben die Deutsch¬nationalen vor dem deutschen Volkstum , vor deutschnationalerKultur , vor dem deutschen Nationalstaat . Man fragt sich, wasbei den Herrschaften elender ist , die Logik oder die Gesinnung.

Heiser im Haushalt
find Maggi ' s Fleischbrühwürfe!. « uS
ihnen läßt sich im Augenblick, «ur
durch Uebergießen eines Würfel» mit
1U Liter kochenden Wassers , eine aus-
gezeichnete Fleischbrühe Herstellen zumTrinken und Kochen . Um sicher zu
gehen, verlange man stete ausdrücklich

Maggi's
Kleifchbrüh -Würfel

^ Achtung auf de « Namen „Maggi «^
^ und die rot - gelbe Packung . J

1 Würfel Pfg-



pelle der Eroberer
Von Martin Andersen Nerö

126 - - Nachdruck verboten .
(Fortsetzung)

XVII
Es war Feierabend , als Pelle nach Hause kam ; aber er

batte keine Lust, an den Strand hinabzulaufen und zu baden.
Das Bild der ertrunkenen Kleinen fuhr fort ihn zu verfolgen ,
und zum erstenmal trat ihm der Tod mit seinem unheimlichen
Warum entgegen . Er fand keine Antwort , und allmählich
vergaß er es über andere Dinge . Aber die Unheimlichkeit
selbst fuhr fort in ihm zu brüten und machte ihn bange ohne
irgendwelchen Grund , so daß er sich ahnend der Dämmerung
selbst erschließen mußte . Die geheimen Kräfte , die von Him¬
mel und Erde aufsteigen, wenn Licht und Finsternis sich be¬
gegnen, griffen auch nach ihm mit ihrer rätselhaften Unruhe ,
rastlos suchte er von dem einen zum anderen , als müsse er
überall sein , um sich mit diesem Unfaßbaren begegnen zu kön¬
nen, das drohend hinter allem stand. Zum erstenmal empfand
er die Unerbittlichkeit ohne Verkleidung in dies oder jenes ,
das er selbst verbrochen hatte , nie zuvor batte das Leben selbst
sich mit seiner schweren Last auf ihn gelegt.

Es war Pelle , als rufe ihn etwas , er konnte sich aber
nur nicht ktarmachen, woher es kam . Er kroch von dem Fen¬
ster auf das Dach hinaus und von ' da auf den Dachfirst; viel¬
leicht war es die Welt . Die Hunderte von Ziegeldächern der
Stadt lagen da und sogen Purpur von dem Abendhimmel ein,
«s stieg ein blauer Rauch auf . Und Stimmen erhoben sich aus
der heißen Dunkelheit unter den Häusern . Er hörte auch des
verrückten Ankers Rufe ; wie die Klage eines wilden Tieres
war dies ewige Prophezeien von etwas Sinnlosem ! Das Meer
dort unten und die schweren Tannenwälder im Norden und
Süden , er hatte das Ganze lange gekannt.

Dann sang es ihm in den Ohren , und draußen in der
Ferne , und hinter ihm stand jemand und blies heiß den Atem
in seinen Nacken . Er wandte sich langsam um. Bange im
Dunkeln war er nicht mehr , und er wußte im voraus , daß da
nichts war . In seinen tagklaren Sinn war die Dämmerung
hineingeschlüvft mit ihrem geheimnisvollen Pusseln von Wesen,
die sich mit keinem Sinn feststellen ließen.

Er ging unten auf den Hof und schlcnderte dort umher,
überall herrschte tiefe Ruhe . Der Kater Peers saß auf der
Regenwassertonne und miaute krankhaft nach einem Spatzen,
der auf der Trockenleine sab . Der junge Meister hustete drin¬
nen in seiner Stube , er war schon zu Bett . Pelle beugte sich
über den Brunnenrand und guckte leeren Blickes über die
Zarten hinweg ; ihm war heiß und wirr , aber von dem Brun¬
nen stieg Kälte auf und legte sich lindernd um seinen Kopf.
Die Fledermäuse glitten wie Geister durch die Luft , kamen
seinem Gesicht so nahe , daß er den Luftzug spürte , und wandten
dann mit einem kleinen Klatschen um . Er hatte das schmerz-
basteste Bedürfnis zu weinen.

Oben zwischen den hoben Johannisbeersträuchern bewegte
sich etwas , und Fräulein Sziermannas Kov? kam zum Vor¬
schein. Sie ging vorsichtig und guckte. Als st « Pelle erblickte ,
kam sie schnsll heran .

„Guten Abend !" flüsterte sie.
„Guten Abend !" antwortete er laut , entzückt einen Men¬

schen wiederzugewinnen.
„St ! Du mußt nicht schreien !" sagte sie gebieterisch .
„Aber warum denn?" Pelle flüsterte jetzt auch. Er war

sanz ängstlich geworden.
„Weil du es nicht sollst ! Schaf ! Komm, ich will dir

etwas zeigen. Nein , noch näher heran !"
Pelle steckte den Kopf in den hohen Holunderbusch, und

vlotzljih hatte ste beide Hände um seinen Kopf gelegt , sie küßte
. deftig und stieß ihn dann zurück. Er suchte tastend nacheinem Halt , aber sie stand da und lachte . Ihr Gesicht glühte in

u „Du hast ja gar nicht gehört "
, sagte sie flü -

'tcrn ~ - «Komm, ich will es dir sagen !"
Diesmal lachte er über das ganze Gesicht und schob sich

öolunderbusch hinein . Aber im selben Augen-
"Airlfc *C et

.
*&te geballte Hand im Gesicht. Sie lachte ver-

achtlich , er blieb in derselben Stellung stehen wie gelähmt ;iden Mund hielt er vorgestreckt , als warte er noch immer auf
den Kuß . „Warum schlägst du mich?" fragte er und starrte
ste gebrochen an.

„Weil ich dich nicht ausstehen kann ! Du bist ein gc
ekliger Bengel , so ordinär !"

„Ich habe dir doch nie etwas getan !"
„So ? Aber du hast es wohl verdient , was brauchst

mich zu küssen !"
Pelle stand da und stammelte hilflos . Seine ganze Erf >

rungswclt brach unter ihm zusammen. „Das habe ich d
getan !" brachte er endlich hervor ; er sah ungchei°umm aus . Manna äffte seinen Ausdruck nach . „Uh ! Br' o acht, sonst frierst du am Erdboden fest und wirst , u ein

aternenpsahl , hier am Zaune ist nichts, was dein Versto
beleuchten könnte.

"
. Mit einem Satze war Pelle über den Zaun , Manna na !
lbn hastig bei der Hand und zog ihn zwischen den Büschen b
durch . „Akna und Dolores kommen gleich ; dann wollen r
spielen"

, erklärte sie.
„Ich glaubte , die dürften des Abends nicht mehr bri
sein"

, sagte Pelle und lieb sich willenlos führen . Sie
widerte nichts , sah sich aber um , als wollte sie ihn mit etu
traktieren wie in alten Zeiten . In ihrer Not streifte sie e
Hand Johannisbeerblätter von den Rippen ab und pfror
sie ihm in den Mund .

. »Da nimm das und Halts Maul !" Sie war wieder g >
die alte Manna , Und Pelle lachte.Sie waren an die Laube gelangt , Manna badete se
geschwollene Wange mit nasier Erde , während sie wartet

„Hat es sehr weh getan ?" fragte ste teilnehmend und le
den Arm um seine Schulter .

„Das macht gar nichts. Ach was , eine Ohrfeige "
, erwiderte

er männlich.
„Das meine ich gar nicht . Du weiß wohl . — bat das

sehr web getan ?"

Pelle sah sie schwermütig an . Sie sab neugierig aus .
„War es hier ?" sagte sie und ließ die Hand an seinem Rücken
hinabgleiten . Er erhob sich still, um zu gehen, aber , sie packte
ihn am Handgelenk. „Verzeih mir "

, flüsterte sie.
„Kommen die andern denn nich ' bald ?" fragte Pelle hart ;

er nahm sich vor , sich zornig zu stellen wie in alten Zeiten .
„Nein , sie kommen überhaupt nicht ! Ich habe dich an¬

geführt . Ich wollte mit dir reden !" Manna schnappte nach
Luft .

„Ich glaubte , du wolltest nichts mehr mit mir zu tun
haben ?"

„Das will ich auch nicht ! Ich will ja nur . . .
" Sie konnte

es nicht finden und stampfte zornig auf die Erde . Dann sagte
sie langsam und gewichtig wie mit dem Ernst eines Kindes :
„Weißt du, was ich glaube ? Ich glaube , — ich liebe dich !"

„Dann können wir uns ja heiraten , wenn wir alt genug
sind"

, erwiderte Pelle erfreut .
Sie sab ihn einen Augenblick mit mesienden Blicken an.

Das Rathaus , die Prügel , dachte Pelle . Er war sich klar
darüber , daß er jetzt schlagen würde , oiber da lachte sie ihn
aus . „Ach , was für ein köstlicher Schafskopf du doch bist",
sagte sie und lieb wie in Gedanken die nasse Erde in seinen
Rücken hineinrinnen .

Pelle sann einen Augenblick auf Vergeltung , steckte dann
wie im Uebermut die Hand in ihren Busen hinein . Sie fiel
weich bin in demütig verwundertem Tasten ; eine neue Er¬
kenntnis stieg in ihm auf und veranlaßte ihn, sic kräftig zu
umfasten .

Sie sah ihn überrascht an und wollte sanft seine Hand
entfernen .

Aber es war zu spät . Der Junge hatte den groben
Sprung zu ihr hinüber gemacht .

Als Pelle nach Haufe schlich , war er überwältigt , aber nicht
glücklich. Sein Herz hämmerte wild , und in seinem Gehirn
herrschte ein Chaos . Ganz instinktiv ging er sehr leise . Lange
lag er da und warf sich hin und her, ohne in Schlaf fallen
zu können ; sein Sinn hatte sich dem Rätselhaften erschlossen,
und nun entdeckte er das lebende Blut in sich . Es sang ihm
sein Leid ins Ohr , sog sich ins Her» und in die Wangen , plau¬
derte ringsumher in unzähligen Pulsen , so daß sein Körper
vibrierte . Stark und geheimnisvoll trieb es überall in ihm
umher und füllte ihn mit warmem , tiefem Staunen . — Nie
zuvor batte er dies alles gewußt.

In der nun kommenden Zeit war sein Blut sein geheimer
Mitvister in allem ; er empfand es wie eine Liebkosung , wenn
es die Glieder füllte und ihm ein vollgcsvanntes Gefühl in
Hals und Handgelenk verursachte. Er hatte jetzt sein Geheim¬
nis und verriet mit keiner Miene , daß er jemals Siermanna
gekannt hatte . Seine hellen Tage hatten sich auf einmal in
helle Nächte verwandelt . Er war noch Kind genug, um sich
nach der alten Zeit mit ihren offenen Tageszielen zu sehnen,
aber irgend etwas veranlaßte ihn , vorwärts zu lauschen und
die Seele suchend dem Geheimnisvollen entgegen zu neigen.
Die Nacht hatte ihn ihrer Mysterien teilhaftig gemacht . Mit
Manna sprach er nie wieder . In den Garten kam ste niemals ,und begegnete er ihr , so bog sie in eine andere Straße , lieber
ihrem Gesicht lag beständig eine rote Flamme , als sei sie da
bineingebrannt . Bald darauf kam sic auf ein Gehöft im Ost¬
lande , wo ein Onkel von ihr wohnte.

tFortsetzung folgt .)
- 0 - -

Max Salbe
(Zn seinem 60. Geburtstag am 4. Oktober.)

Wenn man beute von Max Halbe spricht , so ist und bleibt
er nur der Dichter der „Jugend " . Dieses lebendige, fast zeit¬
enthobene Stück war Halbes erster großer Wurf , aber es ist
auch seine Tragödie geworden. Der Dichter hat das selbst
empfunden, als er einmal sagte, man wolle ihn an das Kreuz
der „Jugend " schlagen und scheinbar nur noch solche Stücke
von ihm haben . In der Tat ist der Eindruck dieses Stückes
so stark gewesen, daß sich weder die wertvollere „Mutter Erde "
noch der mindestens gleichwertige „Strom " neben der „Ju¬
gend" behaupten konnten. Diese Beurteilung hat Halbe sehr
geschmerzt , ihn bitter gemacht und offenbar auch dichterisch
gelähmt . In jedem Falle bleibt Max Halbe für alle Zeiten
der Mann , der zum erstenmale mit vollem Erfolge den starren
Ring des Naturalismus durchbrach und , ohne die früheren
Bahnen reiner Schöngeister zu beachten , eigene Pfade zog.

Halbe entstammt einer alten westvreußischen Bauern¬
familie , die vor mehr als 200 Jahren aus Westfalen nach dem
Osten ausgcwandert war . In der Rübe von Dirschau, das
beute den Polen gehört , stand im Dorfe Eüttland die Wiege
Halbes . Doch es litt ihn nicht wie seine Brüder und Ahnen
auf der heimatlichen Scholle, und als Erster seiner Familie
kehrte er ihr und ihrer Art den Rücken . Er studierte in Ber¬
lin und München und kam hier bald in die Dichterrunde der
M . G . Conrad , Henckell, Held u . a ., die die Führung auf dem
Gebiete des neuen Schrifttums übernommen hatten . Tatkräf¬
tige Hilfe über fand er erst durch die Männer des Friedrichs¬
hagener Kreises, der sich um Köpfe wie Bölsche , Wille und die
Brüder Hart gruppierte . Diese setzten denn auch bald Halbes
Drama „Eisgang " durch , das aber noch zu sehr in Abhängig¬
keit von Hauvtmann erkannt wurde , um zu interessieren. Dann
kam ein Jahr später der Erfolg , im «Seichen Jahre 1893, das
auch Sudermann durch „Heimat " fö berühmt machte . Der
Erfolg der „Jugend " stebt in der Tbeatcrgeschichte fast einzig
da. Dabei hatten die Direktoren entweder vor diesem Werke
Angst, oder sie hielten , wie l 'Arronge und Blumenthal , einen
Erfolg für „fast ausgeschlossen "

. Nur Lautenbnrg riskierte
an einem Vormittag die Aufführung und batte es nicht zu
bereuen ; denn er konnte ür den nächsten Winter ein eigenes
Theater für die „Jugend " pachten, die ein paar hundert Auf¬
führungen erlebte und den Namen des Dichters für alle Zeit
berühmt machte.

Mit größter Spannung sab Deutschlands literarische Ju¬
gend damals auf den neuen Dichter, der in Stoff und Stil
etwas wie ihr Anwalt und Führer geworden war . Doch schon
das folgende Werk „Der Ameriktkfabrer" enttäuschte schwer,und auch die späteren vermochten nichts daran zu ändern , daß
die gleichen Kreise, die ibm einst zugejubelt batten , sich mit
entschiedener Rücksichtslosigkeit von ibm abwandten , ja , ibm
selbst einen Theaterskandal nicht ersparten . Da wandte der
Dichter, zermürbt und müde, dem unberechenbaren Berlin für
immer den Rücken . Er siedelte zuerst nach dem Vodensee ,
später nach München über , das ibm seither »weite Heimat ge¬
worden ist. Von München kam dann auch Halbes zweiter

Aufschwung mit „Mutter Erde" ; doch dw „Jugend war c
nicht mcbr . In jene Münchener Zeit fallt auch d ' e Gründung !
»es „Intimen Theaters "

, das Halbe nnt Joses Ruedorer ,ns
Leben rief und an dem die Dichter als Schauspieler am
traten . Wcdekind, Hartleben . Hirschfcld Car öauitmann
Ludwig Tboma u . a . wirkten dabei mit . Erst sechs Jayre
chäter errang Halbe mit dem »Strom " wieder e,nen enNchel-
venden Sieg . Seit dieser Zeit setzte Stille ein . Wohl ist Halbe
nachher tätiger denn je gewesen , aber von den acht Buhnen ,
dichtungen. die er seit dem „Strom schuf, vermochte nicht eme
auf der Bühne festen Fuß ju M «” - D° ?ur brachten ,,

' hm
seine Romans „Die Tat des Diertrich Stobaus und Jo , viek
Anerkennung , und nicht wenige ernsthafte Beurteiler stellen
heute den Erzähler Salbe höher als den Dramatiker .

Mar Salbe ist als Dramatiker — und als solcher muß ei
doch in erster Linie gewertet werden — immer da am stärksten ,
wo er das Lied seiner westvreußischen Hennat singt, imes ,
schwermütig weiten Tieflandes an der Weichsel , wo die Meu¬
chen schwer arbeiten , dem Boden seine Ga^ n abtrotzem mrt

dem tückischen Stroni und dem immer wachsamen Nachbarn
slawischen Blutes kämpfen müssen . In seinen , Hennatstucken
wächst echtes , unverfälschtes Leben, pulst ein starker Strom des
Gefühls , und hier greift der Dichter auch nach unserem besten
Innern Halbe ist in diesen Werken Stimmungskunstler von
höchstem Rang , und es gibt in ihnen Szenen , die m ihrer
musikbaften Schwermut und leise verwehenden Dämmerung
zum Stärksten gehören, was die neuere Dichtung bervor-
gebracht hat . Es ist eine geheime, unendlich holde Melodie
die hier aufklingt , und wenn es aus der verlorenen Kindhelt
aufklingt , aufklagt , so ist das in seiner keuschen Verhaltenbeit
Schlichtheit und Wärme bezwingend, wie es nur das reins
Erlebnis sein kann. _

Peter Gran .

Sadisches Lan bertheater Karlsruhe
Svielplan für die Zeit vom 3.—13. Oktober 1925

Festwoche des Badischen Landestheaters vom 3.—11 Oktober,
während der Karlsruher Herbsttage.

Im Landestheater :
Samstag , 3 . Okt . ( 1 . Abend der Festwoche ) , ist C 4 . Th .-G.

2 . S . - G . Uraufführung Ramver . Schauspiel - in 3 Akten
und einem Vorspiel von Max Mobr . 754—10. (5,20 .)

Sonntag , 4 . Okt. (2 . Abend der Festwoche ) , ist F 4. TH.-E .
201—300 . Lohengrin . 5 )4— 10: (8,40 .) .

Montag . 5 . Okt . ( 3. Abend der Festwoche ) . 1. S,nfon, «-Kon¬
zert mit Werken von Beethoven . Solist : Rudolf Serkin ,
Darmstadt (Klavier ) . 7 )4 bis gegen 9V4 . (4 .50 JO

Dienstag , 6 . Okt. Keine Vorstellung.
Mittwoch , 7. Okt. (4 . Abend der Festwoche ) , ist Anläßlich des

100. Geburtstages von Johann Strauß neu einstudiert :'
Die Fledermaus . 7 )4— 10 )4 . (7,40 .)

Donnerstag . 8. Okt . (5 . Abend der Festwoche ) , ist D 4.
Th .- G . 3. S .-Er . Neu einstudiert und in neuer Insze¬
nierung Manfred . Dramatisches Gedicht in 3 Akten von
Lord Byron . Musik von Robert Schumann . 7 )4—10.

Freitags . Okt. (6 . Abend der Festwoche) , ist 6 4 . Th .-E.
401—500 . Der Widerspenstigen Zähmung . Over von
H . Goetz. 7 )4 bis gegen 10)4 . (7,40 .)

Samstag , 10 . Okt . (7 . Abend der Festwoche ) , ist 3 4 . Tb .-E .
1—100. Penthesilea . 7 )4 —1054 . (5,20 .)

Sonntag , 11 . Okt . (8. Abend der Festwoche ) , ist Neu einstu¬
diert und mit neuer Ausstattung : Oberon , König der
Elfen . Große romantische Over in 3 Aufzügen. Musik
von C . M . von Weber . G1/* bis nach 9 )4 . (8.40.)

Montag , 12. Okt . Volksbühne 2 . Russischer Komödienabend,
a) Er ist an allem schuld , b) Die Heirat . 7 )4—1054 .
(4,20.) Der 4 . Rang ist für den allgemeinen Verkauf frei¬
gegeben.

Dienstag . 13. Okt . ist C 5. Th .- G . 501—600 . Die Fleder .
maus . 7 )4— 10 )4 . (7,40 .) ,

Im städtischen Konzerthaus :
Sonntag , 4 . Okt. ist Zum ersten Mal : Bettinas Verlobung .

Lustspiel in drei Akten von Leo Lenz. 7 )4' bis gegen
10 . (4 .20.)

Dienstag , 6 . Okt. ist Th .-E . 3. S .-Er . Bettinas Verlobung .
7 % ' bis gegen 10. (4,20 .)

Sonntag , 11 . Okt . ist Bettinas Verlobung . 7 'A bis gegen 10.
(4,20 .)

In der Wandelhalle des 1. Ranges :
Sonntag , 4 . Okt ., vorm . 11 )4 Ubr : Morgenveranstaltung des

Theaterkulturverbandes und der Gesellschaft für deutsche
Bildung : Einsührungsvortrag des Herrn Hochschulpro¬
fessors Dr . Karl Holl über Byrons Manfred . Hierauf
Rezitation des Herrn Staatsschausvielers Stefan Dahlen :
a) Manfred -Monolog , b) Bannfluch , in der llebertragung
von Goethe. Mitglieder 1 Mark , Nichtmitglieder 2 Mk .
In den Preisen sind die Sozialabgabe und das Programm¬

heft inbegriffen .
Vorrecht für Umta »<sck der Vorzugskarten u . Vorkaufsrecht

der Abonnenten und Jnoaber von Vorzugskarten am Sams¬
tag , 3. Okt., nachm . )4 '4—5 Ubr ; allgemeiner Vorverkauf
und weiterer Umtausch von Montag , den 5 . Oktober, an.
Auslosung der Karten für die Teilnehmer der Theaterge '-
meinde jeweils am Vortag der Aufführung in der Geschäfts¬
stelle (0- 1. 4- 6 Mr ) . _

Festwoche des Badischen Landestheaters
Das Badische Landestbeater , das als Repräsentant des

Karlsruher Kunstlebens eine besondere Bedeutung hat , tritt
auch in diesem Jahre im Rahmen der „Karlsruher Herbsttage",
mit der Veranstaltung einer Festwoche hervor , in der durch
hervorragende Aufführungen der Beweis hochstehender Karls¬
ruher Bühnenkunst erbracht werden soll. Wie in den letzten
Jahren werden auch diesmal Schauspiel- und Overnauffiihrun -
gen mit einer erstklassigen Besetzung und in hervorragender
Aufmachung das Interesse der weitesten Kreise für dieses
Kunstinstitut zu beben versuchen . Gerade das Badische Lan¬
destbeater , das zu den ersten Bühnen des Reiches zählt , hat
die Verpflichtung , als Kulturhüterin des wertvollen litera¬
rischen und musikalischen Erbes aufzutreten . Nachdem di«
künstlerische Sanierung der Over unter großen Opern erfolgte ,um den traditionellen Ruf wieder zu steigern, wird die Tätig «
keit des Landestheaters überall mit großem Jnteresie verfolgt .Berufene Persönlichkeiten sind hier am Werke, um durch in¬
tensive Arbeit dem Institut wieder seine alte Vorrangstellung
zu sichern. Es ist zu erwarten , daß auch das auswärtige Pu¬
blikum die Gelegenheit wahrnehmen und die Veranstaltung
einer Festwoche durch einen zahlreichen Besuch anerkennen
wird . Der Svielplan umfaßt : 4 Schausvielaufführunaen .3 Opernvorstellungcn , 1 Operette und ein Symphoniekonzertdes Landestbcaterorchcstcrs , das nur Werke von Beethoven zuGebär bringen wird . In diesen Ausführungen hat das Pu -blikum Me .Möglichkeit, fast sämtliche neuoerpflichteten Mit¬glieder in führenden Rollen kennen zu lernen
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Aufmarsch zur Landtagswahl !Kleine badische Chronik
Knielingen . Sonntag , 4 . Oktober , vormittags 9 Ubr , fin¬

det in Knielingen auf den Rennwiesen eine Pserdeschau mit
Prämiierung durch den Reichsverband für Zucht und Prüfung
deutschen Warmbluts statt . Die Schau soll ein Bild geben
über den Stand der Pferdezucht in der Hardt . Nach den An¬
meldungen werden im Ganzen etwa 150 Stuten mit ihren
Nachkommen zur Vorstellung kommen .

Jöhlingen . Der Touristenverein „Die Naturfreunde " ver¬
anstaltet am morgigen Sonntag den 4 . Oktober , nachmittags
3 Ubr , im „Löwen" eine Herbstfeier, verbunden mit Theater
und musikalischen Vorträgen . Zu der Veranstaltung sind
neben den Mitgliedern auch Freunde und Gönner des Ver¬
eins eingeladen .* Pforzheim . Der Küfer Wilhelm B r e n k von Bilfin¬
gen geriet durch das Scheuen seines Pferdes unter den um-
stürzenden Wagen und muhte mit schweren Verletzungen vom
Platze getragen werden.

Mannheim . Aus dem Schnellzug, der Donnerstag früh
gegen 5.39 Uhr aus Köln hier eintraf , stiegen 6 französische
Soldaten aus . Sie hatten die Station Ludwigshafcn iniolge
Schlafes überfahren . Die Polizei nahm sich der Soldaten an
und schaffte sie mit dem nächsten Zuge an ihren Bestimmungs¬
ort Üudwigsbafen .* Jhringen a. K. Am Donnerstag erlitt der 69jährige
Landwirt Eduard B ii b l e r einen Unfall . Er wollte durch
eine enge Hoblgasse in seinen Weinberg geben, wurde aber
von einem Pferd so unglücklich auf den Oberschenkel geschla¬
gen, dah seine Ueberführung ins Freiburger Krankenhaus
notwendig wurde.

- t . Freiburg . Der französische Flieger Co st es ist Mitt¬
woch nachmittag alsbald nach seiner Freilassung in einem
Auto von einem der französischen Sprache mächtigen Freibur¬
ger Polizeiinspektor an die elsähisch - französische Grenze bei
Breisach gebracht worden . Den Kraftwagen hatte jene Frau
M . (Müller ) zur Verfügung gestellt, welche dem verletzten
Costes nach seinem Absturz die erste Hilfe leistete. Französi¬
sches Militär und Erenzbeamte empfingen ihren Landsmann ,
nachdem dieser die Schiffbrücke überschritten batte , mit leb¬
haftem Grub und Beglückwünschung ; von einzelnen Offizieren
wurde er umarmt und geküßt . Während der Fahrt nach Brei¬
sach bedankte er sich bei dem ihn begleitenden Polizeinspektor
mehrfach für die ibm von der deutschen Polizei , den übrigen
Behörden und vom Krankenbausversonal zuteil gewordene
korckte und anständige Behandlung und versicherte wiederholt ,
er werde dies bei jeder Gelegenheit zur Kenntnis seiner
Landsleute bringen . Das hört sich doch ein wenig anders an,als der tendenziöse Bericht des Pariser „I o u r n a l"

, das
von der Parodie einer Gerichtsverhandlung schrieb . Wer der
gerichtlichen Verhandlung beiwohnte , mub , wenn er ehrlich ist,zugeben, dab der Prozeh gegen Costes kaum eingehender , ob¬
jektiver und gewissenhafter durchgefübrt werden konnte. Ver¬
mutlich war aber der im Eerichtssaal anwesende französische
Journalist von vornherein entschlossen , im Falle einer Ver¬
urteilung Costes gehässig und verhetzend zu berichten. Denn
von einer Parodie im Fall Costes zu sprechen , kann nur je¬
mand , der Wahrheit und Tatsachen ins Gegenteil umkehren
will .

* Singen a . H. In Schlatt brannte das Anwesen des
Schreiners Vogler vollständig nieder .

.
* Dippach bei Adelsheim . Mittwoch nacht 12 Ubr brach

in der Scheune des Landwirts A . Sauer Feuer aus , das
so rasch um sich griff , dah in kurzer Zeit Wohnhaus und
Scheuer bis auf ' den Grund niederbrannten . Der Eebäudc -
schaden beläuft sich auf 29 999 M.

Wolsach. In Rötenbach wurde durch Feuer das An¬
wesen des Holzhauers Johann Georg Hermann vollständig
zerstört. Bei den Löscharbeitcn ist der 28 Jahre alte Sohn
des Besitzers ums Leben gekommen . Außer dem Vieh konnte
nichts gerettet werden.

Eberbach. Mittwoch nachmittag verunglückte der 44 Jahre
alte Oelbändler Heinrich Graf von hier tödlich . Das Pferd
scheute und dabei fiel Graf so heftig gegen eine Telegravben -
stange, dah er einen Schädelbruch erlitt . Die Verletzung war
derart schwer, dah während des Transportes der Tod eintrat .

Markt unk » Wandel
Konkurs , lleber das Vermögen des Karl Otto Män -

tele , Wirt und Landwirt in Wössingen wurde das Kon-
ikursoerfahren eröffnet.

-- ©- -

Aus dem Lande
Bruchsal

Vorstandsfitzung für den Bezirk Bruchsal. Morgen Sonn¬
tag nachmittag 2 Uhr findet im „Kopf" in Bruchsal eine Vor-
ständefitzung sämtlicher Ortsvereine statt . Tagesordnung :
Stellungnahme zu den Wahlversammlungen und sonstiger
Wühlarbeiten . Jeder Vorsitzende muh anwesend sein . Schrift¬
liche Einladungen sind an alle Ortsvercine ergangen .

Der Unterbezirksvorstand . I . A. : Staiber .
Portugieserherbst . Der Portugiescrherbst war hier erfreu¬

licherweise doch von einem günstigen Wetter begleitet . Das
Ergebnis darf im allgemeinen als befriedigend bezeichnet
werden, wenn vielfach auch ziemlich faule Trauben vorhanden
waren . Das Mostgewicht des Brusler Neuen dürfte sehr gut
werden.
Ettlingen

Bezirkakonferen, in Ettlingen
Die Genossen seien nochmals darauf aufmerksam gemacht,dah die morgen vormittag 19 Uhr im „Wilden Mann " statt -

Ifindende Bezirkskonferenz von allen Ortsvereinen be¬
schickt werden muh. Die Tagesordnung „Berichterstattung über
den Parteitag in Heidelberg" und „Wahlarbeiten " dürfte von
allgemeinem Interesse sein .

Die Vorstandsmitglieder des Parteiverrins in
Ettlingen werden noch besonders auf die um 9 Uhr im gleichen
Lokale stattfindende Vorstandssitzung aufmerksam ge¬
macht . Die Parteimitglieder von Ettlingen find zu der Kon¬
ferenz auch eingeladen .

Arbeiterschützenverein. Von morgens 9 Ubr ab in der
Kegelbahn des „Reichsadler " Ehrenscheibenschiehen . Die Mit -'glieder und Freunde des Schießsports seien auf diese Veran¬
staltung aufmerksam gemacht.
Boden-Baden

Gastspiel Artur Bodanzkq. Die Verhandlungen wegen
Frühjahrsfestspielen in Baden -Baden mit Artur Bodanzky
haben zu dem erfreulichen Ergebnis geführt , dah der gefeierte
Dirigent der Metropolitan -Oper sich entschlosien bat , als
Leiter einer Fe st woche in Bad en - Baden Ende
Mai oder Anfang Juni zu wirken. Es wird vier Opern¬
abende und ein grohes Konzert dirigieren . Als Opern sind

Bekanntmachung desparteisekretariatsKarlsruhe
Ocffentliche Landtagswahlversammlungen finden statt :

Kehl : Samstag , 3 . Okt., abends 8 Uhr , im „Bad . Hof".
Refernt : Landtagsabg . Gen . Wirth .

Wilferdingen : Samstag , 3. Okt.. abends 8 Uhr, im Rat¬
baussaal . Refernt : Landtagsabg . Gen . Graf .

Singen Amt Pforzheim : Samstag . 3 . Okt. , abends 8 Uhr.
Referent : Redakteur Een . Krill - Pforzheim .

Mühlburg : Samstag , 3. Okt.. abends 8 Ubr , im „Prinz
Bertbold "

, Hardtstrahe . Referenr : Bürgermeister Een . Rit¬
ze r t - Durlach.

Ottenau : Samstag , den 3. Okt ., abends 8 Uhr , in der
„Linde". Referentin : Landtagsabg . Genossin Fischer .

Sonntag , 4. Oktober :
Ittersbach Amt Pforzheim : Mittags 2 Uhr im Rathaus .

Referent : Bürgermeister Ritz ert - Durlach .
Jsvringcn : Abends 7 Ubr im „Röhle". Referent : Land¬

lagsabgeordneter Een . M a r u m .
Nöttingen : Mittags 3 Uhr im „Löwen"

. Referent : Re¬
dakteur Een . Krill - Pforzheim .

Oeschelbronn: Mittags 3 Uhr im „Röhle". Referent :
Bürgermeister Gen. Dr . B ü h r e r - Pforzheim .

Dürrn : Mittags 3 Ubr . Referent : Landtagsabg . Gen.
Graf .

Kieselbronn : abends 7 Uhr in der „Linde". Referent :
Landtagsabg . Een . Graf .

Eisingen : Mittags 3 Ubr in der „Linde". Referent : Prof .
Een . Dr . Geiger - Pforzheim .

Eutingen : Mittags 3 Ubr im „Röhle". Referent : Land¬
tagskandidat Schulinspektor Een . Reinmuth .

Weiher Amt Bruchsal : Mittags 3 Uhr im „ Hirsch"
. Re¬

ferent : Landtagsabg . Een . Kurz .
Etzenroth Amt Ettlingen : mittags 3 Ubr im „ Hirsch".

Referent : Reichstagsabg . Gen. Schöpflin .
Reichenbach Amt Ettlingen : Mittags 3 Ubr in der

„Krone" . Referent : Landtagskandidat Een . Spengler -
Pforzheim .

Erfingen : Abends 8 Ubr im „Engel "
. Referent : Prof .

Een . Dr . Geiger - Pforzheim .
Hundsbach Amt Bühl : Mittags 3 Ubr in der „Forelle ".

Referent : Een . Harter - Karlsruhe .
Huchenfeld A . Pforzheim : Abends 7 Ubr in der „Krone".

Referent : Landtagskandidat Een . Reinmuth .
Mittwoch, den 7. Oktober:

Karlsrube -Müblburg : Abends 8 Ubr in der „Brunnen -
stube " ( Hardtstrahe ) . Referent : Landtagsabg . Dr . Engler .

Freitag , den 9. Oktober :
Pforzheim : Abends 8 Ubr im Schauspielhaus . Referen¬

ten : Innenminister Een . Remmele und Landtagskandidat
Gen. Reinmuth .

Offcnbnrg : Abends 8 Ubr in der „Michelhalle"
. Referen¬

ten : Landtagsabgeordncter Een . Rückert und Landtagsab¬
geordnete Genossin Fischer .

Büchenbronn A . Pforzheim : Abends 8 Uhr in der Linde.
Referenten : Landtagskandidaten Een . K u r » - Erötzingen und
Een . Spengler - Pforzheim .

Samstag , den 19. Oktober:
Gaggenau : Abends 8 Ubr im Hechtsaal. Referent :

Stadtrat Professor Een . Dr . Geiger - Pforzheim .
Durlach : Abends 8 Ubr . Referenten : Bürgermeister Dr .

Kraus - Kehl und Landtagsabgeordnete Gen. Fischer .
Bruchsal: Abends 8 Ubr im „Bürgerhos ". Referent :

Landtagsabg . Staatsrat Een . M a r u in .
Rastatt : Abends 8 Ubr im „Lindensaal "

. Referenten :
Landtagsabg . Een . Wirth und Stadträtin Genossin M ll l -
le r - Karlsruhe .

Untergrombach A . Bruchsal : Abends 8 Uhr in der „Fest- i
balle"

. Referent : Landtagsabg . Een . Graf . I

„Der Barbier von Sevilla " und „ Cosi fan tutte " vorgesehen,
die von ersten Kräften der Metropolitan -Over ausgefübrt
werden sollen . Jede Oper wird zweimal gegeben. Das
Programm des Konzerts steht noch nicht ganz fest.
Büh»

Sozialdemokratische Partei . Heute Samstag abend 8 Ubr
findet im „Grünen Hof" eine Parteiversammlung statt . Ta¬
gesordnung u . a . Wahlarbeit . Kein Genosse darf fehlen.
Kehl

Preisabbau
Das Gewerkschaftskartell befahtc sich in der Sitzung vom

19. September mit der ablehnenden Haltung der Arbeitgeber
bezüglich der Lohnforderungen einerseits und der dadurch im¬
mer schlechter werdenden Lage der Arbeiter und Beamten an¬
dererseits . Die Industriellen begründen ihre ablehnende
Haltung mit der großen Not , in der sich die Industrie angeb¬
lich gegenwärtig befinden soll, und die staatlichen Behörden
verschanzen sich ihrerseits wieder hinter den von der Industrie
bezahlten Löhnen, mit der Angabe keine Ausnahme machen zu
können, ohne Rücksicht auf den Jammer und das Elend , das
durch ihr Verhalten in den Arbeiter - und Angestelltenfamilien
immer mehr um sich greift .

Um so mehr ist es zu begrüben, dab sich noch Ge¬
schäftsleute finden ( trotz allem Zusammenschlieben zu
Ringen usw ., um die Preise in gewisser Höhe zu halten ) , die
noch soviel soziales Verständnis haben und einseben, dah dieser
Zustand für die Arbeiter und Beamten auf die Dauer un¬
tragbar ist, und aber auch einseben, dah wenn die Arbeiter und
Beamten kein Geld haben , sie ebenfalls die Notleidenden dabei
sind , das beiht soweit sio einen reellen Wirtschaftsbetrieb füh¬
ren . Um nun die Not der Aermsten etwas zu lindern , haben
sich in beachtenswerter Weise die Geschäftsleute Herr Schaff¬
ner . Metzger und Wirt zum „Schwarzwälderbof" und Herr
Bäckermeister Sch ad von hier bereit erklärt : ersterer das
Fleisch und die Wurstwaren durchschnittlich zu 29 Pfennig das
Pfund und letzterer um 5 Pfennig den Laib Brot billiger zu
verkaufen. Der Fleischverkauf findet , bis das Verkaufslokal
erstellt ist, im Saal des Schwarzwälder Hof statt ; auherdem
jeden Marktrag auf dem Marktplatz . Das Brot wird auf
Wunsch und ' Bestellung ins Haus gebracht. Beide Geschäfts¬
leute versichern, nur gute War ; zu liefern .

Es ist nun selbstverständlich, dah man einem solchen Ent¬
gegenkommen die nötige Unterstützung entgegenbringen muß,
um so mehr , -als es den beiden Geschäftsleuten möglich sein
wird , mit ihrem Preis noch weiter herunter zu geben, wenn
der Umsatz sich entsprechend erhöbt . Das Eewerkschaftskartell
richtet deshalb an alle Arbeiter, ^ Angestellten und Beamten

Dietlingen A . Pforzheim : Abends K9 Ubr im Rathaus .Referent : Oberregierungsrat Een . Nerz - Karlsruhe .Karlsruhe (Oststadt) : Abends 8 Uhr in der „Krone"
. Re»

ferent : Landtagsabg . Gen . U l I r i ch - Seilbronn .
Bauschlott : Abends 7 Ubr . Referent : Landtagskandidat ,Gen . Reinmuth .

'
Sonntag , den 11 . Oktober :

Darlanden : Abends 8 Uhr Frauenwäblerversammlungin der „Linde" . Referentin : Stadträtin Genossin Knecht -
Durlach .

Appenweier : Abends X8 Uhr im „Bad . Hof"
. Referent '

Obcrrcgierungsrat Gen . Nerz .
Langensteinbach Amt Ettlingen : Mittags 2 Ubr in der

„Festballe"
. Referentin : Landtagsabgeordnete Gen. Fischer .Selbach A . Rastatt : Mittags 3 Uhr im „Adler". Referent ' 'Landtagsabg . Een . Rückert .

Hörden A . Rastatt : Abends 7 Uhr im „Anker". Referent '
Landtagsabgeordneter Gen . Rückert .

Unteröwisheim A. Bruchsal : Mittags A3 Uhr in der
"Traube '

.- Referent : Landtagsabg . Kurz .
Oberöwisheim A. Bruchsal : Mittags H3 Uhr int Rat¬haus . Referent Een . W e b e r - Karlsruhe .
Wöschbach : Mittags 3 Uhr im Rathaus . Refernt : Een .Erb - Karlsruhe .
Ebersweier A . Offcnhurg : Vormittags 11 Ubr in der

„Krone . Referent : Landtagskandidat Gen. Elunk - Ett -ltngen .
Bohlsbach A . Offenburg : Mittags 3 Ubr in der „Brauerei

Jockersts". Referent : Landtagskandidat Een . Elunk - Ett -ltngen
Griesheim A . Offenburg : Mittags 3 Ubr in der „Krone".Referent : Landtagskandidat Een .Winter - Offenburg .Weingarten : Mittags 3 Uhr im „Röhle". Referent : Land¬tagsabg . Een . Ullrich - Heilbronn .
Blankenloch: Mittags ViZ Ubr im Rathaussaal . Referent :

Bürgermeister Gen . R i tz e r t - Durlach.
Berghaupten A. Osfenburg : Vorm . 19 Ubr im „Adler".Referent : Eemeinderat Een . Friedmann - Oberweier .Niefern A . Pforzheim : Mittags 3 Ubr in der „Linde".Referent : Bürgermeister Een . Dr . B ü h r e r - Pforzheim .Langenalb A . Pforzheim : Mittags 3 Uhr. Referent : Land¬tagsabgeordneter Een . Graf .
Weiler 21 . Pforzheim : Mittags 3 Uhr . Referent : Land¬

tagskandidat Gen . Reinmuth .
Ellmendingen A. Pforzheim : Abends 7 Uhr . Referent '

Landtagskandidat Een . Reinmuth .
Obermutschelbach A. Pforzheim : Mittags 8 Ubr . Refe-

rent : Landtagskandidat Een . Spengler - Pforzheim .Rüppurr : Nachmittags 4 Ubr im „Zähringer Löwen". Re¬
ferent : Professor Gen. Geiger - Pforzheim .

Ferner finden statt :
Söllingen : Samstag , 3. Okt., abends 8 Uhr, im „Feld-

schlöhchen" Berichterstattung über den Heidelberger Parteitag .Referent : Stadtrat Een . I u n g - Karlsruhe .
Ettlingen : Sonntag 4 . Okt ., vorm. 19 Ubr , im „Wilden

Mann " Unterbezirkskonferenz mit Berichterstattung über den
Heidelberger Parteitag . Referent : Stadtrat Gen. Jung -Karlsruhe . Organisatorisches . Referent : Gemeinderat Gen.E l u n k - Ettlingen .

Elgersweier Amt Offenburg : Sonntag , 4 . Okt.,
-mittags

1 Ubr, Generalversammlung in der „Brauerei Armbruster "
mit « ortrag

,
des Genossen T r i n k s - Karlsruhe . In Anbe¬

tracht der Wichtigkeit der Generalversammlung werden alle
Parteigenossen dringend ersucht , zu erscheinen .Die Genossinnen und Genossen allerorts werden gebeten,für güten Besuch aller Veranstaltungen zu werken.Die Ortsvereinsvorsitzenden werden dringend ersucht , die
Anmeldungen der im eigenen Ort und in den zur Bearbeitung
zugeteilten Nachbargemeinden noch festzusetzenden Versamm¬lungen nunmehr ohne Verzögerung vorzunebmen.

T r i n k s , Parteisekretär .

die dringende Bitte , ihren Bedarf an Fleisch und Brot bei den
beiden angeführten Geschäftsleuten einzudecken , damit dieselben
auch mit Erfolg arbeiten können und es ermöglicht wird , den
Anfang zum Preisabbau zu machen , denn auf den angesägtenAbbau von Seiten der Regierung werden wir erst zu rechnenhaben , wenn der zu erfolgende „Abbau " noch in die bereits
bestehenden Preise einkalkuliert ist.

Das Eewerkschaftskartell ist auch bereit , die Gewerkschaft¬ler auf den Winter nrit Brennmaterial zum Selbst¬kostenpreiszu beliefern und kommt zum Beispiel der ZentnerRuhrinibkohlen nachgesiebt auf 1 .89 M zu stehen . Diesbezüg-
lrche Einzahlungen können jeden Freitag nachmittag von 5bis 6 Uhr im Büro des Gewerkschaftskartells Kinzigstr. 48 ge¬
macht werden ; auch wird dortselbst nähere Auskunft erteilt .Gleichzeitig appelliert das Eewerkschaftskartell an alle Arbei¬ter , Angestellten und Beamten , sich dem hiesigen Konsum »verein anzuschliehen . Denn die Erfahrung hat gelehrt , dahwir nur durch Selbsthilfe auf genossenschaftlichem Wege unsereLage verbessern können, das beiht , dab wir gemeinsam unsereganze Kraft konsumgenossenschaftlich verneinen müssen , um als
Selbsterzeuger sich der Gewinnsucht des Großkapitals in dieserForm , wie es zur Zeit besteht, entziehen zu können. Die An¬teile können bei der hiesigen Filiale zehn Pfennigweise ent¬
richtet werden. Es besteht somit für jedermann die Möglich¬keit , sich dem Konsumverein anschliehen zu können.

Eewerkschaftskartell Kehl.

Filialinhaber
Eine Anzahl Filialinhaber hat zum 1 . Oktober noch

nicht mitgeteilt, wieviel Exemplare sie benötigen. Die
Säumigen, namentlich diejenigen, die Werbeblätter er¬
halten haben , wollen umgehend melden , damit die Zu¬
sendung der Blätter wieder in geordneter Weise er¬
folgen kann.

Expedition des „Volksfreund ".

Bad. Girozentrale imi-----«-» mmwme i
öffentliche Bankanstalt

Telephon Nr . 3603 — 3607 Telephon Nr . 3603 —3607
Girokonto Reichsbank und sämtliche kommunalen

Bankanstalten 4406
Erledigung sämtl . Bankgeschäfte — Depositenkonten

Kostenloser Ueberweisungsverkehr_

Lang KaiserstraHse 167/1
Telefon 1073

Salamander - sclHihhausGünstige Bedingungen ermöglichen den Kauf eines erst-
klassigenFlügels, Harmoniums oder Pianos
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© rif rur Flugblatt Uerdreituns
findet am Samstag , den 3. und Sonntag , den 4. Oktober, im 4. und 5. Landkagswahlkreis statt.

Genoffenund Genossinnen, Gewerkschaftler, Naturfreunde , Turner und Arbeitersänger ! Stellt Euch für die Wühlarbeit zur Verfügung !
Verbreitet Flugblätter ! Meldet Euch zu diesem Zweck bei den Ortsvereinsleitungen und den Bezirksobleuten !

Vermischtes
Sturz eines Flugbootes in den Vodensee

Nach Blättermeldungen aus Lindau stürzte gestern ein
dem Bodensec- Aero- Lloyd gebärendes Dornier -Flugboot mit
5 Insassen in den See . Der Hotelbesitzer Fruth aus Bregenz
wurde tödlich, Generalmajor Jordan aus Lindau und der
Flugzeugführer Strobel schwer verletzt. Die beiden anderen
Insassen kamen mit leichteren Verletzungen davon.

Llm den Achtstundentag
Nach einer Meldung des „Vorwärts " aus Amsterdam

werden dort am 8. Oktober der internationale Eewerkschafts-
bund und die sozialistische Arbeiterinternationale in Aussüb-
rung eines Beschlusses der Marseiller Tagung die Frage des
Achtstundentages beraten .

Kolbes Ebertbüste
Berlin , I . Okt. Die sozialdemokratische Fraktion des

preußischen Landtages bat beschlossen, die von Professor Kolbe
modellierte Broncebüste, die ursprünglich für den Reichstag
bestimmt war und deren Ankauf die Kunstkommission des
Reichstages aufgrund eines Gutachtens von Professor Lederer
nbgelebnt batte , anzukaufcn und in ibrem Fraktkonszimmer
des Landtages aufzustellen. Der Präsident des Landtages bat
die Genehmigung zur Aufstellung erteilt .

Schließung der Wiener Volksoper
Wien , 2. Okt . Die Wiener Volksover , die schon lange

mit finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen batte , wurde
cheute wegen Insolvenz geschlossen. Verhandlungen sind im
Gange.

Letzte Nachrichten
Sparmaßnahmen

WTB . Berlin , 2 . Okt . Heute um 11 Uür vormittags
traten die Staats - und Ministerpräsidenten der Länder in der
Reichskanzlei zusammen. Die Herren sind zum Teil von ihren
Finanzministern begleitet . Es handelt sich um Sparmabnahmen .

Berlin , 2. Okt. Die Reichsreglcrung hatte die Mi¬
nisterpräsidenten sowie die Finanz - und Innenminister der
Länder eingeladen , um mit ihnen die allgemeine
Finanzlage des Reiches, der Länder und der Gemeinden,
sowie die Zweckmäßigkeit der Ausnahme von Ausland s -
a n l e i b e n durchzusvrcchen . — Der R e i ch s m i n i st e r der
Finanzen wies nach , datz die gesamten Eingänge im gan¬
zen Rechnungsjahr den Voranschlag kaum erreichen werden.
In den in den kommenden Monaten anfallenden Beträgen
wird sich eine wesentliche Entlastung der Wirtschaft gegenüber
den vergangenen Monaten bemerkbar machen . — Der
Reichsbankpräsident wies vor allem auf die Ge¬
fahren hin , die aus einer unnötige, « Inanspruch¬
nahme des Anleihemarktes auf die Dauer für die
Gestaltung der Zahlungsbilanz drohen.

Die Beratungen erstreckten sich auch auf die allge¬
meinen Grundlinien zwischen den Regierun¬
gen des Reiches und der. Länder , insbesondere auch
hinsichtlich der in der Aufwertung bestehenden Möglich¬
keiten und der Notwendigkeit aus stärkste Zurückhal¬
tung der Gemeinden in der Aufnahme von Ausländs¬
anleihen hinzuwirken . Von allen Seiten wurde auch auf die
Schwierigkeiten hingcwicscn, die im gegenwärtigen Augenblick
einer wirtschaftlichen Vesser st ellung der Be¬
amten entgegenstehen.

Geburtenüberschuß in Frankreich
Paris , 2. Okt . Rach der Statistik des Arbeitsministeriums

!!>nd in Frankreich im Jahre 1925 388 563 Lebendgeburten
gegenüber 385 527 im Jahre 1921 zu verzeichnen. Es starben
lm Jahre 1925 379 886 , im Jahre 1924 381698 Personen .

Das Auto in Amerika
Berlin , 2 . Okt. Nach Angaben der amerikanischenk-trahxnverwaltung befinden sich in den Vereinigten Staaten

.̂ >7 Millionen Automobile in Betrieb , was gegenüber dem
Vorjahre eine Zunahme von 13 Prozent bedeutet . Es kommt
somit auf je sechs Personen ein Kraftwagen .

Sin schwerer Sisenbahnbetriebsunfall
*

. Görlitz , 2. Okt . Ein schwerer Eisenbahnbetriebsunsall
Ereignete sich auf der Strecke Görlitz—Zittau . Ein von Zittau
kommender Eüterzug kreuzte mit einem vom Bahnhof Görlitz
ausfahrenden Personenzug . Eine mit Ausbesierungsarbeiten
beschäftigte Gruppe Streckenarbeiter konnte sich nicht schnellgenug in Sicherheit bringen . Fünf Arbeiter wurden über¬
fahren , davon vier schwer, einer leicht verletzt. Die Verun¬
glückten wurden ins Krankenhaus gebracht.

Aus -er Stadt Ouriach
Ein silbernes Ehejubiläum feierte gestern das bestens be-

^ nnte Wirtsebcvaar Mannberz „zur Blume "
. Von allen

Zeiten liefen Glückwünsche ein , denen auch wir uns von Her-""tchlicsien . Ist doch der „Blumenwirt " auch bei der Dur -mer Arbeiterbevölkerung bestens bekannt.
5^ ? ?lbstmordversuch. Am Donnerstag abend gegen 7 Ut

o &V1 bet Auerstrahe ein etwa 20jähriger Bursche namen
Y,<h* s i

U*sSfUnbcn , der sich, offenbar in selbstmörderischer Al
' wl « Pulsader geöffnet hatte . Nachdem ihm Hei

Einen Notvcrband angelegt , wurde er ins StädKrankenhaus verbracht.
Aus dem Stadtrat

einer Benzintankanlage durch die
-Maschinenfabrik Eritzner A .-E . hier werden besondere Ein¬wendungen nicht erhoben. — Dem Austausch der städt. Grund -
ßtucke im Gewann Kaisersberg » egen ein Grundstück der Do-
„ anenverwaltung im breiten Wasen wird vorbehaltlich derenebmlgüng des Bürgerausschusses zugestimmt. — Die Dach->°eckerarbe,ten für die Liegehalle im städt . Krankenhaus wer¬
den dem Dachdeckermeister Adolf Stegmaier hier zum Angebot
oo? nr̂ en . — Der Vertragsentwurf der deutschen Reichsbahn-
Di

^ N " tt über das städt . Industriegleis wird genehmigt . —

ßnL ®rfau &ni5 rur Anbringung von Reklameschildern an“L Straßenlaternen wirst grundsätzlich nicht mehr erteilt .
je QÄ e Erstellung von zwei Hydranten mit Zuleitungen im
der -« &iet der Maschinenfabrik Eritzner wird unter beson -
u ql Bedingungen genehmigt . — Zum Stellvertreter für den
M if?

' Erkrankten Grundbuchbeamten wird Rechtsanwalt
not« * 5 dier bestellt. — Die vorliegenden Entwässerungs -

werden unter den allgemeinen Bedingungen geneh-

“Ä : Vereinsanzeiger 5? ^ ,
rrgnügungSanzeigen finden unter dieser Rubrik in der Regel keine Aufnahl

fj
°bfr TOCrt>en ®Um ^ rechnet ).

«.n ^ Ebeiter -Schützenvereine. Am Sonntag , 4 . Oktober,ß.f, 8 llhr, findet auf dem Schietzstand (Rheinhd ^ ' Ehubung statt . Zahlreiche Beteiligung wird erwartet .
r c| . Die Sängers treffen sich heute abend 8cr ^ ^ schbrücke zwecks Ehrung . Erscheinen ist Ehren&468 ~ . Der Vorsta

. , ," ^ E Turnerschaft . Montag abend 8 Ubr im Ver
^ .^ Versammlung mit Vortrag von Turngen . lüber Arbeitersport und Arbeitervresie . Um zahlreiche B «

^»ung aller ^ urngenossinnen und Turngenossen wird ersu

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsrul
Todesfälle . Frieda Haag , alt 28 Jahre . Fabrikarbeiledig. Jda Natbansohn , alt 69 Jahre , Witwe von

Nathansohn , Kaufmann .

Freiherr von Egloffstem aus der
Saft entlassen

Berlin , 2 . Okt. Der wegen zahlreicher Betrügereien zu
mehrjähriger Zuchthausstrafe verurteilte Oerthel , der auf
Grund seiner Abstammung behauptete , ein Freiherr von
Egloffstein zu sein , ist , einer Meldung des Achtuhrabendblat¬
tes zufolge, mit Rücksicht auf seinen schlechten Gesundheits¬
zustand und der Tatsache, datz der grötzte Teil der Strafe als
verbützt angesehene werden kann, aus der Saft entlassen
worden.

(Ach , wie rücksichtsvoll kann die Justiz einem Frei¬
herrn gegenüber sein , selbst wenn es sich um einen mit
Zuchthaus bestraften Betrüger handelt , der sich aber
aus seinen schlechten Gesundheitszustand be¬
ruft . Der Gesundheitszustand Höfles dagegen war
bekanntermaßen zwar auch nicht hervorragend , aber er
war erstens kein Freiherr von so und so und zweitens
handelt c sich um einen Republikaner . D . Red .)

Beschießung Tetuans
London, 3 . Okt. In einer Reutermeldung aus Tanger

beiht es : Die Beschiehung von Tetuan dauert mit Unterbre¬
chungen an . Aber ein grotzer Teil der Granaten explodiert
nicht. Materialschaden und Menschenverlust sind gering . Nach
neuen Meldungen werden die Geschütze der Riftruvven in
Unterständen verborge» gehalten , in die sie zurückgerollt wer¬
den , nachdem sie gefeuert haben . Auf diese Weise sind sie der
spanischen Artillerie überlegen . Die Spanier zwingen die
maurischen Einwohner , eine Bittschrift an Abg el Krim zu
unterzeichnen, in der gebeten wird , die Beschietzung offener
Städte cinzusrellen.

Spionage-Prozeß
Leipzig, 2 . Okt. Unter Ausschluß der Ocffentlichkeit be¬

gann am Freitag vor dem 4 . Strafscnckt des Reichsgerichts
ein grotzer Svionageprozeß . Es batten sich wegen Verrats
militärischer Geheimnisse und wegen fortgesetzter Svionage -
der Kunstmaler Paul Moysisik aus Berlin , der Kaufmann
Werner Bach und die ehemaligen Gefreiten August Eruve
und Kurt Mehner aus Mainz zu verantworten - Moysistk
stand in der Zeit von 1922—1924 dauernd mit dem fran¬
zösischen Nachrichtendienst und mit höheren französischen Offi¬
zieren in Verbindung und übermittelte inben wichtige, im In¬
teresse des Staates gebeimzubaltende Gegenstände, Schriftstücke
und Akten. Die drei übrigen Angeklagten leisteten ihm Bei¬
hilfe und erhielten für ihre Dienste viele Tausende von Reichs¬
mark. — Nach achtstündigen Verhandlungen verurteilte das
Gericht Moyfisik zu 12 Jahren Zuchthaus , 10 Jahren Ehr -
verlrust und dauernde Stellung unter Polizeiaufsicht, Bach zu
9 Jahren Zuchtbaus , 10 Jahren Ehrverlust und dauernde
Stellung unter Polizeiaufsicht , Mehner zu 4 Jahren Zucht¬
haus , 5 Jahren Ehrverlust und dauernde Stellung unter
Polizeiaufsicht und Grupe zu 4 Jahren Gefängnis und 5 Jah¬
ren Ehrverlust .

Von der interparlamentarischen llnion
Washington , 3 . Okt. (Eig . Funkdienst.) Die Inter¬

parlamentarische Union setzte am Freitag ihre Beratungen
über die internationale Politik fort . Der Stockholmer Bürger¬
meister Lindhagen forderte den Eintritt Deutschlands,
Rußlands nnd Amerikas in den Völkerbund , da es nur so
möglich sei, das Genfer Institut fruchtbar zu machen . Er for¬
derte ferner , datz die britische Politik in Aegypten und die
französisch - spanische Risvolitik vor dem Form des Völkerbundes
zur Besprechung gelangen . Sir Robert H o r n e gab der Hoff¬
nung Ausdruck, datz sich die Bereinigten Staaten wenigstens
bald dem Haager Schiedsgerichtshof anschließen würden . Auch
der Franzose Merlin rief die amerikanische Bevölkerung auf,für den Eintritt in den Völkerbund zu sorgen. L u k a c z -
Ungarn erklärte die Friedensfichernng ohne Lösung der Min -
derhriten -Frage für undenkbar , während der Belgier Lafon -
t a i n e sich pessimistisch über die Haltung der öffentlichen Mei¬
nung aussvrach, die nirgendwo wahrhaft gegen den Krieg sei .
Das erstrebenswerteste Ziel als Vorbeugungsmittel gegen den
Krieg lei ein allgemeiner Zollverein .

Karlsruher Chronik
* Karlsruhe » 3. Oktobber

Geschichtskalender
3 . Okt . : 1897 Sozialistischer Parteitag in Hamburg , 1898

in Stuttgart . — 1918 Max von Baden wird Reichskanzler
— 1920 Kongreb der deutsch- tschechischen Sozialisten in Karls¬
bad.

4 . Okt. : 1669 -(Der Maler Rembrandt in Amsterdam. —
1865 *Der Dichter Max Halbe in Güttland (Westpreuben) . —
1923 Rücktritt de . Kabinetts Stresemann .

«-Hos^apotheler, Erzbergermörder und Schwindler
Folgende interesiante Geschichte macht zurzeit die Runde

durch die Stadt : Kommt da ein fremder Mann zum Herrn
„Hof " avotheker , stellt sich als einer der Beteiligten
am Erzberger -Mord vor , gibt weiterhin an , er sei verfolgt
und mittellos und bitte deshalb um Unterstützung. Bereit¬
willig wie schrints nun einmal ein echter teutscher „Hof"-
Avothcker in solchen Fällen zu sein pflegt , gab er dem Fremd¬
ling , der sich also als Beteiligter beim Erzberger -Mord aus¬
gab , eine Unterstützung von 50 <M. Einige Zeit nachher ent¬
deckte der splendite Geldgeber , datz er hinein Schwindler in
die Hände gefallen ist, datz also der Bettler nicht am Erzber¬
germord beteiligt war . Er erstattete sodann bei der Polizei¬
behörde, also beim Bezirksamt , Anzeige.

Nun wird zweifellos die Polizeibehörde die Verfolgung
des Gauners mit aller Energie betreiben . Aber was geschieht
mit dem Herrn „Hof"apotheker ? Das ist die weitere Frage ,
die sich hier aufdrängt . Er wollte nämlich doch — so ist nach
Lage der Sache anzunehmen — mit seiner verabreichten Unter¬
stützung einem Angehörigen des schwarz - weitz-roten Mord¬
gesindels das Leben erleichtern und die weitere Flucht möglich
machen , also mit anderen Worten ihn begünstigen. Datz er
einem Falschen in die Hände gefallen ist, das tut nichts zur
Sache. Denn nicht ihm, sondern einem Beteiligten am Erz¬
berger -Morde . wollte er die 50 M geben. Einem gewöhnlichen
Bettler hätte er gewiß nicht einmal so viel Pfennige gegeben,
wie er diesem an Reichs- oder Rentenmarken zukommen ließ.
Ueberhaupt ist es auffällig , datz ein Beteiligter am Erzberger -
Mord gerade den Herrn „Hof"avotheker von Karlsruhe aus¬
sucht und ihn um Unterstützung angebt . Das läßt allerhand
Schlüsse zu . Allem Anschein nach ist aber der Herr „Hof"-
Avotheker wegen dieser Tat unbehelligt geblieben , denn man
hört ihn nur darüber klagen, datz von einem Gauner unter
den oben dargclegtcn Umständen bereingelegt worden ist, aber
daß ihm, der für einen Erzberger -Mörder eine so freigebige
Hand hatte , auch nur ein Härchen gekrümmt wurde oder noch
wird , darüber hat er noch nicht geklagt. Daraus ist zu ent¬
nehmen, datz er ungeschoren blieb.

Es wäre interessant zu erfahren , ob die betreffende Polizei¬
behörde die Sache so harmlos auffatzte und wirklich nichts
unternommen hat . Der Fall ist in weitesten Kreisen bekannt
und so ungeheuer , datz eine Aufklärung erforderlich ist.

Alulterkurse für Säuglings- und Kleinkinderpflege
In der Säuglings - und Kleinkindcrfürsorgc ist besonders

wichtig die Verminderung der Säuglingssterblichkeit . Ueber
10 Prozent aller Lebendgeborencn sterben jährlich noch in Ba¬
den . Welch eine enorme Verschwendung an Kraft und Energie !
Das Bitterste an dieser Wahrheit ist , datz ein großer Teil die¬
ser Kinder durch richtige Pflege hätte gerettet werden können.
In der richtigen Erkenntnis dieser Tatsache bemühen sich schon
seit langem alle an der Säuglings - und Kleinkinderfürsorge
interessierten Kreise, in Mlltterabenden den Frauen und Mäd¬
chen alles Wissenswerte aus dem Gebiet der Pflege und Er - ,
ziehung theoretisch und praktisch nabezubringen .

Unter anderem beginnt so wieder ein Kurs für Mütter
und Mädchen über 18 Jahren , in 12 Abenden , je zweimal
wöchentlich am 5 . Oktober in dem Kinderkrankenhaus ,
Karl Wilbelmstratze 1 hier ( Anmeldungen beim Landesver¬
band für Säuglings - und Kleinkinderfürsorge Karl Wilbelm¬
stratze 1 ) .

Der komplizierte heutige Staatsorganismus zwingt , die
jungen Frauen zur Arbeit außer dem Hause heranzuzieben.
Hilflos stehen sie dann , wenn sie Mutter werden, den neuen
Aufgaben gegenüber . Durch das wichtige Wissen kann hier
manche Kindernot ausgeschaltet werden . Pflicht jeder jungen
Mutter ist es, alle Gelegenheiten zu benutzen, um ihren Ge - ,
sichtskreis gerade auf diesem Gebiete zu erweitern .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Sonntag , 4 . Okt . : Fortdauer der bestehenden Witterung .

Stillt ÄW
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(.:) Znm „Augustiner ". Ecke Lessing - und Sophienstraße isteine neue Gastwirtschaft entstanden , der „A u g u st i n e r".

An derselben Stelle befand sich schon vor 50 Jabren die Wirt¬
schaft zum „Sommerstrich"

. 1880 wurde das Lokal wegen Ver¬
mietung der Räume an Junker u . Rub nach der anderen Seite
der Durchfahrt als „Karlsruher Hof" verlegt und bestand dort
bis 1919 . Vergangenes Jahr ging nun das Anwesen in den
Besitz des Restaurateurs Herrn August Kurz über und wur¬
den die Eckräume im Lause des Sommers nach den Plänen
der Architekten Pfe ifer und Eroßmann wieder zu einer
Gastwirtschaft umgebaut . Die farbenfreudigen Jnnenräume
im Verein mit witzigen neuzeitlichen Dekoruationen gewähren
eine angenehme lleberraschung dem Besucher und versprechen
zweifellos einen angenehmen und gemütlichen Aufenthalt .
Hervorhebung verdient die geschickte Ausnützung von vorhan¬
denen, unbenutzten Fluren , die zu wirkungsvollen Rischen aus¬
gebildet wurden , und der originelle runde Windfang in Form
eines Türchens . Die neue Gastwirtschaft wird unter der be¬
währten Führung von Herrn Marzluff , dem langjährigen
Gastwirt der „Westendhalle" auch verpflcgungstechnisch dem
Besucher Neues und Gutes bieten und sich auch in dieser Be¬
ziehung dem vornehmen Charakter des Ganzen anpassen. An
Bieren kommt das berühmte Ketterer - Bräu aus Pforz¬
heim zum Ausschank .

□ Kolosseum . Der neue Spielplan wartet mit einem
rheinischen Volksspiel auf , das von dem Kölner Theater „Jo¬
hann von Werth " sehr nett und ansprechend zum lebend gen
Ausdruck gelangt . Textlich sind in den drei Akten zündende,wenn auch mitunter etwas derbe Einfälle und lebensgetreus
Bilder des Alltäglichen gewählt , die in flüssiger Sprache doch
ein nicht übles Ragout darstellcn . Dazu kommt , daß sehr gut
gespielt wird . Auch in der Kostümfrage waltet eine glückliche
Hand . Ueberhauvt ist ein geschickt ordnender und regiemätzig
zusammenhaltender Geist deutlich zu verspüren . Eine Be¬
sonderheit, die viel der erfreuenden und unterhaltenden Wir¬
kung mit herbeiführt , ist die diälektsichere rheinisch- kölnische
Cvrachbehandlung . Es wird forsch, mit Lust und Liebe, in
pikanter , reizvoll pointierter Wirkung dem Inhalt volle Ge¬
rechtigkeit zuteil . Rein tänzerisch und chorstimmlich ist eben¬
falls nur das Beste zu sagen. Es entstanden mitunter ganz
wirksame Masienszenen. Unter den Darstellern ragt besonders
hervor Grete Fluß , Albert Mattscheck , Ernst Horbach als
„Dick " und Willy Münchrath als „Dünn "

, zwei köstlich komi¬
sche Figuren und Engelbert Saßen . Allen anderen Mitwir¬
kenden sei ein wohlverdientes Gesamtlob gespendet. Auf¬
fällig ist das schöne Zusammenspiel . Die Darstellung führt den
Besucher vor das Johann -von-Werth -Denkmal auf dem Alter¬
markt in Kpln , auf eine Kölner Kirmes in der Mitte des 16 .
Jahrhunderts , und läßt ihn den Einzug des Feldmarschalls
Johann von Werth in Köln durch das Severinstor mit¬
machen , der hoch zu Roß , auf einem Schimmel , auf der Bühne
erscheint . Der Besuch des Kolosseums kann bestens empfohlen
werden. Schjr .

* Reichspräsident Dr . Schacht kommt nach Karlsruhe . Der
,Präsident des Reichsbankdirektoriums Dr . Schacht wird am
Montag , den 5 . Oktober, der Badischen Reigerung hier einen
Besuch abstatten . Nachmittags 4 Uhr wird Dr . Schacht vor
einem geladenen Kreis über wirtschaftliche Fragen sprechen .

* Früher und strenger Winter . Im Z o r n t a l im Unter -
elsaß wurden in bedeutender Höbe zehn Schneegänse gesichtet ,
die in spitzwinkligem Dreieck über die Rheinwaldungen in
südlicher Richtung flogen . Vorboten eines frühen und
strengen Winters .

( :) Badische Lichtspiele. Gleichzeitig mit dem Film der
Reichsbahndirektion Karlsruhe „Vom Rhein über den
Schwarzwald zum Bodensee" wird der Film vom Südwest-
deutschen Seimatfestzug am 13. September in Karlsruhe vor¬
geführt . Der Film ist von einer amerikanischen Gesellschaft
ausgenommen worden und vorzüglich gelungen , sodaß die Be¬
sucher nochmals Gelegenheit haben , die herrlichen Gruppen
und Festwagen auf der Leinwand zu sehen . Der Film läuft
bis Samstag . 3. Oktober.

H . SPD . — Bezirk Mllhlburg . Die Parteileitung des
Bezirks Mühlburg befaßte sich am Dienstag abend insbeson¬
dere mit der Vorbereitung und Agitation zur Landtagswahl .
Unter anderem wurde beschlossen, daß sämtliche Vertrauens¬
leute sich für die Landtagswahl einsetzen , sowie der „Volks-
frcund " -Agitation widmen , denn nur da, wo ein Volksfreund-
Abonnent gewonnen wird , ist der Boden für die sozialdemo¬
kratische Partei ein fester . Deshalb appellieren wir an die
gesamte Bevölkerung Miihlburgs , wo ja das Proletariat in
der Mehrzahl ist, daß diejenigen , die noch keinen Volksfreund
im Sause haben , unbedingt Abonnent werden , damit jede
Familie im Sinne des Sozialismus aufgeklärt wird . Insbe¬
sondere appellieren wir an die drei Arbeitergesangvereine ,
Turner , Athleten und alle anderen Sportvereine , daß auch sie
ihre Pflicht erfüllen und sich dort anschließen, wo sie hinge-
hören , nämlich der sozialdemokratischen Partei . Ferner machen
wir daraus aufmerksam, daß am Samstag , 3 . Okt., im „Prinz
Verthold " und am Mittwoch , 7 . Okt., im „Rbeinkanal "

, sowie
am Sonntag , 18. Okt ., jeweils abends 8 Uhr , Versammlungen
stattsinden . Wir ersuchen deshalb die Vereine , jetzt in der
Mahlzeit sich in den Dienst der sozialdemokratischen Partei zu
stellen. Nur dann können wir mit dem Sieg aus der Wahl
Hervorgehen, was ja für jeden einzelnen von größter Bedeu¬
tung ist . Deshalb auf zur Mitarbeit !

) ( Auf dem Sportplatz des Veiertheimer Fußballvereins
.hinter dem Hauvtbahnhof treffen sich morgen Sonntag , nachm .'S Uhr , der spielstarke FC . Phönix und der Beiertbeimer Fuß-
challverein zum Verbandsligasviel . Der FC . Phönix , der in
Svortkreisen als aussichtsreicher Meisterschaftskandidat ange¬
sehen wird , ist in letzter Zeit durch den Internationalen
Schnllrl « wesentlich verstärkt worden. Die Mannschaft wird
alles daransetzen, das Spiel für sich zu entscheiden . Anderer¬
seits hat Beiertheim durch sein unentschiedenes Resultat am
letzten Sonntag gegen Mühlburg ( 1 : 1) allgemein überrascht
und kann zum kommenden Spiel zum erstenmal in dieser Sai¬
son komplett antreten . Die junge Mannschaft wird sich mächtig
anstrengen , dem errungenen Punkt weitere hinzuzufügen . Es
ist daher ein spannender Kampf zu erwarten . — Vorher tref¬
fen sich die unteren Mannschaften beider Vereine .

Der Zentralverband der Angestellten veranstaltet aus An¬
laß seines 28. Stiftungsfestes im Festsaal des „Friedrichs -
Hof" heute abend pünktlich 8.15 llbr ein Fest- Konzert mit
künstlerischem Programm . Morgen , Sonntag , 4 . Oktober, von
nachmittag 5 bis 11 Uhr Festball . (Näheres siehe Inserat .)

Sonntagskonzerte im Stadtgarten . Am nächsten Sonntag ,
den 4 . d . M ., finden im Stadtgarten bei gutem Wetter zwei
Konzerte statt und zwar vormittags von 11—12 Uhr ein Pro -
menadenkonzcrt, zu welchem von den Gartenbesuchern kein
besonderer Zuschlag erhoben wird und nachmittags von
3 )4 —6 llbr ein Konzert . Beide Konzerte führt die beliebte
Harmonickavelle unter Leitung des Herrn Hugo Rudolph ans .
Der Aufenthalt im Stadtgartcn an sonnigen Spätsommertagen
ist ein besonders reizvoller , da die Anlagen im herbstlich ge¬
färbten Blätterschmuck stehen , wodurch ganz eigenartige Far -
fwnsinsonien hervorgezauibert werden.

Auf zur Flugblatlverbreitung
Die Partei ruft zur Mitarbeit auf , zur Flugblattverbrei¬

tung . Von jeher beneideten uns die Gegner , daß unsere
Wahlarbeiten nicht von bezahlten Kräften erledigt werden,
sondern von den eigenen Mitgliedern , die aus Idealis¬
mus sich willig und mit Begeisterung der Arbeit widmen.
Und wie es bisher war , so soll und muß es auch fernerhin
bleiben .

Wahlschlachten werden nicht durch schöne Reden in Ver¬
einsversammlungen geschlagen , aber auch nicht durch Lamen¬
tos am Biertisch und im Betriebe , sondern neben der Agi¬
tation ist es vornehmlich die Kleinarbeit , also auch
die Flugblattverbreitung , die Erfolge garantiert .
Das hat die Erfahrung stets gelehrt . Die Erfolge der sozial¬
demokratischen Partei sind zu einem großen Teil der Klein¬
arbeit zuzuschreiben .

Wir stehen vor einer bedeutungsvollen Wahlschlacht ,
gleich bedeutungsvoll für Gegenwart und Zukunft . Sie zu
unseren Gunsten, also für die Sache der arbeitenden Bevöl¬
kerung zu gestalten» hängt nicht zuletzt von der Mitarbeit ,
der Kleinarbeit der Genossen und Genossinnen, der sozia¬
listisch denkenden Bevölkerung ab.

Heute Samstag und morgen Sonntag steht die Kleinar¬
beit , die Flugblattverbreitung im Vordergründe der Wahl¬
arbeit . Ihr darf sich kein Genosse , ob Kops - oder Handarbei¬
ter , kein Arbeiter , Angestellter oder Beamter entziehen , der
für seine eigene, für die Sache des ganzen werktätigen Stan¬
des käinpfen will . Und endlich müssen auch all diejenigen
antreten , die es an den Wahltagsabenden in den Wahllokalen
bei Entgegennahme der Wahlresultate so überaus wichtig
haben , aber der Wahlarbeit in 'weitem Bogen aus dem Wege
geben, wir meinen also alle, die gerne Wahlsiege feiern , aber
nichts dazu beitragen wollen. Die Erfahrung lehrt , daß dis
Zahl derjenigen , die abends sich im Wahllokal einfinden und
in fieberhafter Wahlstimmung Wahlsiege entgegennehmen
wollen, viel größer ist als die Zahl der Mitarbeiter zur Er¬
zielung eines Sieges . Wer aber die Pflicht damit als erfüllt
betrachtet , daß er sich am Wahlabend gnädigst zur Entgegen¬
nahme der Wahlresultate einfindet , aber weder Kleinarbeit
im Wahlkampf , noch sonstige Arbeit geleistet oder den Wahl¬
fond unterstützt hat , der ist kein Kämpfer . Finde sich deshalb
jeder zur Flugblattverbreitung ein, seid keine Wortidealisten ,
denn in der Tat , in der praktischen Mitarbeit zeigt sich der
wirkliche Idealist . Mit den Flugblättern unter dem Arm
von Haus zu Haus zu geben, muß jeder als eine ehren¬
volle Pflicht betrachten.

An die Jugend , an die Turner , Sportler und Sänger
des sozialistischen Hauses sei der Appell gerichtet, sich restlos
zur Flugblattverbreitung einzufinden , denn die Landtags¬
wahl ist von großer Bedeutung für die Belange der Arbeiter¬
sport- und Sängerbewegung und ihre Zukunft . Darum , ihr
Arbeitcrturner , ibr Arbeitersvortler , ihr Arbeitersänger ,
ihr Mädels und Jungens von der Arbeiterjugend , hinein in
die Front der Flugblattverteiler . Von jugendlicher Begeiste¬
rung getragen muß die Sportler -, Turner - und Arbeiter¬
jugend als Avantgarde an der Flugblattverbreitung mithel¬
fen . Ueberlaßt diese Arbeit nicht den Alten , sondern über¬
nehmt ihr sie selbst , zeigt damit , daß ihr wirkliche Kämpfer
seid . Ein Arbeitersvortler oder Arbeitersänger hat nur dann
Anspruch auf diesen Ehrentitel , wenn er auch in der poli¬
tischen Arbeiterbewegung , also in der Sozialdemokratie seine
Pflicht erfüllt . Ein Rur svortler oder Nur sänger steht auf
der gleichen Stufe wie der indifferente bürgerliche Turner ,
Sportler und Sänger . Deshalb nochmals an alle :

Auf zur Flugblattverbreitung!

Die Ausgabe der Flugblätter
erfolgt folgendermaßen :

Bezirk Mittel - und Südweststadt : Samstag nachmittag
5 Uhr und Sonntag morgen 8 Uhr in der „Eambrinushalle ".

Bezirk Mühlburg . Heute Samstag von mittags 3 Uhr
ab bei Gen. H e n z l e r, Eluckstraße 3 .

Bezirk Südstadt : Samstag nachmittag 5 Uhr in der
„Deutschen Eiche".

Bezirk Oststadt: Samstag nachmittag 3 Uhr bei Genosse
H ö r m a n n , Georg Friedrich -Straße 32.

Bezirk Altstadt . Heute, Samstag nachmittag von 3 Uhr
ab bei Een . S i t t , Adlerstraße 8 .

Bezirk Weststadt: Samstag nachmittag 3 Uhr im Lokal
„Unter den Linden" .

^ *
Arbeiter -Jugend . Zur Flubgblattvcrbreitung trifft sich die

Gruppe Ost Sonntag morgen um 8 Uhr am Durlacher Tor ;
Gruppe West ebenfalls um 8 Uhr an „Unter den Linden" ;
Euppe Süd 8 Uhr an der „Deutschen Eiche "

. Wir wollen
vollzählig erscheinen und pünktlich beginnen . !

Die Jungsozialisten , die noch in keiner A.-J .-
Eruvve beschäftigt find, helfen bei der Flugblattverbreitung
in der Altstadt .

Berliner Devisennotiernngen (Mittelkurs ) .
1. Oktober - 2 . Oktober

Amsterdam . 100 G.
Geld

168.64
Brief
189.06

Geld
188.59

Brief
169.01

Italien . . . 100 L. 17.03 17 .07 16.90 16.94
London . . . 1 Psd . 20.318 20 .368 20 .305 20 365
Newhork . . 1 D. 4195 4 205 4.195 4.205
Paris . . . . 100 Fr . 18.87 19.91 19.69 19 .73
Prag . . . . 100 « r . 12 .425 12 .465 12 .424 12 .464
Schweiz . . . 100 Fr . 80 93 81. 13 80 .92 81 .12
Spanien . . 100 Pes. 60 .17 60.33 60 .22 60.38
Stockholm .
Wien . . .

. 100 Kr. 112.64 112.92 11253 112.86
100 Schilling 59.20 59 .34 69 .20 59.34

( :) Verzögerung der Briefvoft an» Süd « und Südwest«,
afrika . Wegen des Seemannsausstandes in Südafrika ist die
regelmäßige Postvtrbindung von Süd - und Südwestafrika nach
Europa unterbrochen . Die Dampfer der Union Castle Mail
St . Co ., die planmäßig jeden Freitag von Kapstadt nach Sout¬
hampton fahren und regelmäßig zur Briefpostbeförderung be¬
nutzt werden , liegen in Südafrika fest. Seit dem 21. August
ist erst am 3. September wieder Post von Kapstadt abgegan¬
gen und ziyar mit dem Dampfer llmvoti , der gegen den 26.
September im Plymouth zu erwarten ist. Da der Seemanns - ,
ausstand fortdauert , muß mit weiteren Verzögerungen der
Briefsendungen aus Süd - und Südwestafrika gerechnet werden.

( : ) Städt . Sparkasse Karlsruhe . Die Summe der rei¬
nen Spareinlagen ist bis Ende September ds . Js . auf 6 Mil¬
lionen Mark gestiegen. An neuen Sparbüchern wurden im
genannten Monat 448 Stück ausgefertigt . >

Karlsruher poltzelbericht vom 3. Oktober
Unfall . Ein mit Pflastersteinen zwischen den Gleisen

'
der Städt . Straßenbahn beschäftigte 63 Jahre alte Pfläste ?!
rer von Hagsfeld wurde gestern nachmittag von einem stÄ»t.
Straßenbahnwagen angcfahren und an der rechten Schulter
verletzt. Er wurde mittelst Krankenautos in das städt . Kran¬
kenhaus verbracht.

Unvorsichtiger Kraftfahrer . Ein auf der Kriegsstraße
fahrender Radfahrer wurde gestern nachmittag von der seitlich
hervorstebenden Ladung des Anhängers eines Lastkraft¬
wagens der in gleicher Richtung wie der Radfahrer fuhr , er¬
faßt und vom Rad geworfen. Der Kraftwagenfübrer mußte,da er angetrunken war , festgenommen werden.

Ein Zusammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen
und einem Motorradfahrer erfolgte gestern nachmittag Ecke
Beiertheimer -Allee und Reue Babnhofstrabe . Der Motor¬
radfahrer kam zu Fall und trug Hautabschürfungen davon.Sein Fahrzeug wurde beschädigt . Der Zusammenstoß erfolgte
vermutlich durch das übermäßig rasche Fahren der beiden
Fahrzeuge . ,

Aus den Vororten
Rüppurr . Heute Samstag findet die erste Flugblatt¬

verbreitung statt . Erfreulicherweise hat sich hierzu
wieder , wie bei früheren Wahlen , die hiesige Gruppe der Ar -'
beiterjugend zur Verfügung gestellt, was sehr zu begrü- ,ßen ist . Es ist daran zu erkennen, daß die Rüvvurrer Jugend
sehr wohl den Ernst der Situation begriffen bat und weiß, was ,bei der kommenden Wahl auf dem Spiele steht. Wenn nun
die Parteigenossen noch auf dem Damme sind , und für einen,,guten Besuch der in den nächsten Wochen stattfindenden Ver¬
sammlungen werben und agitieren , wird auch Rüppurr wieder
eine schöne Stimmenzabl für unsere Partei aufbringen und «
seinen Ruf als Arbeitervorort rechtfertigen.

Daxlanden . Wir machen nochmals auf die beute abend*
in der „Linde" stattfindende Versammlung der sozialdem.

'
Partei aufmerksam. Da verschiedene Arbeiten zu erledigen^
sind , bitten wir um zahlreichen Besuch . Die Jugendge¬
nossen , die an der Flugblattverbreitung teilnehmen , wer- ,'den gebeten, zu erscheinen .

Wasserstaus des Rheins '
Schusterinsel 198, gef . 4 ; Kehl 309 , gef . 9 ; Maxau 489,gef . 1 » ; Mannheim 397 , gef . 18 Zentimeter ._

| U 9teii9tf6aiiiicr m

Sämtliche Bezirks- und Unterkassierer werden ersucht , amMontag , 5. Okt ., abends 8 Uhr, im „Gambrinus "
. Erbprinzen¬

straße, zu erscheinen . Keiner darf fehlen ; Dauer der Sitzung ,nur eine halbe Stunde .

Veranstaltungen des heutigen und morgigen Tages
Samstag , den 3. Oktober 1925 :

Bad . Landestbeater : „Ramper ". 7 )4 —10 Uhr.
Stadtgarten : Nachm . 3 )4 —6 Ubr Konzert.
Eolosseum: Täglich abends 8 Uhr Kölner Theater : Johann

von Werth .
Städt . Konzerthaus — Bad . Lichtspiele: Nachmittags 4 Ubr !

und abends 8 Ubr „Vom Rhein über den Schwarzwald
zum Bodensee".

Kaffee Bauer : Konzert mittags und abends .
Rest -Lichtsviele: Kinder vom Montmatre . — Gaudeamus . —

Katerlustsviel .
Palast -Lichtspiele: Mr> Darling . Brownie im Boxring .
Zentral -Lichtsviele: „Stolze Frauen "

. „Lotte , du süße Maus ".Weltkino : „Alimente "
. „Edles Blut ".

Uniontheater : Elegantes Pack .
Christengemeinde Akademiestr. 55 : Christlicher Dortrag abds .s8 Ubr im Saalbau Ecke Lachner- und Gottesauerstraße .

'
Zentralverband der Angestellten : Friedrichshof abends 8. 15 Uhr^

Konzert .
’

Durlach : „Zur Blume " Konzert.
Sonntag , den 4. Oktober:

Bad . Landestheater : Lobengrin ". 5—9 )4' Ubr.
Bad . Landestheater : Morgenveranstaltung de , Tbeaterkultur -

verbands . Einführungsvortrag über Byrons „Manfred ". :
Konzerthaus : „Bettinas Verlobung " . 7 )4' bis gegen 16 Uhr.
Stadtgarten : Morgens , mittags und abends Konzert.
Colosseum : Täglich abends 8 Ubr Kölner Theater : „Johann

von Wertb !"
Beiertheimer Fußballvereiu : Verbandssviel .
Kaffee Bauer : Konzert mittags und abends .
Rest - Lichtspiel «: Kinder vom Montmatre . — Gaudeamus . —

Katerlustsviel .
falast-Lichtspirle: My Darling. Brownie im Boxring.

entral -Lichtsviele: „Stolze Frauen ". „Lotte , du süße Mau »".*
Weltkino : „Alimente "

, „Edles Blut ".
Uniontheater : Elegantes Pack .
Friedrichshof : Konzert .
Zentralverband der Angestellten : Im „Friedrichshos" von fy' bis 11 Ubr Festball .

'
Evangelische Eemeindewoche: Nachm . 3.15 Uhr Kirchenkonzert

in der Stadtkirche — Bachfeier.
Durlach : „Zur Blume " Konzert .

Briefkastel? Ser Revaktion
H. S . 23. In der Winterstraße baut der Mieter und,

Bauverein , während in der Nebeniusstraße von privater Seite !
gebaut wird . So viel wir in Erfahrung bringen konnten, sind
die Wohnungen schon vergeben.

W. F „ hier . Die Stimmabgabe für die Wablmänner wa,
öffentlich, d . h . sie mußten am Wahltijch dem Vorsitzenden ihren.
Kandidaten nennen .

A. B . 190. Es sind noch keine bestimmten Anordnungen
getroffen . Nach unseren Erkundigungen werden sie aber näch¬
ster Tage herauskommen . Wir werden sie dann veröffent -l
lichen .

Ein Alter . Die Kritik wird mit Dank quittiert . War man,
aber vor 25 Jahren auch schon so feige , seine Ansicht nuv
anonym von sich zu geben? Es scheint so!
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i ! Qualität und
beweisen meine

besondere Leistungsfähigkeit

Badisches
Landestheater

Festwoche de- Badischen
Landestheater « währendder Karlsruher Herbsttage
Samstag S. Oktober*C 4. Th .-Gem. II . S .-Gr

Uraufführungr

Zirka Stück

für Damen und Herren
in modernster Ausführung , reine Wolle
15 .50 11 . 50 13 .50 12 .50 8 .00 6 .90

Reinwollene Kinder-Westen
Größe 40 45 60 55

ohne Kragen
mit Klagen

Kinder-Sweater

3 .30 4 .90 5 .90 6 . 90
4 .40 5 .40 6 .40 7 .40

Wolle plattiert
alle Farben Größe 35 40 45 60

4 .40 4 .80 5 .40 5 .80

960
von/ Saoh-Schals

besonders warm . . .

PailBurchard
KaiserstraDe 143

Kaisergarten, Kaiser-Allee
III

— mit wertvollen Preisen . — 5388
I , Preis : eine gold . Herrenuhr , Wert 250 Ji

Beteiligung jedermann gestattet .
4 Schuss 10 Pfg. 4 Schuss 10 Pfg.

COLOSSEUM
Täglich abends 8 Uhr , das Kölner Theater 1

lieber 2000 Theater -
stücke , ernste und heitere
LouplctS stehen den titl .Vereinen u . Gesellschaften
zur Auswahl . Katalogumsonst. 884

Mnstkhaus Weist ,
Durlach (Baden ) .Piano . Mufikinftrumentealler Art , Sprechapparaie ,Schallplatten . Musikalien.

Lport-
Arttkel

jeder Art .
preiswert uund gut .
Sport *

Schauspiel in 3 Akten und
1 Vorspiel d. MaxMoh

In Szene gesetzt don
Felix Baumbach

Bühnenbilder : E . Burkard
Personen :

Ramper Lieck
Jpting Prüter
Choeo'. at Brand
Zizi Albrecht
Barbazin b. d. Trenck
Norma Moeller
Piaz Gemmecke
Schlubbe Noormann

Ansang 7 </a Uhr
Ende 10 Uhr

Sperrsitz I . 5.20 1969

Sonntag , 4 . Oktober 1925,vormittags ll 1/. Uhr in
r Wandelhalle des

I . Ranges
Morgen - Beraustaltungde» Theaterkulturl

Verbandes
Vortrag von Hochschuh
Professor I )r . Holl , über
Byrons „ Manfred "

Nach dem Vortrag :
Rezitation des Staats

schauspielers Stefan
Dahle » ! a ) Manfred -

Monolog . b ) Bannfluch
Beides in der Ueber-
tragnng von Goethe

Für Mitglieder des Th ..
K .-B . und der Gesellschaft
s. deutsche Bildung Mk .l .—
für Nichtmitglieder Mk .2-

Abendö !»F 4, Th .-Gem. 201 -300

Lodengrin
in drei Akten von
Richard Wagner

Musikalische Leitung ;
Dr . Heinz Knüll

In Szene gesetzt von
Otto Krauß
Personen :

Heinrich der Vogler
Wucherpfeuni>

Lohengrin Strai
Elsa Fanz
Herzog Gottfried

Frohmann
Telramund Warth
Ortrud Brügelmann
Heerrufer

mit don beiden Originalen
Öjcfe und Dünn

die Kölner Komiker -Kanonen .
Sonntag 4 und 8 Uhr 6889 |

Kinderreiche aller Stände
v. Karlsruhe u. Umgebung
schltetzt Euch zusammen im Reichsbnnd

zum Schutze der Familie l
Wachsten Montag , 5 . Oktober , abends 8 >/s UhrVersammlung

im Ta«! de» Badischen Rote « KreuzeS.^ tefanienstratze 74 , Hinterhaus
Vorträge über :

2 u ^?«Ä »^il»rsorge für kinderreiche Mütter .3 eS tö^un9 oder Erwerb .'
j, , f.

"
arlsruhe bisher erreichte und noch an»

4 « W *Sende Vergünstigungen .
m

So^nun 0 en für Kinderreiche in Karlsruhe .
EoIche

°"Ä ^ ' üe« Erscheinen ist Pflicht der Mitakteder .'kommen .
° werden wollen, sind herzlichst will-

5470 Die hiesige Ortsgruppe .

Alle verkommenden Arbeiten an
Zentralheizungen bei

Beginn Heizperiode
werden sachgemäß ausgeführt durch

Bechern & Post G. m. b. H.
Telefon 917 Treitschkestr . 1

_ 5169 .am

Karlsruhe
Oujrlncher Tor .

eyrauch

{

Siegfried
Kalndach

Löser
Lander

. EiS
Küttner

Matterstock
Ägl

Anfang 6 1/? Uhr
Ende 10 Uhr

Sperrsitz I 8.40 Mt.

Brabantische
Ritter

Edel- (
knaben |

Offene Stellen
für landw . Knechte (mähen und melken), selbständigeOfensetzer , Granitsteinhauer , Installateure , Hekven -uno Damenfriseur , Buchbinder (alS Abteilungsleiter ),Maschinenmeister (für Buchdruckerei), jüng . Bäcker,Rahmenglaser , Modistin. Friseuse, tücht. Alleinmädchenmit Zeugnissen für Pribatstellen , Köchinnen fürHotel und Gasthäuser .

Lehrstelle » als Verkäuferin für Lebensmittel .
Stetten suchen :

G/irtner , Kupferschmied, Hufschmied , Dreher ,Maschinen-, Bau - und Autoschlosser, Mechaniker:Elektromonteure , Wagner , Bau - und Möbelschreiner,Bäcker und Konditoren , Schneider , Schuhmacher,Kraftfahrer , HauSburschen, Packer, Bauhilssarbeiter ,ungelernte Arbeiter , Maschinisten und Heizer, kausm.und Bankangestellte , Maschinentechniker, Karosserie»zetchner, Hotelangestellte aller Art , Gärtnerin ,Krankenpflegerin, Wirtschafterin , Wasch -, Putz- undStundenfrauen , Anfängerinnen für den Haushalt .Lehrstelle » aller Art werden gesucht , besondersfür Konditoren, Kellner und Köche, Schneiderinnen .Arbeitsamt Baden -Baden
Merkurstratze 8 . , »70

Lachen
J \ Links

Zu beziehen durch

VolksMbandtang Karlsruhe
Adlers traUe 18 Telefon 8701

Jeden Freilag neu !

Uebel
&

'

T rPianos
Alleinige niederiage:

H. niaursr
Kaiserstr .176

I Ecke Hirschstraße
| Teilzahlung gestattet!

Katalog umsonst .

Schreib - und
V1MI r Nähmaschinen

Reparaturen ?
Werdcrplatz 40 .

3 a Kriegsstraße 3 a
Eingang Rüppurrerstr .

Feinste haltbare
Sireichleberlnurft

1 Pfd . Mk . 1 . 10
geräucherte « ,7Krakauer

1 Pfd . Mk . 1 . 10

baWchwarjlvurst
1 Pfd . Mk . 1 . 10

Str - ich.LeberwWe
1 St . 14» Pf »» « w»

bis zu den seinst .Sorten .
Versand nach auswärts .

lläumungs -

wegen llmbs«
k)eute

tag, 3 . Oktober

utius

jviodewaren

trauß
Kaiferftr . 189

6488

aller Art bei Menschen undTieren, Haat*
ausschlag , Haotluckcn, Hfmorrhoidert, Frost,Entzündungen, Furunkel(Anfanirsstadium ),Beschwüre ,VerletzungdurchStos«,Schlag,Quetschung , werden überraschend schnellgeheilt, die Schmerzenhören nach An*wendung bald auf, durch
Apotheker E. Hamaersohmidts

Bestandteile;
Choleeter. basie . 65, Bala . PerO 4, Bals
Carap . 6, Extr . fluid , amlc. 3, Extr . Ch&moro. 8,Aqu. dast. ad 100 .

In den Apotheken erhältlich.Wo nicht erhältl . d . d . VersandapothekeDr . E. Meyer , Köln - Kalk , Markt 6.
Preise :

Grm. 30 125 250 Tube Tube m. .SclmcllverbandMk. 1.— 2 .50 4.50 1 .60 2^ ~

Alleinig . Hersteller -.Apotheker E . Hammerschmidt G. m . b . H .,
?harm. Fabrik, Köln-Kalk , Breuerstr . 36.el . : Köln -Kalk 10. Postsch .-K . Köln 56666

Generalvertr . Oberstabsarzt a . D.Dr . Kranes , Karlsruhe , Amalienstr . 40.

Karlsruher ttlastplebmartu.
Jeden Montag (bei Feiertage am Dienstag )Hanptmarkt kür Großvieh , Schweine und Klein¬vieh . Große Zufuhren erstklassigerMasttiere . EigeneBahnabfertigungsstelle . 773
Städtisches Schlacht- und » iehhofamt.

Amtliche detanntmachungen
Ueber das Vermögen der Firma Prüfer & Co.in Karlsruhe , Hirschstr. 1, wurde am 19. September1925, vormittags 12 Uhr , das Konlursverfahren er¬öffnet, da die Firma Albert Weher in Köln Antragauf Erössnung des Konkursverfahrens gestellt hatund die Gcmeinschuldnerin diesem Antrag nicht wider-

prochen hat . Die Ueberschuldung bat die Gcmein-
chuldnerin zugegeben, Zahlungsunfähigkeit liegtSor .Der Bücherrevisor Di . Enz in Karlsruhe , Bachsir. 32wurde zum Konkursverwalter ernannt . KonturS-

forderungen sind bis zum 20. Oktober 1925 bei dem
Gerichte anzumelden . Es ist Termin anberaumt ,vor dem diesseitigen Gerichte zur Beschlußfassungüber die Beibehaltung dcS ernannten oder die Wahleines anderen Verwalters , sowie über die Bestellungeines Gläubigerausschusses und eintretendenfalls Überdie i» § 132 der Konkursordnung bczeichnetenGegen¬stände aus Mittwoch , den 21 . Oktober 1 »2S ,vormittags 11 Uhr und zur Prüfung der angemel¬deten Forderungen auf Mittwoch , 4 . November1825 , vormittags 11 « hr . Allen Personen ,welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in

Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldigind, ist aufgegeben, nicht» an den Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder zu leisten, auch die Verpflichtungauserlegt , von dem Besitze der Sache und don den
Forderungen , für welche sie auS der Sache abgeson¬derte Befriedigung in Anspruch nehmen, dem Konkurs¬verwalter biS zum 8. Okober 1925 Anzeige zu machen.

Karlsruhe , den 19. September 1925 . 1977
Der Gerichtsschreiber des Bad . Amtsgerichts A 4 .

Die Schöffen- und Geschworenenliste
liste) liegt vom 4. bis etnfchl . 11 . Oktober

m kleine « Saal des Konzerthanse » (eine Treppe ,Eingang : Oestliche Ecke, gegenüber der Ausstellungs¬
halle) zur Einsicht aus und zwar werktags von 9 bis
7 Uhr, Sonntags von 9 bis 12 Uhr auf. Einsprachen
legen ihre Richtigkeit können innerhalb dieser Frist
christlich oder mündlich daselbst erhoben werden .

Karlsruhe , den 29. September 1925 . 1972' v -x Der Oberbürgermeister .

Ourlacher Anzeigen .
Die Sprungzeit der städtischen Farrea - unk

Ziegeubockhaltung beginnt mit sofortiger Wirkungvon vormittags 8 bis 1 « Uhr und nachmittags3 bi « 5 Nhr . 1974
Durlach, den 2 . Oktober 1925.

Städt . Gutsverwaltuug .

Gasthaus zur,2Hame'
Durlach

Samstag und Sonn -tag

großesKonzert
im Blumenkeller

(Stiminungskapelle * 9htma?)
Ausschank ff. Pilsner Hvpfnerbierevom Faß . Es ladet höflichst ein

Fr . Mannherz. m

Rafiatter Anzeigen .
Die Liste der Genußberechtigte« Bürger und '

Bürgerswitwen für das Jahr 1926 liegt während 8
Tagen zur Einsicht der Beteiligten auf dem Ratyaufe— Zimmer Nr . 10 — auf.

Rastatt , den 1. Oktober 1925. 1»76
Daö Bürgermeisteramt . ' "

Götzmaua .

Möbellager
C.Raneh,Rastatt

P Drehsrstr . 3 Murgstr . 12//A Verkauf solider
preiswerter MöbelII

Plakatealler Art liefert raeekund billig ,
VerlagslmehMd

Tolkslreand G. m - d . 0 .Luisenstr . 24, Telefon lfe
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Es gibt nichts besseres dafür als Rersfl . Daß Wollsachen beim Wäsjcben ni6ht geneben werden dürfen ,
wissen Sie . Und daß Rersil dank seiner ausgezeichneten Waŝ wirjkung das Rejben der Wasche über¬
flüssig macht , wissen Sie auch . Oer ganz besondere Vorzug^ der Rersilanwendung aber liegt

' 'darin , daß
Sie Ihr£ »Wollsachen einfach in Icäjter Persillauge waschen können . Sie' brauchen kein Eingehen
und kein Auslaufen der E^ ben ĵü befürchten , denn jedes farbige

*
Stjick , das in klarem Wasser nicht

ausläuft , leidet auch in kalter Per| illaüge ^nicht . Ma^h'en ' Sie einmal an " einem 5 kleinen Stück einen Ver¬
such , Nehmen Sie das Wasser ._ dä 2Jti' wie es aiTs der Leitung kommt . , Sie werden aufs"1 angenehmste

überrascht sein über den schonen Erfolg :

Sonutog , den 4 . Oktober , vormittags vo ~ 11 —12 Uhr « *

ProBncnadckonzGPt (Musikzuschlag)
nachmittags von | # AMVA n | BeideKonzerte ausgeführt

31/2—0 Uhr 1 IW II Ad l von der Harmoulekapelle

WirtschaMbernahme und Empfehlung.
Einem geehrten Publikum , der verehrten Nachbar¬

schaft , meinen Freunden und Kollegen zeige ergebenst an ,
daß ich heute Samstag den 3. Oktober die Wirtschaft

Zum Landauer Hof
Luisenstraße 69

erCftnen werde . Prima Weine , Exportbiere . S Inner , offen
und in Flaschen , warme nnd kalte Speisen .

AKE „S
‘r Schlachtfest .

Um geneigten Zuspruch bittet 6469

Friedrich Oesterle nebst Frau
früher „Zum Hecht “.

83 -

*
»
• r
»

r

! ! ftfeuevöftnung II

„Zum Augustiner
“

Eche Sofien * und JEeaaingalraße , Telephon 6763

Samstag , den 3 . CMcfecr , abends S ttbv
wozu wir alle Freunde und Gönner höfl . einladen .

Von 7 Uhr ab :
Streicbkenxevt

ansgeiübrt von der Feucrwehrknpellc Karlsruhe ,
ff. Bier hell — Goldexport — und dunkles aus der Brauerei

Ketterer Pforzheim , in Gläsern und Literkrügen .
Auserlesene Weine . — Gute bürgerliche Küche . — Mittags - und

Abendtisch , in und außer Abonnement .

Jeden ftlittwtcch ScHlacTkiitig . {rEs sollte uns freuen , wenn Sie unser neues Unternehmen
mitunterstützbn und werden wir stets bemüht sein , das Beste

vom Guten zu bieten . 5449
Mit vorzüglicher Hochachtung

Xaver IMarzluff und frou .

Flaschenbier , helle und dunkle , über die
Straße , in ganzen Körben frei ins Haus .

Gut und billig essen Sie im

Friedrichshof
Mittag * u .Abendessen I .IC M., IC Karten 9 M .
Auswahl unter drei Gerichten . — Reichhaltige Tageskarten
mit Spezialitäten — Eigene Schlächterei — Bekannt gute Küche

ff. Biere und Weine 5464

Jeden Abend von 7 Uhr an Vam/vadY Eintritt
Sonntags von S Uhr an IhVlIAlfl » • freit

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein . H . STEHLIN

VeiWmEmlMistn
berücksichtigenSie

Die 3t »icrcttU . » dieserZeitung.

Restauration ZIEGLER :
Tel . 427 Baumelsterstr . 18 Gegr . 1888 ;

| JVcw rencvierfl 1
Apartes Nebenzimmer

Bekannt durch gute , preiswerte Küche
Reichhaltige Weinkarte
Schremppsches Fidelitas -Bier

Halte mich wie seither meinen werten
Gästen u .Freunden bestens empfohlen

Achtungsvoll KARL ZIEGLER

Rohrstühle
werden dauerhaft gestocht
» . repariert . Joseph ReiS ,
Stuhiflechterei , Lnise »-

stratze 4« . 5240 -

PIANOS1
bon 980 Mk . ay

Sprkchapparateso^
la . Platten 2 .S0 Mk.
Mandolinen / Gitarren
Lauten / Konzcrtzithern
Dioline« / Cellos / Büste
liefert gut und billigst

Osk. Mllhaler
Pntlihstraste 14 .

patzbilder
liefern schnellstens

Samson & ( 9 |
Photogr . Atelier

Passage 7. Tel 547

Ich habe meine Praxis wieder
aufgenommen

Wirtschafts-Eröffnung .

Stets frisch
gebrannter

affet
offen

reinschmeckend

V.Pfd .

Zeige Hiermit einer geehrten Einwohner -
schüft von Bulach und Umgebung an , daß
ich am 3. Oktober, abendS 7 Uhr, meine

Restauration E

„Zum Kühlen Grund "
eröffne. Eigene Schlachtung , haukgem . Wurst¬
waren , Schrempp-Prmtz -Bier , reine Weine.

Um geneigten Zuspruch bittet
« ntonBohnerV .,Bulach,Grunwinllerstr .26

BSSS

Dr. H. Cohn -Heidtngsfeld
Ktn der -Ärztin 5454

Sprechet . : Montags bis Freitags 4—6 Uhr
Kalserstvaße SO Telephon 1394 u . 1099

V. „ „ - -
^ Zurück ! 956

Dr . Liebraann
Spezialarzt für Haut - und Harnleiden

HerrcnstraBc 18
m 11 — 1 u . 3- 6, Samstags 11 —2 . Telef . 3073
\ _ _ — -- ^

(
—

75*
PhaM -

Kaffee
l.',Pfd .. FK/ >
Palet W ?
' /- Pfund - f

Palet I Ml
80

MeWer-

NE U -ERQFFNETI

Badische
Winzerstuben
Karlsruhe » Noivackanlage 1
Ecke Bmimeisterstraße / Straßenbahnhalte¬

stelle : Stavtgarten —Dierordtbad

(Erstklassige Weine / Gute Küche
AuSjchank der bad . Winzergenoffenschasten

Mittag - und Abendtisch
auch Im Abonnement 5« s

Freundliche Gesellschafts-Zimmer

6456
Zurück :

Di ?, & e &ei ?f Weill
Zahnarzt

Amalienstraße 44 Telefon 4850

Von der Reise zurück

DfiT« Feä ! k ? Zahnarzt
Mühlburg , Rheinstraße 34

ISSK

Damenpche, Ziegenwölfe
fit schwarz, braun u . grau von 25 Mk. an empfiehlt

Damevputz
« maNraftrabe 47 , bei der L >rschstrgße. ^

Mischung

FraueMö
Mischnag

9
Mischung



Nr . 229 Samstag » Seit 3 . Oktober 1925 Sekte li

Spezialitäten von

Stübinger
Echte Sächsische Stollen

Stück Mk . 1 .—
Schwarzwaldsahnetorte

Ananassahnekränze

Touristenverein
.Me Raliirsrende"
Ortsgruppe Jöhlinge». !

Sonntag , 4. Oktober 1925
nachmittags S Uhr , im Gasthaus

„Zum Löwen "

lleM-keier i
W

verbünde » mit
Theater u . mufikalisthen Vorträgen. D

Bo » 7 Uhr ans

Freunde und © Bnnet des Vereins sind
herzlich willkommen.

Der Borstand .

Arbeiter ! Werbet für Euere Zeitung !

preiswerte

Aussteuer - Artike l
Weisse Wäsche -Tuche CO

Meter Mk . 1 .10 - .95 —.75 " . WO
Weisse Rauh - Cöper _ QIC

Meter Mk . 1 . 55 1 .40 1 .95 >a J
Weisse Halb -Leinen 175

80/3 cm . . . . . . . . Meter Mk . 2 .95 2 .10 1

150/160 cm . Meter Mk . 8 .90 8 .50 2 ^ ®

Weisse Bett -Damaste 940
Meter Mk . 8 .50 2 .95 &

Farbige Bett - Kattune CK
- 80 cm . Meter Mk . 1 .25 1 .10 . 0d

130 cm . . . . . . . . Meter Mk . 2 .85 2 .10
Bett -Barchente 185

80 cm . . . . . . . . Meter Mk . 2 .60 2 .20 1

130 cm . Meter Mk , 4 .10 3 .40 2 ®^

Bettfedern . Pfund Mk 5 .60 4.80 4.— 2 ®0

Biberbettücher . stück Mk. 5 .75 4.95 4 .20

Joh
.
hßrienstein

Inh . : Fr. Koch - Ecke Erbprinzen-Herrenstraße 25
Besichtigen Sie stets meine 8 Schaufenster ! 6452

ZVMgsverstelgentng
Samstag , d . » .Oktober

1025 , nachmittags 2 Uhr
werde ich in Karlsruhe ,
ini Pfandlokal , Steinstr . 23
gegen bare Zahlung im
BollstreckungSwege öffent¬
lich versteigern :

ca. 10 Mille Zigaretten ,
Igarren und ca. 600Päck-
en Rauchtabak . 6462
Die Versteigerung findet

bestimmt statt.
Karlsruhe , 2. Oktob. 1926

No « , Gerichtsvollzieher .

Braunschweiger Kaffeekuchen
(Bienenstich )

Käse - Kuchen
die beliebtesten Sonntags Kuchen

Stübinger
Kalserstr. 112 Hurvenstr. 9 Kaisers«1. 82

I NORDDEUTSCHER LLOYD BREMENy

. , mit den bequemen Dampfern der Sierra -Klaea«
»SierraVäBitaiia « »r

»Sterra fflttreaa « * +
HervorragendeReücgeiegcnbciien 1 u. IIL JUeHcj
Ferner mit den beliebten Dampfern !
»Weser « »Werra « » Hain « »Madrid«
für Mittelklaste und lll

Kottenlote Auskunft und Prospekte durdij
NORDDEUTSCHER LLOYD BI

und tfimlfiche Vertretungen
S M tfsulepilkat Nordd . Lloyd , Agentar , Lloyd -
IY1 RVariSriiVlC ■ reisebüro G.m.b.H.,K»t8ee8tjrJL88
in Baden -Baden : Lloyd -Reisebüro W . Langgnth , Lichten -

talerstr . 10, Gaf6 Zahler .
Nur Ute Frachten : Norddeutscher Lloyd , Frachtfcontor Stutt¬

gart , G . m b . H ., Friedrichsbau .

MöbelsMaienWeinheimer
Karlsruhe I. B.

nur Kronenstr. 32
Zahlungserleichterung .6465

Drucksachen ogs rt
^ uchdrnck. Bolkssreund

Luisenstraße 24 .

Ciugeiroffen :
Frische

aus feinstenfrischen
»Aschen ihergest in
Kleinpackungen
Seringe
in Gelee

1 Liter -Dose

» 1 . 36

Rollmops
"«d

diSmarck-
Seringe
1 Liter -Dose

M . I - 25

BklUhmnse
l Liter-Dose^ II5

Heringe in
Weingelee

% Liter -Dose
WL 1 ■ 1 5

Arische

3ft . 50 Pfg .
5 Psd .-Kistchen

2 .40Mk.

BOI

ia sieinKomen
A Koks , Grudekoks A
Steinkohlen - und Braunkohlen - Briketts

Brennholz
liefern 4050

Car! August Nieten $ Co.
ItaktvnlHsi »chvI » g « » vtI » vtH » tt

Hauptbüro : Rheinhaten , Nordbeckenstr . 6, Femspr . 5164 u . 5165
Stadtbüro c KnlserstraBe 148 , Fernsprecher 550«.

— « mHMa — i«

Union - Theater
llllllllllllflllllllllllllllllllllllllllllMlllllllIllltlllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Ber (SesellachaUagroBfllin 6466

Elegantes Pack
Zeitbilder aus der Großstadt in 7 Akten

Konkurrenzlose Rollenbesetzung !

ip ^ sesanguerein
■ Xoncorar

E. V.

Samstag, 3. Oktober !
Herbst - Ball

im großen Festballesaal
SaalSffnung V>8 Uhr, Anfang 8 Uhr %

züglich Steuer und Einiaßgebühr , Nicht - ^‘ . . ~ N

-Z
» Eintrittspreis : Mitglieder 1 Mk ., zu ^

ndtglleder 2 .50 Mk ., zuzüglich Steuer »
und Einlaßgebühr . An der Abendkasse Zj
iür Mitglieder 1 .50 Mk ., für Nicht - <2
Mitglieder 3 — Mk ., zuzüglich Steuer %
und Einlaßgebühr . Z;

f Mitglieder : Mittwoch , %
abends 7 Uhr , im Vereins - %T

%

g Vor verkant INr
p 30. September ,

-K ainsinnaus , Jft.aiserstraue 176 . Zigarren - V/,% haus Meyle , Kaiserstraße 141 u . Drogerie <2
» Otto Mayer , EckeWilheim - u . Schützen - jZ
^

Straße . Der Vorstand . ^

<fjlIs zentramandderAngestellten
Ortsgruppe Karlsruhe .

n

Aus Anlaß unseres 28. Stiftungsfestes
im Festsaal des , Friedrichshof 1 .
beute abend pünktlich 8 '/i Vkt

Fest -Konzert
Künstlerisches Programm.

o o o o
Morgen Sonntag , den 4 . Oktober ,

von nachmittags 5 bis 11 Uhr

FEST- BALL
Karten sind im Vorverkauf zu JK. ü.60
und JL 1.— für Mitglieder , zu Jt . 1.—
und M. 2.— für Nichtmitglieder heute
nachmittag von 2 bis 5 Uhr auf der
Geschäftsstelle Karlfriedrichstr . 28, II .

(Friedrichshof ) erhältlich . 5463

¥
¥

%
¥
¥

ist.
H»
I
18*

Iti*&
Schlafzimmer -Bilder

preiswert . Bilder für alle Räume . EinraHm
Baieutin Schläfers Kunsthandlung , Kaiserstr .

Land -Häuser
und Einsamilieu -Hünser
beschlagnahmefret u . sofort
beziehbar . vonMk . 10000.-
an , Anzahlung 3—SOOU. —
M .Busam , tzerreustr .88

Christengemeinde s
Akademiestraße 55 , Karlsruhe i . B .

Freundliche Einladung zu den

LOrirMchen Uortrlgen
vom 2 . bis 9 . Oktober , je abend » 8 Uhr .

,m „Saalbau ", Ecke Lachner- und Gottesauerstraße ,
3 Minuten von der Haltestelle Durlacher Tor ,
Eingang Lachnerstraße . — Der Besuch ist kostenlos.

Sin aufsehenerregender
Vortrag

findet am Mittwoch , den 7 . Oktober , abends
8 Uhr , im ' großen Festhallefaal statt über das

Thema : 2428

„Errettung aus unseren
wirtschaftlichen Nöten -

insbesondere auch Lösung des Wohnungsproblemsund der so aktuellen Preissenkungsfrage .
Redner : Finanzinjpektor M . Karotsch .

:'! u5B °st- °itung der Unkosten muß leider ein Ein -
von 56 P,g . erhoben werden . Karten ander Abendkasse . Die aus den Eintrittskarten ver¬merktenPlatznummern sind ungültig . Freie Platzwahl .

Spareinlagen
werden z. Zt . bei monatlicher Kündigung mit

iwr 19°
! ° -w

verzinst bei der

Mt . Hlirkajlc Korlsruhk
und ihren

Spargelder-Annahmefiellen :
Drogerie Buhler, Lgchnerstr. 14
Drogerie Hofmeister, Philippstr . 14
Weißwarengeschäft Holzschuh,

Werderstraße 48 . 1971
Stadt . Sparkassenamt.

'

Mostobst
Ein Waggon prima Mastobst eingetroffen

per Zentner 9 . — Mark.

Kelterei WilhelmMdinger
Efseuweinstraste 43 . 5457

mich so Wonnig Wohl wie ein neugeborenes Kind in rein - .
lichen Windeln , denn Hühneraugen ? - Pah , die kenneI
ich nicht! Ich verstehe die Menschen nicht, die dauernd über
ihre nicht paffenden Quadratlatschen schimpfen , während
es doch nur dies« gräßlichen Hühneraugen sind , die den
Menschen z» Tode hetzen . Vertrauen Sie mir , wie mir
schon viele vertraut haben und nehmen Sie das in jeder
Apothekeu. Drogerie erhältliche „Lebewohl ' -Hühnerangen .
Pflaster. Sie skandalleren und fluchen dann nicht mehr,
sondern lernen einen gesunden Fuß wieder schätzen. Hühner ^
angen -Lebewohl für die Zehen und Lebewohl - Ballen .
Scheiben für die Fußsohle , von vielen Aerzten empfohlen
Blechdose (8 Pflaster ) 7b Pfg . Lebewohl -Fußbad gegen
empfindliche Füße und Fußschweiß, Schachtel (2 Bäder )50 Psg , erhältlich 1» Apotheken und Drogerien .
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Besonders billige

FliaU Scti- Mä nteFstraDazIersioHe •̂ -i - .$ ??5 .‘75 ^
IrIaiisch -MänteFin Imsseror, QnUtät; -| *ier 12.75
Velour - Mäntel dunkle Farben?! :!-^ *? 19 .75 ;
Wi n±er- Mante ICSeue Lchachb^ ttwuste^ k2 6.75
Winter - Uister Eerrentennm .Sfinunlkrag.

'
, 29 .75

Velour de läine - Mäntel (reinejvoiie _reich mit Biesen garniert - - - - - - >L» • oy *—-
Velour -Mouline -Mänte ! neue Par- eq _keitmuster mit Pelzkragen und Manschetten
Glocken - Mäntel die’

Mode. m . Pelzbes . 69 .—
Aparte Mäntel 89 —

otrapazier -Kostüme jheke gerattert 14 .75
Kammgarn -Kostüme nette Formen • 24 *75
Qabardirv -Kostüme mir lange

'
r Jacke 39 .75

Velour -Kostüme 78 -

Ein Posten

Warme Elaufdi 'Horgenrödie
zum Atis neben
viele Karben - • 5.95

Schotten -Kleider , neue böister^ .̂ ^ . 9.75
Schotten - Kleider m. i . Ärmeint-- - CJ 14 .75
Rips -Kleider inverses. Färb.. reineWolle ' 19*75
Rips -Kleider

^ AuTmruSgar
-
te

-
n

-
'

-
b

-
CB.s"r.ei ,

,
29 .75

Jumper -Kleider
}
mit pHssirtem Rock - • 39 .75

Tanz -Kleider neuester Crepvston » . 19 .75
Crep de chine -Kleider MrÄ 29 .75
Abor \ d *Kleider

(t inieIeganterAusführung 49 .—
Samt * Kleider in guter Qualität - - 29 .75

Blusen
Flanel - Blusen Hemdform . 2 .75
Trikot - Kasaks lange Form , viele Farben 3,75
Schotten -Kasaks Ä

e
rmeta

ol!e,.
m

:
1“ 8

.
0“ 9 .75

MarOCain-KeSaks elegante Ausführung 19.75

^ IV.. .
^ Erna .. .

”
» Gerda ' Herta

jugendl. Mantel te 7c . Flausch-Mou - 00 7c Velour de . oq 7creineWolle- • lO . ' O linO-Mantel - laine-Mantel • • 057. /O
Ol

Ein Posten

Trikof - Unferkleider
lang geschnitten JU (ft g
reiches ParbensortnueDt

Flanoll -Kinder - Kleidchen 1
Tuch -Kinder -KIeidchen fe hÄ e: rar1^ 2 .
Woll - Kinder -Kieidchen £ 4.

« .75 , 12.75, ».75 6 ,
Schotten -Mädchen -Kleider «r ». i<

T5.A MädchenjMä
f MädchenrMänteI Maus

tS c
.
rl?e. ' ! Sw 24 !—%

IOO .

je nach Art und Größe •

95

75 Lodden

Für starke Damen : Mäntel, Kostüme
und Kleider in grosser Auswahl .

rv4-/v1 mit abknöpfbar. Kapuze, für M&dchen _ q 7K S>" ivianxei und I^nabea • Größe 50 .<*57* / w — ;•

Knaben -Anzug 5 . 95
f KnabenrAnzug SSÄ “! .E!r“p.

az
.
ie”!0!

f
brör ! 14 .75

Knaben -Anzug blao Kamm8ara - 8anz 8Äo 19.75
KndbOIl ’ Mdntcl warm , ganz gefüttert * - Größe 0 19*75

2Veu eingefoeffen :
»» Damen . , Bachtisch -, und Klndermönlel

Gummimäntel für Damen und Herren
Kostüme ,Kleider ,Bocke,Kasack *,Blumen
WoIIwesten in allen Größen . Unterecche
Betormhesen , liegenschirme , Beize

Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe , Wilhelmstraße 36 , 1 Treppe

Keine Ladensfiesen \ Pr -ewe bekannt billigst 1

Lin getroffen

| schöne ßolöflel &e |
Früchte

Psd- 85 Psg -
5100 I

Privat * 6141

Tanz*
Lehr -Instltut

Vollrath
Luduiigspiaiz 55II

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht

Anmeldung , jederzeit

3» so Minuten
ZHr patzb»»
anr im PHotogr . Atelier
KaiserstrAO. Eing .Adlerstr .

Pianos
sind Sachwerte und veredeln
Ihr Heim . Mein Verkaufssystem
durch Ratenzahlung macht

Ihnen den Erwerb leicht .

TH. KAEFER
Karlsruhe, jetzt Amalienstr . 67

Felljacken,
. . .

. Muffen ete.
. ^ . . in jeder Ausführung und Preislage.

MetewminIg.K
'nlhe«!Morgenstr .51.

lioienjcc u.
SdemMer!

strichfertig .
Pinsel

Schablonen
FnBfoodenlacke

Lacke usw . 6010
I kauft man am besten
imSpezialgeschäftvon

Aug . Alt
üreuzstr. 17 Tel. 2883

m RK1 Hfl
m mm

Calci
Jlepfel

Bei Bedarf in

Capcicn
Linoleum
Leisten etc.

finden Sie stets da ?
Neueste in großer Aus¬
wahl bei

H . Durand»
TonglaSstraße 2 «

hinter H .-Post . Tel . 2485
Verlangen Sie neuesteir
Katalog . 2654

Häuser
und Geschäfte vermittelt
III. Busara , He^renstr . 38.

BAUBUND -MÖBEL
HERVORRAGEND
IN FORM & GÜTE
kaufen, Sie am , bestenbeim,

BAD. BAUBUND
Ot • M • D • 0—1

KARLSRUHE
r KW -3riedi1d ^ *5imsse2 ^

am #hmde££p£at*/
TAGL . GEÖFFNET

VON UND 2 -6 ^ UHR

V'

ir

De. Anblutigs Weltreise.
Sitte aufheben! 5 . Fortsetzung folgt ! ■

Öt. Unblutig ist nun glücklich Im sonnigen Italien , dem Land unsererSehn*
sucht, gelandet.

Aber selbst im Anblick des ewigen Rom läßt ihn sein pflichtbewußtst!» nicht
ruhen, Er kümmert sich auch hier nicht öarum, ob Zaszist oder Sozialist, sondern
ruft Allen , die mit schmerzenden Hühneraugen behaftet find, sein

Kukirolen Sie!
zu, und nicht erfolglos,dennauch inBIallen fiel seine Lehre auf fruchtbaren Boden .

t
Oie schöne Römerin , die in der wappengeschmückten Viktoria über den Torso

d 'rllalia fährt, kukirolt nun ebenso fleißig, wie der braun gebrannte Rinderhirte
in der Campagne. Sie alle wissen die Vorzüge der Kukirol-Zußpslege zu schätzen .

Wenn Sie auch unserem Or. Llnblutig nicht nach dem schonen Italien folgen
können , so können Sie doch ebenso froh und glücklich werden, wie es jetzt die
eifrig kukirvlenden Italiener find, wenn auch Sie Bhre §üße ebenso pflegen , wie
Sie dies mit Ihren Zähnen längst gewohntstnd. Beginnen Sie heute damit, daß
Sie für s Mark eine Kukirol-Kurpackung kaufen und nach Vorschrift verwenden .

Nehmen Sie am Abend, wenn Ohre Züße nach dem schweren Tagesdienst
brennen und schmerzen, ein Kuk!rol-§ußbad (Ovppelpackung 50 Psg.) und der
Schmerz wird schnell durch Wohlbehagenabgelöst werden.

Legen Sie dann am nächsten Morgen ein kleines Stückchen Kukirol-Hühner»
«ugen- Pflaster (Schachtel 75 Psg.) auf Ihr Hühnerauge, und nach wenigen
Tagen werden Sie es schmerzlos entfernen können .

5lnd wenn Sie unter Schweißgeruch oder Lußfeuchtigkelt zu leiden haben, so
benutzen Sie jeden Tag den Kukirvl-Streupuder (Streudose 1 Mark), und auch
dieses Liebes wird bald verschwinden . Sie werden sich wohl und behaglich fühlen
und viel Geld sparen an Strümpfen und Schuhwerk.

Beim Einkauf der Kukirol-Kurpackung , die alle Z Kukirol-Präparaleenthüll,
sparen Sie 25 Psg.

Leiden Sie aber an kalten und nassen §üßen , die vielfach die Llrsachebilden
zu Erkältungen und ihren 5olgeerscheinungen , wie Husten , Schnupfen, Grippe,
Rheumatismus ufw ., fo kaufen Sie stch die neuen

Kuktrol-Gtnlesefohlen.
Sie find auf Grund langer versuche und Erfahrungen aus erstklaffigem

Materlat bergesteM und erzeugen durch ihre besondere Zusammensetzung Wärme
und Wohlbefinden .

Oie Kukirol • Einlegesohlen find in allen erforderüchen Großen In fast jeder
Kuklrol-Verkaufsstelle erhältlich .
Mirol.Mrik Kurt Krisv, Sroß .SM bet Magdeburg.

verwallungsgebSude: KeilbahnstraSe » Fabrik : KukirolstraA«,
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